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Wo ſteckt die Zlotte? 
Ruſſiſches Geſchwader von Port 
Arthur ſtrebt angeblich nach 
Wladiwojtot. — Vordringen ja- 
paniicher Landtruppen im der 
öftlichen Mandichnrei. — Bor: 
poſten-Gefechte mit wechſelndem 
Glück. — Die Ruſſen ſcheinen 
vorerſt laugſam zurückzuweichen. 


Tokio, Japan, Dienſtag, 15. März. 
Man glaubt hier ftarf, daß die ruffi- 
The Flotte Port Arthur nad) den pie- 
len Angriffen feitens der japanifchen 
Tlotte aufgegeben habe, und daß fie | 
jest verfuche, Wladimoftof zu er- 
reihen. Eine Beftätigung hierfür tit 
zivar bis jegt noch nicht zu erlangen, 
aber bei neuerlichen Ausfundungen in 
derlimgebung von Port Artgur tonnte 
man abfolut nichts von der Anweſen— 
beit irgend melcher ruffifchen Kriegs- 
ſchiffe bemerken. Es ſcheint logiſch 
genug, daß dieſe Ruſſenflotte einen 
Vorſtoß nach Wladiwoſtok verſuchen 
ſollte, wo es möglich iſt, größere 
Schiffe in Dock zu bringen, und daß 
ſie ſich mit dem dortigen ruſſiſchen Ge— 
ſchwader zu vereinigen ſuchen ſollte, 
ſodaß eine Grundlage für Operatio— 
nen gewonnen werden kann, wenn ge— 
nug ruſſiſche Land-Streitkräfte ver— 
fügbar ſind. Ein Verbleiben zu Port 
Arthur iſt offenbar ausſichtslos, wäh— 
rend ein raſcher Vorſtoß nach Wladi— 
woſtok Erfolg haben könnte, — obwohl 
man früher hier nicht dieſer Meinung 
war. Vize-Admiral Togo will nicht 
das Riſiko laufen, ſein Schlachtſchiffe— 
Geſchwader zu theilen. Man glaubt, 
daß, wenn dieſe Ruſſen Wladiwoſtok 
zu erreichen ſuchen, ſie eher durch die 
Koreaniſche Meerſtraße hindurchlau— 
fen, als in das Japaniſche Meer durch 
die Ingaſu-Enge einlaufen werden. 


Ein Dampfer mit 10, beim Kampfe 
zu Port Arthur m 10. März verwun- 
bete Matrofen, —* mit den Leichen 
bon 9 Getödteten i ift zu Gafebo ange: 
fommen. Die meiften Vetreffenden 
hatten an dem higigenNahetreffen zmi=- 
jchen den japanifchen und den ruffi= 
jhen Torpebojägern (Iorpeboboot- 
Zerjtörern) theilgenommen. Einſtim— 
mig äußern fih die Weberi:benden 
höchft Schmeichelhaft über den defperat- 
heivenhaften Angriff feiteng der Ruj- 
fen. 

Sie erzählen auch eine denfwürbdige 
perfönliche Epifode: ALS die Japaner 
nahe auf die Ruffen eindrangen, 
fprang ein japanifcher Matroſe unmit- 
telbar auf da3 nächte Schiff des 
Feindes und ftieß auf den Befehläha- 
ber vesjelben, welcher gerade aus ber 
” Kajüte fam. Matrofe und Kapitän 
fprangen direft auf einander log, — 
aber der Erjiere war der Schnellere 
und jchlug den ruffifhen Kapitän mit 
einem Hirfehfänger auf den Kopf, daß 
er nieberfiel. Der Kapitän verfuchte, 
fih zu erheben, — aber der Matrofe 
ftieß ihn über Bord, fcdaß er ertranf, 

Die Japaner jagen, e8 habe 22 
Zobdte auf den beiden ruffifchen Tor: 
pebojägern gegeben. Berfrüht war die 
Angabe über den Tod des japanijchen 
Ingenieur Minamifawa; doch wird 
derjelbe jchwerlih auffommen. Die 
Leichen der getöbteten Japaner wurden 
zu Sajebo an’3 Land gebracht und mit 
pollen militärifchen Ehren begraben; 
fie wurden auf Gefhüß-Lafetten nach) 
dem Hauptquartier der Flottendrigade 
befördert. 

Berlin, 15. März. Wie man hört, 
halt fi augenblidlih der ruffifche 
Baron v. Kuorring in geheimer Mif- 
fion und in ftrengem Jnfognito hier 
auf. Barsn Anorring war lange Yahre 
hindurch Zegationgfefretär der hieſi⸗ 
gen ruſſiſchen Botſchaft. Er ſteht bei 
der deutſchen Regierung, ſowie beim 
Kaiſer perſönlich im höchſten Anſehen 
und hat zudem ſtets wichtige Beziehun⸗ 
ern ı zur beutfchen Bankwelt unterhal- 

ten. Die Natur feiner geheimen Mif- 
fion, welche ihn nunmehr abermals 
ra ter beutfchen Reichshauptftadt ges 
sührt hat, Ffonnte man noch nicht in 
Grfahrung bringen. Nur foviel wird 
mitaetheilt, daß fi der Baron nad 
Erlediaung bes hiefigen ' Auftrages 
underzüglich nach Oſiaſien begeben 
wird. 

Nagaſaki, Japan, 15. März. 
wird berichtet, vaß der britiſche Re 
pfer „Nigretia“, mit einem Sargo 
Kohle für bie japanifche Regierung an 
Bord, in der Nähe von Safebo ge— 

ſtrandet iſt. 

Port Arthur, 16. März. Alles iſt im 
Vort⸗Arthur⸗ Diſtrikt ruhig, und es iſt 
feine Nachriht vom Schauplatz der 
——ä—————— en imo die 

Bewegu eitigen Streit⸗ 
zart — ar Sstunsfanfun. 
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‘ben ber ruffifch 


lich in Abrede geftell.  E3 wird ber 
Affoziirten Preffe verfichert, mit Au3- 
nahme ber gejtrigen Depeiche von Ge- 
neral Zilinäfy feien feine offiziellenTe- 
legramme mit NKriegs = Neuigkeiten 
in ben lebten 48 Stunden eingetroffen; 
e3 jeien zwar mehrereTelegramme über 
die Truppen = Bemequngen gefommen, 
würden aber nicht befannt gegeben, da 
fie nur von ftrategifcher Bedeutung 
feien. 

Iofio, Japan, 15. März. E3 wird 
heute Nachmittag mitgetheilt, daß drei 
Brigaben der jabanifchenAirmee erfolg- 
reich die foreanifche Grenze über Sam- 
fu hinaus paffirt haben und im Theil 
awifchen dem Dalu- und dem Too- 
man=- (Tumen-) Fluß in die Mand— 
fchurei eingedrungen find. 

Generalmajor Iſhimoto, der japa= 
nifcheBize-Kriegöminifter, betätigt bie 
Meldung, daß die Vorhut der japani- 
Then Divifion die ruflifchen Späher i 1 


die Flucht fehlua, fie nördlich von den | befonberen Kundgebungen. 


Duellmäflern des Yaluflufjes trieb und 
ihr Zager auf der foreanifchenSeite des 
Fluffeg, unmittelbar weitlih vonSam- 
fu, bejebte. 
63 zeigt fih, daß die Auffen in der 
öftlichen Mandichuret feine Armee ha- 
ben, melche genügend märe, das Bor- 


endpo 


Chicago, Dienſtag, den 15. März 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


he ſchöner Tage gefolgt. Die Geſund— 
heit und die Stimmung der ruſſiſchen 
Truppen ſind gut. 

Es iſt im Hauptquartier die Nach— 
richt eingetroffen, daß die Japaner ih— 
re Stellung zu Korea verſtärken. 

General Linewitſch, ſtellvertretender 
Befehlshaber der ruſſiſchen Streitkräf— 
te in der Mandſchurei, beſuchte am 
Sonntag das Hauptquartier dahier. 
General Zilinsky, welcher zum Nach— 
folger des Generals Pflug als Stabs— 
chef des Statthalters Alexjeff beſtimmt 
iſt, traf am 10. März ein. 

New Hork, 15. März. 35 Offiziere 
der japanifchen Armee, melche in den 
legten paar Tagen auf verfchiedenen 
Dampfern aus Europa bier eintrafen, 
find gemeinfam nach Vancouver, B. 
K., mweitergefahren, von mo fie mit dem 
Dampfer „Empret of India” nad) Yo: 
fohama, Japan, zurüdtehten mollen. 
Etwa 20 japanifcheRaufleute gaben ih- 
nen das Abfchiedsgeleite. Doch gab es 
feine Hoch-Rufe und überhaupt feine 


Tien Ifin, China, 15. März. Die 
Haft der britifchen und der amerifani- 
— Kanonenboote, Niutſchwang zu 
verlaſſen, während die Abſichten der 
Japaner noch unbekannt ſind, und 
während die Konfular ⸗ Zuftänbigfeit 
und die vollen Vertragshafen- Rechte 
der Neutralen nicht in Frage gezogen 
werden, und damit gleichzeitig Das 


bringen ber japanifchen Truppen zu | Yufgeben des bisher gewährten Schu- 


berzdaern. 

Diefe Divifion der japanifchen Ar- 
mee wird von General Kurofi befeh- 
Tigt, mit Leutnant Niiht und Gene: ; 
raleutnant Cfubo in unmittelbarer 
Kontrolle der Feld-Dperationen. €3 
läßt fich nicht Erfahrung bringen, wie 
groß dieſe Strei tmacht iſt; aber man 


| 


| 


tes hat die Entrüftung der Einwohner 
hervorgerufen. 

Bei der Regierung der Ver. Staa- 
ten ift ein offizieller Proteft erhoben 
worden. Das aefchah befonbers ange= 
ſichts des Vorgehens der Japaner, 
welche ihr Konſulats- und ſonſtiges 
Eigenthum unter britiſchen Schutz 


ſchätzt, daß nicht weniger, als 30,000 ſtellten; die Ruſſen aber ſollen den An⸗ 


Mann japaniſcher Truppen —2 | 
von Samſi in die Mandſcharei hin— 
übergegangen oder auf den Weg dort— 
hin ſind. Das läßt vermuthen, daß 
General Kurokis Streitmacht dazu be— 
nutzt werden wird, Mukden und bie | 
Nachhut derjenigen ruſſiſchen Armee zu 
bedrohen, welche jezt am unteren Ende 
des Yalufluſſes ihre Front hat, — 
während andererſeits die apaniſche 
Hauptarmee über den Golf von Liao— 
Tung kommen und vom Weſten her 
operiren ſoll. Im Uebrigen hält das 
japaniſche Kriegsamt Alles noch im— 
mer ſtreng geheim. 

London, 15. März. Der Korreſpon— 
det der „Central News“ zu Port Ar— 
thur berichtet (ohne Angabe des Da— 
tums) über ein Scharmützel zwiſchen 
Koſaken und japaniſcher Kavallerie an 
den Ufern des Yalufluſſes. Wie er 
meldet, wurden die Pferde der Japaner 
erſchoſſen, und dieſe mußten zu Fuß 
fliehen. Auch bei einem zweitenSchar— 
mützel in der Nähe von Andſchu, Korea, 
Tollen die Japaner zurüdgetrieben wor= 
den fein. 

Man erwartet, daß der Gropfürft 
Eyril Wladimiromitih, Vetter des 
Zaren, morgen zu Port Arthur ein- 
trifft. 

Wien, 15. März. Ein Telegramm 
auß Lemberg meldet: Hauptmann 
Leontiem, vom ruffifchen Generalftab, 
wurde zu Warfchau verhaftet, weil er 
an eine auswärtige Macht eine Lifte 
der geheimen Agenten verfauft hatte, 
melche vom ruffifchen Generalftab in 
den meftlichen Orenzpijtriften gehal— 
ten werden. Die Entdedung erfolgte 
durch Ablieferung einer Boltanmweifung 
an eine andere Perfon desſelben Na— 
mend. Wie man hört, ift Zeontiem be- 

reits erfchoffen worden. 

Nagafaki, 15. März. Während der 
legten zehn Tage it die Bewegung ja: 
panifchen Truppen nad) Korea zu einer 
immer größeren geworden. Trans— 
portboote fehren täglich nach Nagafati 
zurüd, ſchiffen unverzüglih Truppen 
ein und dampfen wieder ab. Vorräthe 
und Munition für die großen Gejchüte 
find auf Nachtzügen über Kobe, Japan, 
gefandt worden. Das deutet barauf 
bin, daß bald ein aktiver Feldzug in 
grökerem Stil beginnen wird. 

Dur die große Zahl Handmerfer, 
welche zumKriegsdienſt weggeht, macht 
ſich hier bereits ein Mangel an Ar— 
beitskräften fühlbar. Die Zenſur wird 
anhaltend ſtreng aufrechterhalten. 

London, 15. März. Gerüchte, daß 
Port Arthur gefallen jet, Tputen heute 
Nachmittag noch immer herum, find 
aber umbejtätist. €3 ſchein indeß. 
daß die Ruſſen Port Arthur und über— 
haupt die Halbinſel Liao-Tung auf⸗ 
geben und ſich vorläufig nordwärts 
nach Charbin (Harbin) hin ziehen wol⸗ 
len, nach Zerſtörung deſſen, was fie | 
nicht mitnehmen fünnen, und mas für | 
den Krieg von Werth ift. Das ruffifche | 
Hlottengefchwader, dad in Port Ar= | 


\ 


ftoß dazu gegeben, indem fie ihren aus— 
gedehntes Bank-, Konfular- und fon 


| ftiges Eigentum in den Schuß ber 


Frangofen übertrugen. Somit find 


' alfo ruffifche, japanische und fonitige 
‚ Intereffen zu Niutfhmwang in gleichem 


 Maffe neutral. 
Deutſcher Reichstag. 


Die Ergänzungsvorlage wegen des Herero— 
Aufſtandes. 


Berlin, 15. März. Die Regierung 
ſandte dem Reichstag heute zwei Er— 
gänzungs = Forderungen zum Budget 
pon.1902 auf 1904 zu. ES werben in 
diefer Vorlage 6,700,000 Mark für die 
Unterbrüdung des Herero-Aufitandes 
in Deutich » Sübmeltafrita berlang!. 
Auch ift darin eine Forderung von 2 
Millionen Mart eingeichlojjen, um 
Anfiedler für erlittene Verlufte zu ber- 
güten. Später wird eine Kommiffion 
feftitellen, wieviel jedem einzelnen ber 
geihädigten Anfiedler zutommt. 

Mate gute Gcihäfte. 

Berlin, 15. März. Die Dettic- 
Atlantifhe Kabel-Gefelichaft hat für 
das Jahr 1903 $391,337 an Dividen- 
den vertheilt; fie wendete außerdem 
$155,832 auf Erneuerung des Fonds 
für Entmwerthungen. Die Dividende 
beträgt 53 Prozent, gegen 5 Prozent 
im Vorjahr. 

Berpfändete Wiffenfhaftt- 
MWerflzeune. 

Wien, 15. März. Großes Auffehen 
erregte in Budapejt die erfolgte Sus- 
pendirung de3 Direftord des dortigen 
bakteriologiſchen Inſtituts. Er fol 
fämmtliche Inftrumente des Jnftituts 
berpfändet haben. Mit lebhafter&pan- 
nung fieht man ber weiteren Entiwide- 
Yung diefer Angelegenheit entgegen, bie 
noh manche überrafchende Senjation 
zu Tage fördern dürfte. 


Ynland. 


ss Nonarch- 


MWafhington, D. K., 15. März. Das 
Abgeordnetenhaus berieth ala Ge: 
fammt = Auafchuß den Poftamts-Etat. 
Bei Eröffnung dieferBerathung führte 
Boutell von Illinois den Vorfik. 

Der Senat nahm eine Vorlage an, 
wonach die Befreiung von der Ein— 
wanderer-Kopfſteuer auf Einwande— 
rer aus Neufundland ausgedehnt wird. 
Auch verſchiedene örtliche Vorlagen 
wurden gutgeheißen. 


Lokalbericht. 


Drehten den Spieß um. 


Fuhrlente, die von Streikern gebetzt wurden, 
zeidten dieſen die Zähne. 

Vier Fuhrleute der American Can 
Companh verließen heute Mittag mit 
ihren Fuhrwerken die an 40. Straße 
und Stewart Ave. gelegene Anlage der 
Firma, um Frachtgut im Güterſchup— 
| ten ber Chicago & Erie-Bahn an 
Clart und 15. Straße abzuliefern, 
murden aber von einer Horde aus 


thur war, ift allem Anfchein nach weg, | Männern und Mädchen beftehenben 


und aud die ruffifchen Land-GStreit- | 


fräfte follen fich bie Halbinfel Liao⸗ | und Schneeballen bombarbdirt. 


AUngeftellten verfolgt und mit Steinen | 
Da 


Jung hinaufziehen, — 3 wäre aber | die Pferde mit der fehiveren Laft nicht 
möglich, daß bie, in die Mandfchuret | —— genug vorwärts und aus dem 


eingedrungenen und ber Mandfchurei- | 
Bahn immer näher fommenden Trup- 
pen der Japaner ihnen den Weg ad> 
ſchneiden. 

Mukden, Mandſchurei, 15. März. 
(Gon einem ruſſiſchen Korreſponden⸗ 
ten.) Die Maſchinerie zum Vorſchie⸗ 


Bereich der Wurfgeſchoſſe kommen 
konnten 1, fprangen die Fubrleute, ala 
ihnen. Die Sade zu bunt. wurde, an 
Elart und 14. Straße ab, machten ge⸗ 
gen ihre Verfolger Front und hieben 
— > Peitſchen unbarmherzig auf 


ur —* Sippe y Pr nun — und | mitkwog, 
n eitträ mo. nd au iderftoben. 
tbin) au en 5 Hetierten bie: braven —— — Br 


Dann 
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Barnes zerpflückte 


Greift nach einem Strohhalm. 


Das von Marx abgelegte Geftändnig dem 
Anwalt Piotfe willfommen. 


Da Guftan Marr dag Geitänbnik 
abgelegt hat, daß er e3 war, der Otto 
Bauder erimorbete, wird Anmwalt fa: 
bore Plotfe wahrfcheinlich davon Ab— 
ftand nehmen, zu Öunften feines, die- 
fes Mordes bezichtigten, Klienten Emil 
Roezte geltend zu machen, daß leßterer 
bon Peter Niedermeier hypnotifirt und 
deifen mwillenlofes Werkzeug mar, und 
ſich bemühen, das vorerwähnteGeſtänd— 


niß für den Angeklagten nach Kräften 


auszunutzen, umſomehr, da Marr und 
Van Dyne ja anſcheinend nur zu wil— 
lig ſind, als Aushelfer aufzutreten. 
Dadurch wird nun allerdings der Pro— 
zeß für das ſenſationslüſtere Publi— 
kum an Intereſſe verlieren, aber an 
Einfachkeit bedeutend gewinnen. 


Marr erflärte heute, daß er gerne 
bereit fei, zeugeneidblih auszufagen, 
daß er Bauder ermordet habe, Roeste 
aber an der That in feiner Meile be- 
theiligt war. Er habe Roesfe veran- 
laßt, die Wirtbichaft zu befuchen und 
ein Glas Bier zu trinfen. Roedfe habe 
zur Zeit feinen Revolver bei jich gehabt. 

Marr gab heute fernerhin an, außer 
den von ihm gebeichteten Miffethaten 
zwei meitere Morde verübt zu haben. 
Eines der Opfer habe er in der 
MWirthichaft eines gewiſſen Fitzpatrick, 
fo, glaube er, hieß der Mann, in Buf- 
falo niedergefnalt. Er habe den 
Wirth ausplündern wollen. Einer der 
Säfte habe FFerfengeld gegeben. Als 
er durch das Tyenfter fegen wollte, habe 
er ihn erfchoffen. Figerald hätte ich 
thörichter Weife miderjegt und fei 
gleichfall3 falt gemacht worden. Die 
Behörden in Buffalo würden feineAn- 
gaben beitätigen. Er mache die Ge: 
ftändniffe nur, um Unfchuldigen aus 
der Batfche zu helfen. 

Frau Niedermeier, in deren Ober: 
flübchen e8, mie gejagt, nicht mehr ganz 
richtig zu fein ſcheint, ſtellte ſich heute 
wieder pünktlich in Richter Kerſtens 
Gerichtsſaal ein und nahm auf bem 
Stuhle Platz, den ihr Sohn während 
ſeines Prozeſſes eingenommen hatte. 
Sie gab an, auf Roeskes Prozeſſirung 
zu haͤrren. 


Der Fall Brennan. 


Liegt jetzt dem Uppellhof zur Entſcheidung 
vor. 

John J. Btennan, der ſtadträthliche 
Vertreter det 18. Ward, ſieht in der 
Bridewell der Entſcheidung entgegen, 
welche der Appellhof in ſeiner Beru— 
fungsſache treffen wird. Die Verthei⸗— 
diger des Verurtheilten und Hilfs— 
ſtaatsanwalt Barnes haben heute den 
Fall vor den Richtern Freeman, Baker 
und Stein von allen Geſichtspunkten 
aus erörtert. Vertheidiger Forreſt 
führte aus, daß man ſeinem Klienten 
keine Verſchwörung nachgewieſen habe. 
Es ſei kein entſprechendes Beweisma— 
terial gegen ihn vorgebracht worden, 
ſelbſt wenn die Vertheidigung gelten 
laffen wollte, daß gegen die Mitange— 
klagten Brennans, Kent und MeCarle, 

tichhaltige Beweiſe erbracht worden 
ſeien. Gegen Brennan hätte nur die 
Anklage vorgelegen, daß er Leute be— 
wogen hätte, im Namen Anderer zu 
ſtimmen. Als Beweiſe hierfür habe 
man nur die Ausſagen von Subjek— 
ten, welche ihrer eigenen Angabe nach 
widerrechtlich geſtimmt haben. Die— 
ſe Ausſagen hätten nicht den geringſten 
Werth und hätten den Geſchworenen 
von dem vorſitzenden Richter als be— 
langlos bezeichnet werden ſollen. Herr 
dieſe Darſtellung 
der Sachlage nach allen Regeln der 
Kunſt und hegt nicht die geringſte Be— 
ſorgniß, daß der Gerichtshof den 
Standpunkt des Herrn Forreſt als den 
richtigen anerfennen und das über 
Brennan gefällte Strafurtheil umfto= 
ben merde. 


Der Stein der Weifen. 


Manor Harrifon drüdte fich heute 
hbo&h erfreut darüber aus, daß der 
Stadtrath geftern bejchloffen hat, Die 
Wirthe follten nad) Eintreten der Po- 
lizeiftunde alle Vorhänge, Läden ufm. 
bon den Fenftern und Glasthüren ihrer 
Zotale entfernen und diefe während der 
ganzen Nacht erleuchtet halten. In— 
folge diefer Maßregel, meint HerrHar- 
riſon, werde es von nun an ein Leichtes 
fein, die Polizeiftunde durchzuführen, 
denn e3 merde fein Polizift mehr wa: 
aen dürfen, fälfchlich zu melden, daß 
teine WMebertretungen vorfommen, da 
ja Kedermann werde fehen fünnen, mas 
porgeht. Entweder find die Thüren 
und SFenjter nicht verhängt, und dann 


‚fünne man von außen jehen, was bor- 


geht, oder aber fie find verhängt, und 
das werde dann an fich ein Verjtoß ge: 
gen die Verordnung fein. 

— —— — 


Da» Meiten. 


Chicago und Nnge end: Ibeilweife bewölkt 
—— Abend und Mittwoch; Tein —— * 

echſel in der — —— Minimum —7 
tur beute Abend etwa 25 Grad über Nu — 
ſcher Nordoſtwind. 

Juinois: Theilweife bemöltt beute 9 Abend und 
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- od und Derderben! 


Erplofion in der Anlage derChicago 
Toy & —— Company. 


Mehrere Perſonen getödtet. 


Andere mehr oder minder ſchwer verletzt. 
Das Gebäude faſt gänzlich zerſtört. — Die 


Trümmer gingen in $lammen auf.—Der 


Sadhichaden beträgt etwa $58,000. 


Zod. und Verderben hatte heute früh, 
turz nad fieben Uhr, eine Exploſion 
von Zündblättchen in einem zweiſtöcki— 
gen, an der 18. Straße und Weſtern 
de, gelegenen, Gebäude im Gefolge. 
Das Gebäude wurde in Trümmer ge: 
legt, die in Flamıren aufgingen. Der 
Feuerwehr und der Polizei gelang 28 
nad dreiftündiger, fehmwerer Arbeit, 
drei Zeichen zu bergen. Zmei der Un 
glüdlichen waren dur Fenſter ge— 
Tchleudert worden. 

Die Todten, deren Leichen geborgen 
werben fonnten, find: 

Harry Kordan, Vormann, Lawn— 
dale Ave. und 26. Str.; wurde durch 
ein enter des zweiten Stod3 geſchleu⸗ 
dert. Seine Leiche fand man auf der 
Prairie, in der Nähe der Anlage. Sie 
wurde nach Smiths Beſtattungs— 
geſchäft, Aſhland Ave. und 19. Str., 

geſchaft. 

J. W. Linski, 16 Jahre alt, wohn— 
bat 1496 W. 22. Str., in der Fabrit 
als „Alexander Nobat“ bekannt. 
Murde gleichfalls durch ein Fenſter ge— 
Ichleudert. Seine Leiche lag neben der 
bon Sordan. — Smiths Beltattungs- 
geſchäft. 

Joſeph Dandowski, Arbeiter; ſtarb 
under den Trümmern den Flammen- 
tod. Die Leiche wurde nah Smtih3 
Beltattungsgefhäft gefchafft. 

Die Verunglüdten: 

Yrant Studzyomati, Nr. 1530 W. 
22. Str.; Beine zermalmt und fehmere 
Quetfchungen am Kopf. 

Peter Jacobfon, Nr. 1535 Adpdifon 
Ave.; Beine zermalmt und fchmwere 
Verletzungen am Unterleib. 

Elmer Widftrom, Nr. 2088 38. 
Str.; Brandwunden. 

Matilda Roßborough, Stenogra⸗ 
phin; Brandwunden und Quetſchun⸗ 
gen. Sie wurde von einem jungen 
Mann aus dem zweiten Stock gerettet. 

May Jordan, Schweſter des Vor— 
manns; Brandwunden und Haut— 
aͤbſchürfungen. Sie hat anſcheinend 
infolge des Schreckens den Verſtand 
verloren. 

Charles Nelſon, Nr. 829 W. North 
Ave.; Brandwunden und Quetſchun— 
gen. 

Bernard Schaeffer, Nr. 693 W. 18. 
en Brandwunden und Quetjchun- 


ok Adams, 709 W. 16. Str., 
Brandwunden und Quetſchungen. 


Marſhall Lynch vom 15. Bataillon 
erklärte Mittags, daß ſeiner Anſicht 
nach ſich noch zwei bis vier Leichen un— 
ter den Trümmern befinden. Letztere 
liegen 15—20 Fuß hoch und können 
erſt fortgeräumt werden, nachdem die 
Eiſen- und Stahltheile ſich abgekühlt 
haben. Bis dahin kann die genaue 
Zahl der Todten nicht feſtgeſtellt wer— 
den. Die Angeſtellten ſind zumeiſt 
Polen. Jordan, der todte Vormann, 
war der einzige Beamte, der ſie fannte. 
Dr. John Mafon, der Bräfident ber 
Yyirma, deffen Sprechzimmer fih Nr. 
92 State Straße befindet, äußerte fich 
wie folgt: „Jordan war der Vormann 
und gewilfermaßen der Gejchäftsfüh- 
rer der Firma. Er verftand das Ge 
Thäft gründlich, und feine: ber übrigen 
Beamten pfufchte ihm in’” Handiwerf. 
Die Zündblättchen, deren Erplofion, 
vie man glaubt, die Kataftrophe ber 
urfachte, wurden nicht in ver Anlage 
fabrizirt, fondern nur zum Verkauf 
mit Piftolen und Jagdgeme’,ren feilge- 
halten. Ehe ich in die Firma eintrat, 
nahm ich mit meinem Anwalt Rüd- 
Iprache. Diefer jagte mir, e3 fei nicht 
nöthig, eine Erlaubniß zum Lagern 
von Zündblätichen zu erwirfen. Mei- 
ned Miflfens wurde auch fein Erlaub- 
nißſchein erwirkt.“ 


Im Polenviertel verbreitete ſich das 
Gerücht, daß 15—20 Arbeiter infolge 
der Exploſion ihr Leben eingebüßt hät⸗ 
ten. Die Folge war, daß ſich eine An— 
zahl polniſcher Frauen, deren Männer 
in der Anlage befchäftigt waren, an 
19. Straße und MWeftern Avenue ans 
fammelten und dort dur) ihr Jam— 
mern und Wehllagen einen Straßen- 
auflauf verurfahten. Die Bolizei 
mußte fchließlich einfchreiten'und bie 
Aermften - verjagen. Mehrere der 
— umlagerten die Trümmerſtät— 
te, bis ſie von der Feuerwehr ver— 
ſcheuch wurden. 


Jordan hatte eine Kiſte, welche 60 
Groß Zündblättchen enthielt, auf eine 
andere Kiſte geſtellt, als dieſe erplo- 
dirte. Das Gebäude erbebte in ſeinen 
Erundveſten und fiel theilweiſe in 
Trümmer. Jordan und die Kiſte wur⸗ 
den durch den ungeheuten Luftdruck 
um den er hinausgeſchleudert. Die 

—* ngeſtellten, welche im ſelben 
—— rel rg “ wie 
iegen. Die zahl verlor die 

Sie alle retteten nur 2: mil 
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ſonen wurde zu Boden geworfen. 

Mehrere der Leute erlitten ſchwere Ver— 
letzungen. Der weſtliche Theil des Ge— 
bäudes wurde in Trümmer gelegt, aus 
denen Flammen emporſchlugen, die ſich 
mit unheimlicher Schnelligkeit dem 
öſtlichen Flügel mittheilten. 

Das Gebäude war aus Backſteinen 
aufgeführt. Als die Exploſion er— 
folgte, gaben die Träger und Binde— 
balken nach, und der zweite, mit ſchwe— 
ren Maſchinen beladene, Flur fiel kra— 

chend in die Tiefe, gefolgt von dem 
Dache. Der erſten Exploſion folgten 
andere, melche die übrigen Todesfälle 
uno Verlegungen verurfachten. 

Sn der Anlage der „Anudtfon Co.“ 
find 40 Leute befchäftigt, von denen 
aber ein jehr großer Theil fi noch 
nicht zur Arbeit eingefunden hatte. 

Diefem Umftande ift e3 zu danten, daß 
fein größerer Verluſt an M enfchen- 

leben zu beklagen tft. 

Den Angaben von Zeugen gemäß 
ſtand Jordan wenige FuR bon der 
mitZündblättchen angefülltenfifte, ala 
diefe erplodirte. Eme Flammenfäule 
Thoß empor, ein dumpfes Krachen er- 

dröhnte, das Gebäude madelte und 
bebte, die Mauern Ipalteten ih und 
die Ungeftellten wurden wie Federn im 
Sturmwind fortgeweht. Jordan und 
der unter dem Namen Alexander No— 

vak bekannte junge Burſche, der neben 
ihm ſtand, ſauſten durch das Fenſter. 
Ihre Leichen waren ſo verkohlt, daß 
man ſie kaum erkannte. 

Eine dumpfe, unheimliche Stille 
folgte der erſten Exploſion. Dann 
ſchien geiſterhaftes Leben in die Mau— 
ern zu kommen und das Dach ſtürzte 
ein. Unmittelbar darauf erfolgten 
weitere Exploſionen, bis faſt die ganze 
Anlage in Trümmern lag, aus der 
Flammen emporzüngelten. Man be— 

fürchtet, daß noch andere, als die ge— 
nannten, Perſonen unter den Trüm— 
mern begraben wurden. 

Dandomstig Leiche wurde unter ei- 

nem Irümmerhaufen entdedt und ge- 
borgen. 

Frl. Roßborough befand fi in ei- 
nem anderen Theile des zmeiten 
Stod3, ald die Erplofion erfolate. Sie 
wurde zu Boden geworfen, taffte ſich 
aber ſchnell auf, eilte an ein Fenſter, 
deſſen Rahmen herausgedrückt war, 
kletterte auf die Brüſtung und ließ 
ſich binunterbaumeln. Wm. Grelfner, 
ein Angeftellter” der Caldmell Sons 
Company, deren Unlage fi) auf der 
anderen Seite befindet, bemerkte ihre 
Nothlage, verfchaffte fih eine Leiter, 
legte diefe an und rettete fie. Als er 
fe umfaßte, verlor fie die Befinnung. 

EinenAXugenblid fpäter ſchlugenFlam— 
men zum Fenſter hinaus, die dem jun— 
gen Mädchen wahrſcheinlich den Tod 
gebracht haben würden. 

Die Gerettete wurde nach 
Wohnung geſchafft. 

Frl. Jordan, gleichfalls eine Ange— 
ftellte der Toy Novelty Company, hat- 
te, obgleich fchmwer verbrannt, dieStra- 
Be gewonnen. Dort lief fie jammernd 
auf und ab, unabläffig den Namen ih: 
ves Bruders rufend. Sie wurde bon 
unverfehrt entfommenen Angeftellten 
nah Haufe aefhafft und in ärztliche 
Behandlung gegeben, doch befürchtet 
man, daß fie den Verftand eingebüßt 
ho‘. 

Frank Stuckzyowski hat ſein Leben 
dem Herrn Frederick York, dem Haupt— 
Ingenieur der Caldwell Company, zu 
verdanken. Er wurde infolge der Explo— 
ſion bewußtlos zu Boden geſtreckt und 
wäre fraglos umgekommen, wenn Herr 
Yort nicht in das Gebäude gedrungen 
märe und ihn in’3 Freie gezerrt hätte. 
Nachdem er in den Anlagen der Cald- 
well Company in’3 Bewußtfein zurüd- 
gerufen worden war, wurde er mittei3 
Ambulanz nah feiner Wohnung ge: 
Ihafft. Sein Zuftand mwird aber als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Die Erplofion wurde meilenmeit im 
Umfreife gehört, und bald darauf fan- 
den fi Ambulanzen und Patrouille- 
magen auf der Unglüdsftätte ein. Die 
Teuerwehr war gleichfalls ohne Zeit: 
perluft alarmirt worden. Der zuerit 
anmejenbe Feuerwehrmarſchall erließ 
fofort einen 2—11- und dann einen 
3—11 = Marm. Mit Hilfe der dem 
Rufe folge leiftenden Berftärfung ge: 
lang e3 denn auch, in verhältnigmäßig 
furzer Zeit den Brand zu löfchen. Die 
Feuerwehr und die Polizei machten fic 
dann mit anerfennensmwerthem Eifer 
daran, die Trümmer nach Leichen zu 
durchfuchen. 

Milton Dailey, Nr. 115 Dearborn 
Str., der erit fürzlich zum Präfiden- 
ten der Knudtſon Machinery Company 
gewählt wurde, eilte, als er von der 
Kataſtrophe Kenntniß erlangte, un- 
berzüglich nach der Unglüdzftätte und 
beforgte Droihfen und Ambulanzen 
für die Verunglüdten. 

„Es jcheint,“ fagte er, „ala ob bie 
Knudtfon Company vomScidfal dem 
DVerberben geweiht ift. Als ich die Lei- 
tung der Gefchäfte übernahm, lie die 
Finanzlage der Firma Alles zu mün- 
ben übrig. Kaum ift es mir gelun: 
gen, da8 Unternehmen ein wenig zu 
heben, als fich biefe Erplofion ereignet, 
die ihn den Reft gibt. Von unfern An- 
geftellten wurde glüdlicherweife Nie- 
mand getöbtet.“ 

Der gefammte Sahjchaden beläuft 
fih auf etwa $48,000 und vertbeilt 
fi wie folgt: 

Gebäude, Eigenthum von 9. 


ihrer 


im ſelben Gebäude befchäftigten Per⸗ 
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Feuerwehrchef Muſham hat den 
Feuer-Inſpektor und Anwalt Fulker— 
ſon angewieſen, in Verbindung mit 
der Kataſtrophe eine Unterſuchung ein— 
zuleiten. Durch ſtädtiſche Verordnun— 
gen iſt Jedermann innerhalb der 
Grenzen der Stadt Chicago unter— 
ſagi, irgendwelche Exploſivkörper oder 
Stoffe zu fabriziren, deren Herſtellung 
mit Gefahr für Leben und Eigenthum 
verknüpft ſind, oder in irgend einem 
Gebäude Exploſivkörper oder Stoffe, 
mit Ausnahme von Pulver, aufzube— 
wahren, oder ſolche durch die Straßen 
zu befördern. 

In dieſem Sinne wurden am 4. 
März ſämmtliche Feuerwehr-Batail— 
lonschefs benachrichtigt und aufgefor— 
dert, alle Uebertreter dieſer Verordnun— 
gen zu ermitteln und dem Feuerwehr— 
chef Muſham zur weiteren Veranlaſ— 
ſung zu melden. Bislang hat Herr 
Muſham nicht einen Bericht erhalten, 
aus dem hervorgeht, daß in der Stadt 
Exvloſivkörper verfertigt werden. Der 
Bezirk, in dem die Exploſion ſich er— 
eignete, iſt dem Bataillonschef John 
Lynch unterſtellt. 

— 


In Der Schwcebe, 


Das Schiefal von drei Perfonen in den Hän« 
dei von Geſchworenen. 


Das Schidfal von drei Perfonen, 
die im Kriminalgericht progeffirt mur= 
ven, befindet fih nun in den Händen 
bon Gejchworenen. Zmei der Ange- 
Hagten find faum dem Ainabenalter 
entwachlen; der dritte ift ein Neger, 
welcher eines brutalen Angriffes bes 
Ihuldigt wird. 

Des Neger: Name ift Adolph Stepe- 
Iy. Der Hilfs-Staatsanmalt Falke ers 
fuchte die Gefchiworenen, den Mann zu 
lebenslängliher Zuchthausftrafe zu 
verurtheilen. Stevely betritt während 
der Verhandlungen entjchieden, Kora 
Larfon nahe ihrer Wohnung, 6905 
— Ave., angegriffen zu haben 

r fuchte ein Atibi nachzuweiſen, aber 
angeblich Ungegriffene ſchwächte 
ſeine Ausſagen durch ihre beſtimmte 
Erklärung, der Angeklagte ſei der 
Thäter, bedeutend ab. 


Im Amte des Richters Chytraus 
forderte der Hilfs -Staatsan 
Newcomer die Geſchworenen auf, 
Coffey und Yohn Sherman in bie Re- 
formanftalt zu fenden. Die Beiden, 
die das Mannesalter. noch nicht erreicht 
haben, find attgeflagt, Straßenraub 
verübt zu haben. Schon zweimal wur—⸗ 
den die Beiden unter diefer Anflage 
prozejfirt, aber beide Male fonnten die 
Geſchworenen ſich nicht einigen, ſodaß 
eine dritte Verhandlung nothwendig 
wurde. 


In Verbindung mit dieſem Falle 
wurde heute der Anwalt Robert E— 
Camtwell, welcher die Beiden verthei— 
digte, von Richter Chytraus wegen 
Mißachtung des Gerichtshofes zu drei 
Tagen Haft in der County-Jail und 
Zahlung einer Gelditrafe von $25 vers 
urtheilt. Der Richter hatte zu gleicher 
Zeit zmei Fälle verhandelt, einen in 
feinem Privatzimmer und den anderen 
in dem eigentlichen®erichtsfaale, wäh 
rend er felber zwifchen den beiben 
Räumlichkeiten Pla genommen hatte. 
Ein Gerichtsbeamter meldete DemRich- 
ter nun, daß der Anwalt Cantmwell, 
(aut genug, um von den Gelchiworenen 
bernommen zu werben, bie Bemerkung 
machte, daß bei den zwei vorhergehen- 
ven Verhandlungen elf von ben zmölf 
Gefhmworenen für PVerneinung ber 
Schuldfrage geftimmt hatten. Als ber 
Fall nun heute denGefchworenen über- 
geben worden mar, ließ der Richter ben 
Unmalt vor fih fommen. Diefer moll- 
te fich damit vertheidigen, daß er jene 
Bemerkung nicht in feiner Eigenfhaft 
als Vertheidiger und auch nicht in ber 
Abficht gemacht habe, von den Ge- 
fchmworenen gehört zu merben; ber 
Richter erflärte jedoch, dak die Abficht 
zu Mar auf der Hand gelegen habe, 
ala daß er die Sache auf fich berufen 
laffen könne. 


Fordert Abrehunung. 


. John €. Patterfon wird geaen die Torthern 


Truft Co. Plagbar. 


Kohn E. Batterfon, einer der Befiber 
der Bonds, welche auf dem Gtewart- 
Gebäude, Madifon und State ©tr., 
ala Hnpothef ruhen, reichte heute im: 
Kreisgeriht ein Gefuh um Abrech⸗ 
nung ein. Das Befitthum wird zun = 
Zeit von der „Northern Truft Co.“ 2 


verivaltet, doch ift Patterfon mit dete 


jelben nicht zufrieden, Jondern miünjcht, 
bob die Verwaltung in andere Hänbe 
übergehe. 
gen mit der Erfiärung, daß das Eigen 
thum nicht aut verwaltet werde. Ws 
Aftienbefiker, welche das Gebäude dig- 
nen, werden Hannah M. Williams; 
Helen W. ©. und Fannie Johnfon er= 
wähnt. Urfprünalich waren Gen. ' 
Pullman und Watfon Matthew, die” 
Verwalter. E3 ruht auf dem Eiger 
thum eine Hnpothet von $140,000. E& 
tmurden in den legten Yahren wegen 
des Eigenthums verſchiedene — 
liche Klagen eingeleitet, auch wurde 
ſchon Verfallerklärung der —J— 
beantragt. 


*Aus der Fortſetzung ber Unter; 
—— des ** Aganged im fäbtie 
au ift auch heute ı 
geworben. . 





Er begründet jein Verlan- Br 


— Sch mer 
ih und enthalt keine ſchädlichen Droguen. 


Zaniende haben Rierenleiden 
und willen es nid. 
| I 


Mm zu zeigen, wa3 Swamp-Root, das große Nieren- 


bewirkt, fann jeder Lejer der 
per Pojt erhalten. 


„Abendpoft“ eine Probeflajche frei 


Shwadhe und franfe Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her 
bor, ald irgend eine andere Krankheit, Dekhalb, wenn Durch Bernach⸗ 
läffisung oder andere Urfadhen einem Nierenleiden fein Lauf gelafien 
wird, fo folgen ſicher ſchlimme NRefultate. 

Eure anderön Organe brauchen vielleicht au) Behandlung — aber 
dor allen Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muß auerit Beaditung geihenft werden. 

Denn Ihr tranf jeid, oder Eud „„elend befindet‘‘, beginnt Dr. Kil« 
mers Swamp:M.oot, das große Nierenz, Leber: und Blafenmittel, ein: 
sunchmen, denn jobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie all den 


anderen Organen zur Gefundheit., 


Die milde und augenblidfiche Wirkung von 
Dr. Kilmerg Swamp Root, dem großen Wie: 
ren: und DBlafenmittel, madyt ſich bald be— 
merlbar. Es jteht an der Epite wegen feiner 
wunderbaren Heilungen der jdhivierigiten 

ale. Smamp-Root verjegt Euren ganzen 
Es Örper in gefunden Zuftand und der beite 
Beweis dafür ift ein Veriuch. 

; 53 Cottage Str., Melroje, Maii. 
Werther. Herr! 11. Jam. 1904. 
„Ecit ih in der Armee mar, Titt ıh mehr der 
weniger an einem Nierenleiden und im lekteg Yahre 
wurde «3 jo ihlimm und fomplizirt, daß ich viel 
“ zu leiden hatte und jehr beunruhigt wurde, meine 
zaft und Stärke jchiwanden ichnell dahin. Ach Tas 


® ze Anzeige. von Swamp:NRoot und jchrieb megen 
+ Mat! i i 


sh begann Die Medizin zu nehmen und 
bemerkte eine entjchiedene PBeilerung, nadhdem ih 
ESwanip⸗ Root nur eine kurze Zeit genommen hatte. 
blieb dabei es zu gebrauchen und ich bin 
dantbar ſagen zu können, daß ich vollſtändäg kurirt 
und ſtark bdin. Um abſolut ſicher zu ſein, ließ ich 
bon einem Doktor heute etwas von meinem Urin 
unterſuchen und er erklärte ihn als geſund und qut, 
b Ihr Swamp-Root iſt rein vegeta— 
Ih⸗ 
Bu z meine 'vollitändige Wiederherftelung dans 
end und Emamp-Root allen Leidenden empfehlend, 
verbleibe ich Adhtungsvoll, 
3. Mi hamdion.“ 
SHr Tönnt eine Vrobeflaiche des berühm: 
ten Nieren-Mitiels, Smamps ost, frei her 
oft portofrei eshalten, um+Grch von der 
ifraft desjelben zu überzeugen für folche 
eiden wie Nieren, Blajen- und Harnfäure: 
Krankheiten, jchlechier Verdauung, wenn Ahr 


Ein Berjuh wird Euch überzeugen. 


häufig Tag und Naht uriniren mitkt, wenn 
e3 brennt oder fehmerzt, wenn ein röthlicher 
Sag im Urin ift, bei Kopfiweh, Nüdenjchmer: 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflojig- 
keit, Nervofität, Herzftörungen, die Yolge 
von fehlimmen Nierenleiven, Hautausjchlag 
von jchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Blähungen, NReizbarfeit, Er: 
mattung, Cnergielojigleit, Gewichtsverlaſt, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftdrt viers 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flafche fteht, einen Bodenjag bildet, ober 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe fofort Behandlung gebrauchen. 


Smwamp:Root ift die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nierens 
und Vlajen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
e3 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jehlimmen Fällen. Aerzte empfehlen «8 
ihren Patienten und gebrauchen «8 in ihrer 
eigenen Familie, denn ſie betrachten Swamp⸗ 
Root als das größte und erfolgreichſte Mittel. 


Swamp⸗Root ſchmecht angenehm und wird 
in Apotheken in der ganzen Welt in zwei 
Größen erg verkauft und zu zwei Prei⸗ 
fen — fünfzig Cents und ein Dollar. Bes 
ahtet den Namen Swamp-Root,. Dr. Kil- 
mer8 Stwamp:Rost und die Adrefje, Bing» 
hamton, N. 9., auf jeder Flafche. 


Editorietr Notiz. — Stwamp-Root ift jo erfolgreich in der prompten Heilung 
ber jhlimmiten Fälle von Nieren=, Lebers oder Blajenleiven, dak Ahr, um Euch von je:- 
nen wunderbaren Borzügen zu Überzeugen, eine Probeflafche und ein®uch mit werthvoller 
Snformation abjolut frei per Pot erhalten könnt. DasBuch enthält viele von den taufen: 
den und abertaujenden von Zeugniffen von Männer und Frauen, die geheilt wurden. 
Der Werth und Erfolg von Swamp Root ift jo wohlbefannt,dak es rathjam ift, wenn die 
Sejer jich eine Probeflajche Tommen laffen. Wenn Ahr Eure Adreffe an Dr. Kilmer & Eo., 
Binghamton, N. 2., fehiet, vergeht nicht, zu erwähnen, daß Ihr diefe Liberale Offerte in 
ber Ehicagoer „Aberıdpoft“ gelejen habt. Die Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


Ein Einsreger aus Paſſion. 
Don ©. 3. Sornung. 


(22. Fortfegung.) 

Dieſe Bruchſtücke ſeines Geſprächs 
gebe ich zuſammenhängend wieder, ob⸗ 
leich ſie in Wirklichkeit durch einzelne 
emerkungen von mir unterbrochen 
wurden. Sie vertrieben ung die Zeit, 
His das Diner aufgetragen wurde, und 

"gaben mir Gelegenheit, mir ein Urtheil 
e über ver Menjhen zu Eilden, ba3 
© pure feine fpäteren Weußerungen be» 
 Hätigt wurde. Es war ein Eindrud, 


E der mit dem lebten Reit von Reue über 


meine verrätherifchen Abfichten auf: 
Taumte. Der Menjcd war einer bon 
dem jchredlichen Typus, den man mit 
alberner Zyniker bezeichnen fönnte, 
feine Reden bewegten fih in bifligen 
Bemerkungen über Menjchen und 
2 Dinge und gemeinem Hohn, dem nicht3 
FT Peilig war. Wie er felbit erzählte, 
Mar ihn, dem gänzlich Ungebildeten, 
bei einem plößlichen Steigen der Bo⸗ 
benpreife eirt Vermögen in den Schooß 
efallen, mährend Andere, meniger 

iffige Haare laffen mußten, mor- 
“über er fich meiblih Iuftig machte, 
Mo Heute fühle ich feine Neue über 
meine Hanblungsmweife gegen ben 

ben 3. M. Craggs, Mitglied 

der gejeßgebenden Berfammlung. 
* die geheimen Qualen, die mir 
meine Lage verurfachte, were ich nie 

vergefien, die abfpannende Mühe, die 

€8 mich koftete, mit einem Obr meinem 

Mirthe zuzuhören und mit dem ande⸗ 

zen nach Raffles hinzuhorchen. Ein- 
pernahm ich ettvas von ihm — ob⸗ 

die Zimmer nicht durch eine bon 

— — Flügelthüren verbun⸗ 

ben waren und trogdem, baß bie ein» 

be Thür, die von einem in’ andere 

te, mit einem reichen, fchiveren 


hang bebedt war, hätte ih darauf 


mören mögen, dak ich ihn einmal 
te. Ach verfchüttete meinen Mein 
ind lachte aus vollem Halfe über einen 
n Ausfall meines Wirthes, Da- 
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nach vernahm ich nichts mehr, obwohl 
ich mit der größten Anſpannung 
lauſchte; allein etwas ſpäter, als ſich 
der Kellner endgiltig entfernt haite, 
ſprang Craggs ſelbſt zu meinem größ—⸗ 
ten Schreck auf und ſtürzte in ſein 
Schlafzimmer, während ich wie ver⸗ 
ſteinert ſitzen blieb, bis er zurückkehrte. 
„Mir war, als hätte ich eine Thür 
gehen hören,“ ſagte er. „Muß mich 
geirrt haben.... Einbildung... Iſt 
mir aber furchtbar in die Glieder ge⸗ 
| fahren. x. . Hat Raffles Ihnen er⸗— 
zählt, waß für einen foftbaren Schaf 
ich dort habe?“ 
Da tmaren wir denn endlich bei bem 
Gemälde angelangt, nadhbem e3 mir 
| bi3 jeßt gelungen mar, ihn bei ber 
Schilderung fejtzubalten, wie er in 
Queensland fein Vermögen erworben 
hatte. Alle meine Verfuche, das Ge- 
fpräch wieder darauf zu lenken, waren 
vergeblich, nachdem die Erinnerung an 
feinen auf fo fchledgtem Wege gemon- 
nenen Schaf in ihm erwacht war. Al 
ih jagte, Raffles habe ihn beiläufig 
erwähnt, legte er log. Mit der ver: 
traulien Schwaßhaftigfeit eines Men- 
fen, der zu gut gegefjen hat, vertiefte 
er fich in fein Lieblingsthema, und ich 
ſah an ihm vorbei nach der Uhr, bie 
erit breiviertel Zehn zeigte. 

Der gemöhnlichite Anftand verbot 
mir, [hon zu gehen, und ich mußte mit 
anhören (wir waren noch beim Ports 
mein), auf welche Weife meines MWir- 
the3 Verlangen nad) dem Befik eines, 
mie er e8 nannte, „Lupferbefchlagenen, 
mit Zmillingsfhrauben und Doppel» 
Ihornftein verjehenen, richtigen alten 
Meifterwerk3" erwacht mar: er mollte 
einem Nebenibuhler unter ven Gejeh- 
gebern, der eine Vorliebe für Bilder 
hatte, „um eins über“ fein. Aber jelbft 
ein Auszug aus feinem Monolog 
würde von der übeften Tangmeiligteit 
fein, weshalb ich mich damit beqrrüge, 
zu jagen, daß er mit ber unpermeib- 
lichen, den ganzen Abend gefürchteten 
hapn. mar. * fein. 

„Aber Sie müflen e3 jehen. bier 
nebenan. SHierher.“ 

Iſt es nicht ſchon eingepackt?“ 

„Einfach eingeſchloſſen.“ 

„D, bitte, bemühen Sie fich nicht.“ 

„Ad wa,“ fagte er. „Kommen Sie 
nur.“ 

Nun murbe e3 
va meiteres * 

nur wenn 
er das Fehien Bildes entdedte. 


mir plö tlar, 
‚mie. plägtid 


glaubte, er werbe mit bem Loblieb auf 
fein unfchuldiges Ausfehen und fein 
Chubbfchloß gar nicht fertig werben, 
und e3 tam mir wie ein Jahrhundert 
vor, bis der Schlüffel enblih im 
Schloß ftedte.e Dann tnadte das 
SHloß und. mir fand das Herz ſtill. 

„Himmeldonnermetter!” rief ich im 
nächſten Augenblick. 

Die Leinwand war an ihrem Platze 
zwiſchen den Karten! — 

„Dachte mir, daß Sie das über den 
Haufen werfen würde,“ ſagte Craggs, 
indem er das Bild herausnahm und 
vor meinen Augen aufrollte. „Groß⸗ 
artig, he? Würden Sie glauben, daß 
das vor zweihundertunddreißig Jah⸗ 
ren gemalt iſt? Aber ſo iſt es, mein 
Wort zum Pfande! Was für ein Ge— 
ſicht der alte Johnſon ſchneiden wird, 
wenn er das ſieht — das wird ein 
Hauptſpaß werden. Er wird wohl 
aufhören müſſen, mit ſeinen Bildern 
zu prahlen! Dieſes eine iſt mehr 
werth, als alle Bilder in der Kolo— 
nie Queensland zuſammengenommen. 
Fünfzigtauſend Pfund, mein Junge 
— und ich habe es für fünftauſend be— 
kommen!“ 

Bei dieſen Worten ſtieß er mich in 
die Rippen, wie er überhaupt immer 
zutraulicher wurde. Sich die Hände 
reibend, ſagte er kichernd: „Wenn es 
Ihnen ſo auf die Nerven fällt, wie 
wird es da erſt dem alten Johnſon 
gehen? Wird ſich hoffentlich an einem 
feiner eigenen Bilderhaken aufhän— 
gen!“ 

Der Himmel weiß, was ich in mei⸗ 
ner Verblüffung hervorſtotterte. Zu⸗ 
erſt hatte mich das Gefühl der Erleich- 
terung ſprachlos gemacht, dann aber 
ſchwieg ich aus einem ganz anderen 
Grunde. Ein neues Wirrſal von Er— 
regungen lähmte meine Zunge. Raff⸗ 
les war der Streich mißlungen — 
Raffles! Konnte er mir gelingen? 


War e3 zu fpät? Gab es fein Mittei?- 


„Leb wohl!“ ſagte Craggs, mit 
einem letzten Blick auf das Bild, bevor 
er es aufrollte, „leb wohl, bis wir in 
Brisbane ſind!“ 

iDe Aufregung, worin ich war, als 
er das Futteral ſchloß, ſpottet jeder 
Beſchreibung. 

„Zum legten Male!” fuhr er fort, 
als er die Schlüffel wieder Llirrend in 
die Tafche Itedte. „E3 wird an Bord 
fofort in den Gelbichranf des Zahl: 
meiſters geſchloſſen.“ 

Zum letzten Male! O, wenn ich ihn 
nur nach Auſtralien hinausſchicken 
könnte, mit weiter nichts in ſeinem 
koſtbaren Kartenfutteral, als was hin— 
eingehörte — wenn ich doch erfolgreich 
auszuführen vermöchte, was Raffles 
mißlungen war! 

Wir kehrten nun in's andere Zim— 
mer zurück, aber wie lange wir noch 
da ſaßen und worüber wir ſprachen, 
weiß ich nicht mehr. Jetzt kam Whis— 
key und Sodawaſſer an die Reihe. 
Während ich kaum daran nippte, trank 
er ſehr viel, und als ich ihn vor elf 
Uhr verließ, ſprach er bereits Unſinn. 
Der letzte Zug nach Eſher fuhr um elf 
fünfzig bom MWaterloo-Bahn- 
D 


ab. 

Eine Drofchte brachte mich nach mei- 
ner Wohnung, aber jchon dreizehn 
Minuten fpäter war ich wieber im 
Hotel Metropole. Ych ftieg die Treppe 
hinan ohne Jemand zu begegnen. Als 
ih, einen Augenblid an der Schmelle 
des Mohnzimmers ftehen bleibend, 
lautes Schnardhen drinnen vernahm, 
trat ich leife ein. 

Cragas, der in tiefem Schlafe auf 
dem Sopha lag, rührte fich nicht, aber 
ber Schlaf war mir doch nicht tief ge- 
nug. Ih träntte mein Tafchentuch 
mit dem Chloroform, das ih von 
Haufe geholt hatte, und legte e83 ihm 
borfihtig auf den Mund. Noch zwei 
oder drei raffelnde Athemzüge, und 
dann wär der Dann ein Klo. 

Nahdem ih das Tafchentuch ent: 
fernt hatte, 309 ich die Schlüffel au3 
jeiner Tafhe. Kaum fünf Minuten 
darauf jchob ich fie fehon mieber hin- 
ein, nahdem ich mir das Bild unter 
meinem UWeberrod um die Bruft ge- 
mwidelt Hatte, aber ehe ich mich ent- 
fernte, trant ich einen Schluck Whiskey 
und Sobamaffer. 

Den Zug erreichte ich ohne Mühe fo 
zeitig, dab ich noch zehn Minuten in 
meinem Rauchtupee erjter Klaffe auf 
bie Abfahrt marten mußte. Dabei zit- 
terte ich, jo oft fich ein Schritt auf dem 
Bahnfteig näherte. Cine ganz unver: 
ftändige Angjt, deren ich bis zum Ieb- 
ten Augenblid nicht Herr merben 
fonnte. Dann lehnte ich mich endlich 
zurüd, zündete mir eine Zigarette an 
und fah die Lichter des Bahnhofs ver- 
ſchwinden. 

Einige Herren, die aus dem Theater 
kamen, fuhren mit, und ich entſinne 
mich noch jetzt ihrer Unterhaltung. Sie 
waren von dem Stück, das ſie geſehen 


Wollt Ihr eine Poſtlarte ſchreiben 


Damit ein Kranker gefunden mag? 


Schidt kein Geld — nur eine Poftlarte mit dem 
Namen eines SHilfsbedürftigen. Sagt mir, meld 
Bush ich fenden fol. 

‚Tanıı werde id dies thun:— ch werde mit einem 
ihm maheliegenden Apotheker Anorbnungen treffen, 
fo dab er fehs FFlefhen von Dr. Shoop’'s ieders 
berfteller (Reftorative) nehmen Tann. Er darf das 
Mittel während -eineg Monats auf mein Rifito 
gebrauchen. Hat e8 Erfolg, koftet e5 5.50. Falls «8 
feblihläat, jo wird der Wpothefer die Koften mir 


was das Mittel beiwirten fann. Auf 
kann ib Eub am leichteften überzeugen. Dies i 
mein einziger Weg, alle, die Hilfe Brauchen, bayı 
zu beftimmen, fie anzunehmen, 

Ah made diefe Offerte, um meine Keilungen zu 
berbielfältigen; und ih bin bereit, nich auf die 
Lilfigkeit der Gcheilten zu_verlaifen. 

Wihrend den lekten 12 Yabren babe ich meinen 
Wiederberftellee an &unberte von Zaufegden von 
Kranten gerade unter dieien Pen geliefert, 
und 39 aus 40 bzahlten gerne dafür, weil fie ges 
beilt wurden. Ebenio bereitwillig bezahle ich felbft, 
wenn einer jagt, ih babe febleefhlagen. 

8 Seilmittel if meine Entvedung, das Reful- 
tat febenslanger Arbeit. ch» babe c8 dabur ver 
do mnet, dab ih er in Tanienden 


ſchwieri te 6 welche Werzte j: 
ee NEE 


en kann. . 
Meinen Erfolg ge“ nne ich dadurch, daß die 
inneren Rer 


i 
ioe Mittel, weißes Dies thıt, 

if daB einzige ie e 
ao a br ih die Nere nm: 
k 


antechnen. 
Diefer monatlange Verſuch wird Sud zeigen, 
diefe ale 


ift, 
nn a un 
eh. gebe Dem 
au ; 


Drgane zu 


_Abendpoft, Chieaas Dienftag, den 15. März 1904. 
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hatten, nicht befriedigt und ſprachen 
wehmüthig von den Tagen des „Mi⸗ 
kado“ und der „Zigeunerin.“ Einer 
ſummte einen Takt, und ſie ſtritten 
darbüer, ob er aus „Mikado“ oder der 
„Zigeunerin“ ſei. In Surbiton ſtie⸗ 
gen ſie alle aus, und ich blieb einige be—⸗ 
rauſchende Augenblicke mit meiner 
Siegesbeute allein. Mir war gelun—⸗ 
gen, was Raffles mißglückt war. Ein 
großartiger Gedanke! Von allen un 
ſeren Abenteuern war dieſes das erſte, 
worin ich eine führende Rolle geſpielt 
hatte, und dabei war es von ihnen 
allen das am wenigſten ſchimpfliche. 
Es rief keine Gewiſſensbedenken in mir 
wach, denn bei Lichte betrachtet, hatie 
ich nur einen Dieb beſtohlen, und ich 
hatte es allein gethan, ohne Hilfe — 
ipse egomet. 

_ Mährend der Fahrt malte ich mir 
Haffles’ Ueberrafhung, feine Freude 
aus. In Zufunft würde er befler von 
mir benten, und diefe Zufunft follte 
anber& werben. Wir hatten — jeber 
zweitaufend Pfund — entfchieden ge⸗ 
nug, ein neues Leben als ehrlicher 
Menid zu beginnen — und mir vers 
dafnten mir das! 

Glühend vor freudiger Erregung 
fprang id) in Efher au8 dem Wagen 
und nahm die einzige berfpätete 
Drofchke, die noch wartete, und als ich 
Broom Hall erreichte, deifen Erb- 
geihoß noch erleuchtet war und beffen 
Zhür fich öffnete, als ich die Stufen 
binanftieg, war ich wie im fieber. 

„Ich dachte mir, daß Du «3 bift,“ 
faget Raffles lüftig. „Alles in Orb» 
nung! Gin Bett ift für Dich porbereis 
tet, und Sir Bernard erwartet Dich, 
um Dich zu begrüßen.” 

Seine gute Laune wirkte wie ein 
falter Wafferftrahl auf mich, aber ich 
tannte ihn, er war einer bon den Zeus 
ten, bie in ber ‚büfterften Stunde ihr 
hellſtes Lächeln zur Schau tragen, aber 
mir konnte er nichts vormachen. 

„Ich hab's!“ ſchrie ich ihm in's 
Ohr, „ich hab's erwiſcht!“ 

„Was erwiſcht?“ fragte er, einen 
Schritt zurücktretend. 

„Das Bild!“ 

„Was?“ 

„Das Bild. Er zeigte es mir; Du 
hatteſt Dich ohne es aus dem Staub 
machen müſſen, wie ich mich überzeugte. 
Deshalb entſchloß ich mich, es zu neh— 
men, und hier iſt es.“ 

„Laß mal ſehen,“ entgegnete er 
grimmig. 

(Fortfegung folgt.) 


——++  —— 


SHeilt Erfältung in einem Tag. 

Nehmt Larative Bromo Quinine Tablets. 
Apotheler gibt’S Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. €. W. Grove’3 Unterfchrift auf 
Schachtel. 25e. 180f, bife® 


— — pa — 


Das kleine Geheimniß des großen 
Herren Walter Waltersdorf. 
Eine Iuftige Geihichte von Karl Rode. 


Herr Walter Walteräborf hatte ein 
Geheimnig. Ober war 88 etwa nicht 
räthfelhaft, daß er der Hüßfcheite, junge 
Mann, den man fich denken kann, hoch 
und fräftig gewachfen, mit’ "chönen, 
ausdrudspollen Gefichtszügen, das 
Antlig von glänzend fehmarzen Stalp- 
Ioden umrahmt und von einem langen, 
glänzend jehwarzen Vollbarte gerade: 
zu prächtig gefchmiüct, noch fein Weib 
hatte? ch bitte! 

Und dabei mar er durchaus fein 
Meiberfeind. Er befand fich gern in 
Gejellichaft Schöner Damen und hörte 
ihrem Geplauder mit Vergnügen zu. 
Er betheiligte ji fogar an diefem mit 
aller Lebhaftigteit und ritterlichenBer- 
bindlichkeit und mußte jelbjt dem ein- 
fältigften Thema mit ernfthaftefter 
Miene eine jolche Wichtigkeit beizule- 
gen, daß alte und junge Damen ent- 
züdt davon waren. Und dennoch fein 
Meib! ft das nicht feltfam? 

Aber weiter: Zu Bällen und fonfti- 
gen Quftbarfeiten, obwohl ale Mütter 
beirathöfähiger Töchter ihn am Tiebften 
an den Haaren herbeigezogen hätten, 
und bie jungen Damen jelbit, allen 
boran feine jehöne Bafe, Ulrite Win- 
ter, ihn buchftäbli darum anflehten, 
ließ er fich nicht jehen. Sogar von 
ben TFramilienfeiten, bei denen getanzt 
mwurbe, von dem „Zanz=Tihee” im eige- 
nen Haufe, hielt er jich gefliffentlich 
fern. Kann es etwas Schleierhafteres 
geben? 

„Du bift abjcheulich, VetterWalter!” 
fhmollte Baje Ulrike, indem jie mit 
ber Kleinen weißen Hand zu einem 
Badenftreih nah feiner bärtigen 
Wange ausholte. „Wirklich ganz ab- 
ſcheulich!“ 

„Bitte!“ Vetter Walter fing das 
Händchen mit fiebernder Haft ab. „Das 
laß, Bafe!“ 

Und doch hätte er diefelbe Kleine 
Hand am liebften an feine Lippen ge= 
führt. Deutet das nicht auf ein Ge- 
beimniß hin? 

„Kapt das!” wehrte Walter, wenn 
Freunde und Kameraden in gegebenen 
Momenten ihn in die Arme fchließen 
mollten. 

„Zaßt das!” rief er den Kindern zu, 
wenn dieſe ji an ihn heranſchmei⸗ 
chelten, um ihm für mitgebraphte Nä- 
fohereien oder fonftige Gejchente mit 
dem beliebten „Küfchen“ zu banfen. 

„Zaßt das, bitte!” bat er JogarZans 
ten und Verivandte, wenn fie ihm mit 
Umfafjung und Kuß ihre Liebe bezeu- 
gen wollten. „aß das, bitte!“ Und je- 
sesmal gefhah da8 mit ber Haft der 
Verlegenheit, des Schreckens zumeilen 
gar, und nicht ſelten die Betroffenen 
brüskirend und verletzend. 

Und da ſage mir noch Jemand, daß 
kein Geheimniß dahinter ſtecke! 

Räthfel ſind da, um gerathen, Ge- 
heimniſfe, um gelüftet zu werden. 

Um die Lüftung von Walter Wal⸗ 
en: Geheimniß bemühte fich alle 


„Bit wohl bange, daß die Loden- 


frifur verborben wirb?!“ lachten die 
nbe. 


„Höre mal, Better Malter, ich 
laube, Du bift ein bischen eitel auf 
eine Schönheit”, jherzie Bafe Ulrike 
halb verbroffen, halb liebennl! warm. 

Walter warb roth wie einSchulfnabe, 
ber bei einer Unmwahrbeit ertappt ift, 
jtrih mit ber Hand über feinen glän- 
zenden Bart und meinte: ' „Du bijt 
nicht recht gefcheit, Bafe Ulrike.“ 

Bei Bafe Ulrife’3 Eltern war große 
Yete. Walter Waltersdorf war, da 
nicht getanzt murbe, ber erften Gäjte 
einer, welche in dem alten Herrenhaufe 
eintrafen. Er war auch der Tiebiten 
Säfte einer! Bei Jungfer Ulrike ſogar 
ber allerliebfte. Aber „lak das bitte!“ 
hieß e8 mie gewöhnlich bei der Begrü- 
Bung. Laß das, bitte! Ich Tiebe das 
nicht!" Und Yungfer Ulrike hatte fich 
darauf gefreut, ganz heimlich, “ ganz 
biebifh, ganz mie ein verliebtes Mädel, 
endlich einmal einen Ruß, den allerer= 
jten nicht nur von Vetter Walter, fon= 
dern überhaupt ben allererjien in ih— 
rem jonnigen Jungfernleben zu befom> 
men. Nun das war wieder nichts! Der 
Schimpanfe! E3 war ja einzig füß, 
daß der liebe Vetter noch fein anderes 
Mädchen gefüßt Hatte, einzig ſüß! 
Aber abjheulih war ed, darum dops 
pelt, daß er fo ganz und gar nit... 
anbeißen mollte. Sie mar bod ein 
hübjhes Mädchen, Ulrike bejchaute 
wohlgefällig ihr holdes Spiegelbild: 
Roſengluth und Lilienſchnee, Grüb— 
chenkinn und Kirſchenlippen! ſie hätte 
ſich ſelber geküßt, wenn es möglich ge— 
weſen wäre, und der liebe, ſüße Vetter, 
der Schimpanſe, der .. ſagte: „Laß 
das, bitte!“ Ob er ſich denn immer 
ſo ſpröde zeigen würde? Es wäre 
doch gar zu öde, wenn es bei dem ſte— 
reotypen „Laß das, bitte!“ bleiben ſoll⸗ 
te. Jungfer Ulrike fragte ſich's mit 
leiſem Schmollen, indem ſie ihrem 
Spiegelbild noch einmal einen verlieb— 
ten Blick zuwarf, um dann ihren 
Pflichten als Haustochter nachzugehen. 
— Da raſchelte es zu ihren Füßen. 
Um ihre Knöchel ſchlängelte es ſich und 
— — erſchreckt ſprang Ulrike einen 
Schritt zurück, erſchreckt mit leiſem 
jüngferlichem Kreiſchen. Es iſt ja 
auch kein Spaß, wenn man mit neun— 
zehn Jahren ſo ganz und gar zartes 
Liebesſehnen iſt, und es ſchlängelt ſich 
da einem plötzlich etwas um die Knö— 
chel her. Und jetzt, als Jungfer Ulrike 
zurückgetreten war und das fonderbare 
Etwas ſah, das — ihr kleiner Köter 
Fips ſich um die langen Zottelohren 
ſchlug, jetzt erſchrak ſie faſt noch mehr 
als vorhin. Dann bückte ſie ſich haſtig, 
entriß dem Hündchen das gewiſſe Ei— 
was, glättete und ordnete es unter 


lieblichem Erröthen und Erbleichen, 


und dann eilte ſie, das gewiſſe Etwas 
ſorglich unter ihrer Schürze bergend, 
nach Vetter Walters Beſuchszimmer. 

Das war verſchloſſen. Ulrike klopf— 
te. Keine Antwort. Das hübſche Mäd— 
chen flüſterte durchs Schlüſſelloch: 
„Vetter Walter, bitte, ſei lieb! Ich 
kenne jetzt Dein Geheimniß, Du lieber, 
böſer Vetter; aber es bleibt in meinem 
Herzen vergraben. Kein Menſch ſoll es 
erfahren, hörſt Du, lieber einziger Vet⸗ 
ter, kein Menſch jemals, wenn 
wenn — Du jetzt die Thür aufmachſt 
und — das wieder zurücknimmſt, was 
Dir fehlt. Brauchſt Sie nur ein klein 
wenig aufzumachen. Noch weiß kein 
Menſch um die Sache im ganzenHauſe, 
Vetter; nur Du und ich. Mein Fips 
hat mir das Ding gebracht, und der 
verräth ebenſowenig als ich. Willſt 
Du nun aufmachen, Vetter Walter?“ 

„Leg das Ding vor die Thür und 
geh' fort!“ knurrte es von drinnen her— 
aus dumpf und rauh. 

„Gut! Ich werde es auf die Thür— 
ſchwelle niederlegen, Vetter, daß Du 
nur mit der Hand durch den Spalt zu 
greifen brauchſt, um es hinein zu neh— 
men.“ 

„Daß Du aber nicht in der Nähe 
ſtehen bleibſt und herguckſt!“ 


ham dem Tode nahe 


In Folge eines fnrhtbaren Hantansichlans. 
Kraßte fich, Bid daB Blut floh. Zu 
einem Stelett abgemagert. 


Durch Euticura acheilt. 


Eine Anwendung verbalf ihm zum Schlaf. 
Heilung fhnell und permanent. 


„Als mein Feiner Junge ca. drei Mo- 
nate alt war, brad) ar feinem Kopfe 
eine Wunde auf, welche jehr judte und 
beitändig eine Menge wäfleriger Flüffig- 
feit abjonderte. Wir verjuchten Alles, tva3 
toir fonnten, aber er wurde immer fchlim- 
mer, bis jich der Ausfchlag auf feinen 
Armen, Beinen und dann auf dem gan 
en Körper verbreitere, und er wurde jo 
man, daß er dem Sterben nahe fam. 
Die Wunde judte fo, dak er daran Frabte, 
bi3 das Blut Tief, und am Morgen ver: 
breitete filh ein ditnnflüftiger, gelblicher 
Stoff über jein Kifien. Ach mußte ihm 
fingerlofe Handichuhe anziehen, um ihn 
zu hindern, jich die u. um die Hand» 
gelenfe aufzureißen. Er wurde jo mad 
und fam derart herunter, dab er Obhn- 
madtsanfälle hatte und wir dadıren, dat 
er fterben würde. Er war beinahe ein 
Ekelett und jeine Heinen Hände alichen 
Klauen. 
Er war ca. at Monate alt, al3 wir die 
Euticura-Mittel verfuchten. Ach hatte ihn 
eit langer Zeir nicht am Tage in die 
iege gelegt. Er war jo weit gelommen, 
dat er in unjeren Armen die ganze Zeit 
über f&hlief. Ich twufch ihn mit Euticura 
Galbe und er mwurbe derart beiier, dat 
a ihn in die Arippe legen konnte. 
ahnen nicht, wie froh ich war, als er fich 
bejier fühlte. Ach nahm eine Büchfe Cu- 
tieura-Salbe, fait ein ganzes Stüd Cırti- 
cura Eeife und ca. eine Halbe Flaiche 
Euticure Refolvent zur Kur. X denke, 
unfer fleiner Junge wäre geftorben, mern 
die Curicura Mittel nicht geivefen mären, 
und ich merde tel ein aufrichtiger 
Freund von ihnen bleiben.“ 
Mi. M. €. Maitland, Naiper, tio, 
Keine Wiederkehr in 14 Jahren. Mrs, 
Maitland jchreibt unter dem Datum pom 
24. En 1908, daß Die Nur perma- 
nett tft. 
„&8 macht mir großeB Pannen Sie 
— von Helen fdredit 
mem ⸗ 
an er kurirt 
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Pfui, Vetter Walter, wie garſtig! | nun dureh Zufall Dein Geheimniß er- 


Aber ich will Dir trogdem verjprechen, 
daß ich fein Auge nad) Deiner Thür 
aurüdmwenden werde. So nun gebe ich. 
Sin der nächiten Sekunde bin ich in der 
Küche, und fein Menfh ijt im der 
Nähe.“ 

Sin der nädhften Sefunde — Yung: 
fer Ulrife war in der That davon ge= 
gangen — öffnete ih Walter Stu 

| benthür Ieife, feine Hand griff heraus 
und nahm das räthjelhafte Etwas her⸗ 
ein. 

Eine Stunde ſpäter ſtrahlte Herr 
Waltersdorf in den Geſellſchaftsräu— 
men des Hauſes in männlicher Schön— 
heit, und wie gewöhnlich war er ge— 
wiſſermaßen der Mittelpunkt der Ge— 
ſellſchaft, der ſchönſte, der netteſte, der 
intereſſanteſte, der von allen Damen 
am meiſten umworbene Mann. Aber 
wie gewöhnlich hieß es auch heute bei 
jeglicher Annäherung der Tanten, Ver— 
wandten, Kinder: „Laßt das, bitte!“ 
Laßt das! Ihr wißt, ich liebe das 
nicht!“ 

Nur eine Dame der Geſellſchaft, 
Jungfer Ulrike nämlich, die liebreizen— 
de Haustochter, hielt ſich von Herrn 
Waltersdorf fern. Das konnte Nie— 
manden groß auffallen, da man wußte, 
daß ſie Haustochterspflichten hatte. 
Und es fiel auch Niemandem auf. Es 
unterhielt ſich jeder auf ſeine eigene 
Fauſt, und Alle unterhielt Herr Wal— 
ter Waltersdorf, deſſen glänzende Un— 
terhaltungsgabe heute großartige 
Triumphe feierte, deſſen Geiſt gerade— 
zu Blitze ſprühte. Er ſchaute nach 
Jungfer Ulrike aus. Er ſehnte ſich 
nach ihr, nach einem Blick aus ihren 
ſchönen Augen. Aber Ulrike mied ihn 
und feine Blide. ' 

Und doc, fpät im Nachmittag, im 
Park, da trafen fich beide mie zufällig. 
Mohlverftanden: nit zufällig, Ton- 
dern wie zufällig. Sie hatten einan= 
der geſucht. 

„Baſe Ulrike ...!“ 

„Vetter Walter?“ 

„Tauſend Dank, Baſe Ulrike!“ 

Keine Urſache, Vetter Walter!“ 

Liebe Ulrike“, Vetter Malter wurde 
warm, „nicht ſo iſt es gemeint. Nicht, 
weil Du mir das Ding zurückgebracht 
haſt, danke ich Dir, ſondern ...“ 

„Nun, Vetter Walter?“ 

„Sieh, ich hätte ja ſofort heimlich 
wieder abreiſen können, dann ..“ 

„Ich glaube, das hätteſt Du fertig 
bekommen! Vetter Walter!“ 

„Sicher, ſofort! Alſo nicht deshalb 
danke ich Dir, ſondern weil Du die un— 
ſelige Sache ſo lieb, ſo ganz ohneSpott 
erledigt haſt, ſo . . ach weißt Du, Bäs— 
chen, ich möchte Dir die Hände küſſen!“ 

„Auf einmal, Vetter Walter? Und 
die Hände gar?“ 

.„Die Lippen auch und noch viel 
mehr! Ach, Du weißt gar nicht, wie 
wohl mir jetzt iſt, nun ich das unſelige 
Geheimniß nicht mehr allein zu tragen 
habe. Seitdem der erſte Flaum mir 
ſproßte, ging es ſchon an. Es iſt 
ſchrecklich! Die eine Backe zart wie ein 
Mädchengeſicht, die andere mit einem 
ſtarken, ſchwarzen Bartwuchs "auäge- 
ſtattet. Bei jedem Wort, bei jedem 
Athemzuge mußte ich an mein Elend 
denken, um mich nicht zu verrathen, 
mich nicht dem Geſpött preiszugeben. 
Und nun bringſt Du mir heut den 
halben Bart zurüd, zart, lieb, ohne 
Spott . .” 

„Na, nun hör auf, Vetter, ja? Sei 
fo lieb! Daß id Dir den halben Bart 
zurüdbrachte, war einfach meine&chul- 
bigteit, da mein Fips Dir das Ding 
mwahrjäeinlih während Du Toilette 
madhteft, entwendet hatte. Und dak ich 
e3 ala Deine Bafe ganz ım Geheimen 
that, verftand fich von felbft. Uebrigens 
finde ich die Sache gar nicht fo tra= 
gifch, wie Du fie nimmft. Du haft nur 
einen halben Bart, das ift ein Kleiner 
ehler, den Du allerdings ber Sym- 
metrie wegen berbeden mußt. ber 
- bift, ein ganzer Mann, Better 
und... 

gaſe Ulrile — —" Vetter Walter 


I indeifen Geheimniß geblieben. 


fahren habe, tragen wir es 


ſam. Getheilter ...“ 

Aber weiter kam ſie nicht mehr. Und 
jetzt half ihr auch kein „Laß das, bit— 
te!“ mehr. Vetter Walter ſchloß ſie in 
ſeine Arme und auch ihren Mund. 
„Gemeinſam, Geliebte, ja, gemeinſam 
fürs ganze Leben!“ 

Da war ſie ſchließlich froh, als ſie 
ſich mit einem erſchöpften „Ja doch! 
Nun gib mich aber endlich frei, Vetter!“ 
auslöſen konnte. 

In Ulrikes Elternhauſe wurde am 
ſelbigen Abend noch Verlobung pro— 
klamirt. Das kleine Geheimniß des 
großen Herrn Walter Waltersdorf iſt 
Frau 
Ulrike Waltersdorf hütet es noch ge— 
wiſſenhafter als Herr Walter. Und die 
freundliche Leſerin bitte ich hiermit, es 
gleichfalls in des Herzens Schrein be— 
wahren zu wollen. 


gemein⸗ 


Der Förſter als Wilderer. 


Bis zu welch unbezähmbarer Lei: 
denſchaft die Jagdliebhaberei ausarten 
kann, zeigte die Verhandlung, die un— 
längſt vor der erſten Strafkammer des 
Berliner Landgeriht3 gegen ben 5l- 
ährigen Förfter Auguſt Barſinsky 
ftattfand. Der Ungellagte war bis 
bor eitva zehn Jahren Föriter beim 
Zandrath v. Stülfnagel, wurde dann 
aber entlajjen, meil er, anjtatt die 
Sagdgefege zu hüten, fie felbjt über- 
trat. Bon da ab ergab er fich dem 
MWildern und wurde bald im Nieder: 
barnimer Kreis berücdtigt. ine 
Strafe folgte der anderen, ohne daß 
er bon feinem gefährlichen Treiben zu 
laffen vermochte. m einer der gegen 
ihn anhängig gemachten Straffadhen 
hatte er, um fich einen Alibibemweis zu 
fchaffen, verfucht, einen Zeugen zum 
Meineid zu verleiten, er murbe be3- 
halb zu drei Jahren fechs Monaten 
Zudhthaus verurtheilt. m Dezember 
porigen‘ahres hatte er den Kaufmann 
Henning au8 Groflichterfelde üderre- 
det, mit ihm einen verbotenen Pürjch- 
gang zu maden. Gie machten die 
MWaldungen des Generalkonſuls 
Schwabach und des Herrn von dem 
Kneſebeck unſicher. Als ſie vom 
Bahnhof Ludwigsfelde die Rückkehr 
antreten wollten, wurden ſie von dem 
dortigen Stationsvorſteher, dem Bar—⸗ 
ſinsky als Wilderer bekannt war, an— 
gehalten. Es wurden in ihren Ruck⸗ 
ſäcken je ein Reh gefunden. Das eine 
war mittels einer Schlinge gefangen, 
das andere mit Schrot erlegt. Unter 
dem Rock des Barſinsky fand man ein 
zuſammenlegbares ſogenanntes, Wild⸗ 
ſchützgewehr“. Wegen dieſes Vergehens 
wurde Barſinsky dem Schöffengericht 
zu Irebbin zu fünf Monaten Gefäng- 
niß bverurtheilt, mährend SHennings 
mit 100 Mart Gelbftrafe daponfam. 
Ir Betreff des Angeklagten Barfinsty 
legte der Staatsanwalt Berufung ein, 
meil bei Abmeffung des Strafmaßes 
nicht berüdfichtigt worden, baß das 
Wildern gemerbsmäßig betrieben jet. 
Die Straffammer erhöhte die Strafe 
auf neun Monate Gefängniß., 


— Kleiner Unterfhied. — Gaſtge— 
ber: „Wber, Herr Kommerzienrath, 
tie find Site denn bei Ihrer Masti- 
rung gerade auf diefes feltfjame Ge: 
wand, einen Mebgeranzug, verfallen?“ 
— Kommerzienrath: „Wie hatkt, hat 
mir doch Profeffor Maier gejagt, ich . 
folle erfcheinen als Mars im Schladht- 
gewand.“ 
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—— Ge Depefcen. 


MBelaert vonder "Ansoeisted Prese.’’) 
Inland. 


Soziale aämpfe. 
Diele Gewerfichaftler in einem Kolorado’er 
Städtchen ansgetrieben. 


Telluride, Kolo., 15. März. Hun- 
pert Mitglieder ber” „Eitizen®’"-Alltanz 
bewaffneten ih, nachdem fie eine Ver- 
fammlung gehabt hatten, mit Win- 
efter-Büchfen und Revolvern, fuchten 
die Stadt ab und machten 70 bis 80 
Gewerkſchaftler oder Freunde derſel⸗ 
ben zu Gefangenen; in manchen Fäl— 
len wurden ſogar die verſchloſſenen 
Thüren der Wohnhäuſer aufgebrochen. 

Die Gefangenen wurden erſt nach 
einem leeren Lagerhaus und dann nach 
dem Bahnhof gebracht, wo ſie in zwei 
Kupees eines Zuges gepackt wurden. 
Beim Abgang des Zuges wurden ihnen 
noch verſchiedene Salven nachgefeuert. 

109. Geburtstag 
Und Ableben eimer deutſchen Pien eru. 
(Spezial-Bericht der „Abendpoſt“.) 

Hillsboro, Wis, 15. März. Von 
den Anberwandten von 5 Generationen 
umgeben, feierte Frau Luiſe Krauſe 
beiCamp Douglas, Wis. jüngſt, am 8. 
März, ihren 100. Geburtstag. Die 
Namen der perſönlich anweſenden Mit— 
feiernden waren: Dorothea Schütz (76 
Jahre), Marie Boehmler (50 Jahre), 
wohnhaft in Wiskonſin; Klara Elſer 
(24 Sabre), Gladis Elfer (3 Jahre), 
wohnhaft inChicago. 

Schon zwei Tage darauf aber, am 
10. März, fegnete die Yubilarin das 
Zeitliche. Sie hinterläßt 4 Kinder, 30 
GEntel. 42 Urenfel, und 1 Ururentelin. 

Frau Luife Kraufe war fehon 78 | 
Sahre alt, als fie von Deutichland | 
nad) Amerika fam. Mrs. M.B. 


zum Kal Supfeld-Omptcde. 


Berlin, 15. März. Wie der Anwalt 
des Shhriftjtellers Freiherrn vd. Omp- 
teda, Herr Hippel, jchteibt, find bie 
jünajt erwähnten Angaben des „Bres⸗ 
lauer Tageblatts“ über die Hupfeld— 
Ompteda-Affäre weſentlich unrichtig. 
Die genannteZeitung enthielt eine Zu— 
ſchrift, die einige bislang unbekannte 
angebliche Einzelheiten dieſer Skandal— 
geſchichte brachte. Danach ſollte Frei— 
herr v. Ompteda ſeine Gattin „fortge— 
ſetzt mißhandelt“ haben, bis dieſe 
ſchließlich in Begleitung des Rittmei— 
ſters Hupfeld zu ihren Ellern reiſte. 
Wie der Rechtsbeiſtand Omptedas nun 
mittheilt, hat ſich Letzterer nur einmal 
zu Thätlichkeiten hinreißen laſſen. Die 
Behauptung, daß ſeine Gattin täglich 
den ſchmachvollſten. Mißhandlungen 
ausgeſetzt war, ſei, ſo ſchreibt Herr 
Hippel, vollſtändig aus der Luft ge— 
griffen. 

Denutſche x utwort auf tſchechiſche 
Hetze. 

Wien, 15. März. 
liche Bewegung in Prag, welche die 
jüngſten Studenten-Exzeſſe zei igte, 
greift, ſo wird voͤn dort gemeldet, auch 
auf andere Städte Böhmens 
Aehnliche deutſchfeindliche Kundgebun⸗ 
gen ſind auch in Komotau, Oberndorf 
urd Linz von Tfchechen inSzene gejekt 
morden. 

Die Empörung der Deutfchen über 
pie jüngften Vorgänge an der Prager 
und Utener Univerfitäten dürfte heute, 
wenn auch bei einer unpaffenden Gele: 
genbeit, beredten Auspdrud finden. Der, 
ja aud in Amerifa mohlbefannte Bio- 
Iin-Pirtuofe Kubelit, ein Böhme von 
Geburt, fett heute Abend im Prag 
fonzertiren. Die Deutfchenationalen 
erklären nun, fie wollten das Auftreten 
des Künftlers durch eineDemonftration | 
vereiteln. 

Bpi:r dr zar;nlr $e. 

Berlin, 15. März. Die Unrube, 
melche fich betreff3 derfzinanzlage fund 
gibt, beginnt, immer meitere Kreife zu 
ziehen. Berjchiedene Zeitungen verra= 
then beträchtliche Beunruhigung, und 
aus ihren Beiprechungen der Yage her=- 
aus Klingt ficherlich fein vertrauenzfeli- 
ger Ton. Das „Berliner Tageblatt” 
hat eine Lifte der Opfer der jüngiten 
Börfentrife zufammengeitelt. Danad) 
haben feit vier Wochen ungefähr. 20 
Bankfirmen, Makler und fonftige Fir- 
men banterott gemadt. Die Ausblide 
in die Zufunft find unter den obiwal- 
tenden Verhältniffen feine erfreulichen, 
denn die Ungemißheit der gegenmwärti- 
gen Situation berechtigt zu der Be- 
fürdhtung, daß dieBörjenfrife nicgt auf 
die genannte Zahl der Opfer befchräntt 
bleiben wird. 

Niederlage der engliihen Re: 

gierung. 

Zondon, 15. März. Die Regierung 
wurde heute im Unterhaus, bei der Ab- 
ftimmung über Rebmonds Zufat zur 
Irländiſchen Erziehungs-Vorlage, mit 
11 Stimmen Mehrheit (141 gegen 130) 
geſchlagen. Indeß iſt die Regierung 
nicht geneigt, dieſe Abſtimmung ernſt 

zu nehmen. Der Zuſatz Redmonds rich⸗ 
* ſich gegen Herabſetzung der irländi⸗ 
ſchen Voranſchläge für Erziehungs— 
zwecke. 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland⸗ 
—Man fürchtet, daß der Dampfer 
„Hope“ “Er Hort Caſey, Waſh., 
mit feine 5 Mann untergegangen ift. 
— Großherzog Friebric) Auguft von 
Oldenburg ift fon wieder mit dem 
Dampfer „Kaifer Wilhelm II.“ nad 
Deutichland abgefahren, ‚nachdem er 
rur New. York und den Niazarafall 
ejehen hatte. 

\ — Der Schameifter und Schelär 

F s —— otiation“, 

3 T. Sableaume ‚in St. Louis, 
ne a nn 1 de 

er 
Bücher werben 


Die deutichfeind= 


über. ! 


‚1 14. Str, —— Str. —— 


fuhr. 8 Mann — getübtet, ® 
verlegt, und 17 Waggons zertrüm- 
mert. 

* Weil he eine Grocer = Rechnung 
nicht bezahlen wollte, erfchoß der Wei- 
Be Win. Gunfauer zu Leaventmorth, 
Kanf., die Farbige Frau Anna Pal- 
mer, in Gegenwart von deren brei 
tleinen Kindern, und dann Jich felbft. 
Der bielgenannte „Buffalo 
Bil“ (Oberit Cody) hat im Whomin- 
ger CountyBig Horn eineScheibungs- 
tage -gegen feine Gattin eingereicht. 
Er behauptet, daß fie ihn habe . ver: 
giften mollen. 

— Aus Manila wird offiziell ge— 
meldet, daß tmieber eine ſtarke Abthei- 
lung Moros eine Vorhut amerifani- 
Iher Truppen bei Cottabato angriff. 
Die Moros wurden gefchlagen, und 
ihre Schanzen genommen. 

— Aus Milmaufee, Detroit und 
anderen PBläten der Nachbarftaaten 
fonımen ebenfalls fchlimme Nachrich- 
ten über den gejtrigen Schneefturm, 
welcher den Verkehr arg beeinträchtigte 
oder ganz lahm legte. 

— in der Tunnel = Ridge - Kohlen- 
grube bei Mahoney City, Pa., ereig- 
nete jich eine Ga3 = Erplofion, bei mel- 
her das frühere GStaatälegislatur- 
Mitglied Wim. Anderfon und mwahr- 
Tcheinlih auch der VBormann Stephen 
Zerrill tödtlich verlegt wurden. 

— Die Großgefhworenen in Beb- 
ford, nd., haben in aller Form An- 
lagen gegen James McDonald me: 
gen Ermordung der Lehrerin Frl. 
Sarahe. Schafer erhoben. McDonald 
bleibt dabei, daß er unſchuldig ſei. Er 
iſt ſowohl des Mordes, wie der Noth- 
zucht bezichtigt. 

— Der farbige Methodiitenprediger 

F. Mm. Jacobs in New York fag: , in 
| einer Predigt im Hinblid auf die üng- 
iten Raflen - Unruhen in Springfield, 

5: „Bir follten bis zum Tod für 
| unfere Rechte fümpfen. Keine Raffe 

hat jemals ohne Blutvergießen etwa3 

gewonnen!” Andere farbige Baftoren 
predigten jedod- in ganz entgegenge- 
feßtem Sinne, 

Ausland. 


— Die Geld - Einheit in der neuen 
Republif Panama wird vom nächiten 

| Neujahr an der Goldbolfar fein. 

— Der amerifanifhe Miffionär 
Benjamin W. Labaree und fein Die- 
ner wurden in Berfien von Räubern 
ermordet. 

— In Konftantinopel murden 7Ber- 
onen wegen Berfaufs aefälfchter tür- 
tifcher Orden verurtheilt, 6 zu 15 Jah— 
ren Strafhaft, und ein fiehenter zu 
einem Jahr. 

— Walded-Rouffeau, der frühere 
franzöfifcheßremier, it nach einer drei- 
monatigen, gefährlichen Krankheit zu 
feiner Erholung nad) der Rivierra ab- 
gereiſt. 

— 10,000 Franfen bemilligte 
franzöfifche Deputirtenfammer für die 


| 


Theilnahme des Bureaus der öffentli- | 


hen Arbeiten an der Weltausftellung 
in St. Louis. 


— Der Dortmunder Bank-Verein 
in Dortmund, Weſtfalen, iſt eingegan— 
gen, und ſeine Geſchäfte wurden vom 
Barmen-Bankverein und vonHinsberg, 
Fılder & Eo. übernommen. 

— Die Hamburg - Ameritanifche 
Dampfergefelfchaft hat im verfloffenen 
Sahr einen Reinprofit von 53 Milfio- 
nen Dollars gemadt. Der Tonnenge- 
halt ihrer Schiffe ift der größte der 
Welt. 

— Der unbeliebte Fürft-Erzbifhof 
bon Olmüß, Dr. Kohn,danfte ab, nady- 
dem er eine Unterredung mit Papft 
Pius gehabt hatte. Die Geiftlichen hat- 
ten fih über die Leitung ber Erz: 
Diözeſe beſchwert. 

— Das Organiſations-Komite des 
internationalen Tuberkuloſe-Kongreſ— 
in Paris beſchloß, dieſen Kongreß, 

der im Oktober d. J. eröffnet werden 
ſollte, mit Rückſicht auf die St. Louiſer 
Weltausſtellung und den dort abzuhal⸗ 
tenden Tuberkuloſe-Kongreß um ein 
Jahr zu verſchieben. 

— Die franzöſiſche Abgeordneten— 
Kammer nahm mit 318 gegen 231 
Stimmen den erſten Abſchnitt des Ge— 
ſetz-Entwurfes an, welcher den Mit— 
gliedern religiöſer Orden den Unter— 
richt in den Volks-⸗, Bürger- und höhe— 
ren Schulen verbietet. Ohne Zweifel 
wird die ganze Vorlage bald angenom— 
men werden. 

— Korvetten-Kapitän Georg Heb— 
binghaus, welcher neuerdings zumMa— 
rine-Attaché bei der deutſchen Botſchaft 
in Waſhington ernannt wurde, gilt für 
einen der fähigſten jüngeren Offiziere 
der deutſchen Marine. Seine Gattin 
iſt eine Tochter des früheren Admirals 
Thomſen. Obiger Poſten iſt, ſeit ſei— 
ner Schaffung in den I0er Jahren, jebt 
Thon zum dritten Male neu bejeht, ueb 
überhaupt werben bie Marine-Attach&s 
des beutfchen Reiches häufiger, al3 frü- 
ber, gemechfelt. 


Dampfernadhrichten. 
UAngelommer. . 
New Dort: VBluedher von — * A von 
Rotterdam; Kroonland von Antwerp 
Sun Franziste: Thomas (Bundes Sranßportboot) 
von Manila, über Honoinlu. 
Tacoma, Wafh.: Ping Suey vom Orient. 
Genua: Priny Ssfar von New _ York, über Neapel. 
ana Anfterdam und Sloterdpt von New 
—— Armenian von New Vork; Cretie von 
Boſton; Ontarian von Vortland, Me. 


Abgegangen. 
Kaiſer Wilhelm II. 
(Mt dem Großherzog Friedrid Auguft von Olden: 
burg, deifen Aufenthalt in Amerika noch nicht ganz 
eine Mode gedauert aueh: Lombardia nah Ita 


lien; QUurania nad Liverpool 

Seattle, Waſh.: —** na Hamburg. 

un Oreg.: Indrapelli und Glavering nah 
ongfon 

Aipmoutb;: Vennſylvania, von Hamburg nach New 


New Vork: nah Bremen. 


Initeaput Saurention, von Glasgow nah Nem 


8 Lizard vorbei; Staatendam, von Rotterdam 


nach New Vorl. 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes iſt Ba nur das Lei- 
tung3mafler aus . den Bezugäquellen 


J 
J 


die | 
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 Abenppolt, Chicano, Dienftag, den 15. März 1904. 


Soralbericht. 


Tie Bundes =» Großgeihworenen. 


Sie befdäftigen fi zur Zeit mit Salich- 
münzerfällen. 

Die Bundes - Großgefchinorenen 
traten heute in Sifung und nahmen 
jofort Die borliegende Arbeit auf. E3 
find nicht weniger als vierzig Falle, 
etliche davon von befonderer Wichtig- 
feit, zu erledigen. Die Aurh befteht 
zum größten Theil aus Farmern. Der 
Hilfs-Bundesanwalt Childs erklärt, 
daß die Zuſammenſetzung der Jury bie 
Regierung befriedigt, und daß fie von 
deren Wirken Erfprießliches erwartet. 
Heute befaßten fich die Gejchmworenen 
mit Falfhmünzerfällen. Seit die let» 
ten Großgefehmorenen fich vertagt ha— 
ben, hat der allezeit unermüdliche Kapt. 
Porter bom Bundesgeheimbienft eine 
Anzahl wichtiger Verhaftungen vorge- 
nommen. Unter den, imegen an: 
neblicher Falfchmünzerei oder Ber: 
ausgabung von falihem Gelde 
verhafteten Perfonen, befindet 
auhd der Schankwirth Fred Sul— 
livan, 64 Desplaines Straße, der ſo 
unvorſichtig war, einen Bundes-Ge— 
heimbeamten mit falſchem Gelde an— 
zuſchmieren. Der Hilfs-Marſchall W. 
H. Griffith hatte ſich nämlich in Sul— 
livans Kneipe begeben, und zwar als 
Landſtreicher verkleidet. Wenige Minu— 
ten ſpäter war Sullivan verhaftet. 
Kurz vorher hatte Kapt. Porter ein 
Haus an der Morgan Str. ausgehoben 
und dort Jack O'Shea und Henry Cot— 
ter verhaftet, welche gerade mit dem | 
Anfertigen von Falfchgeld beichäftigt | 
waren. Ferner wurde den Gejchmwore- | 
nen da3 Bemeißmaterial gegen Home | 
P. Parker unterbreitet, welcher imllen= | 


dern der Zahlen auf Banfnoten eine be= | 


ſondere Geſchicklichkeit beſitzen ſoll. 
— — — — 
Wieder erwiſcht. 
Der angebliche Hehler Caſh Walſh wieder 
verhaftet. 
Durch Zufall iſt Caſh Walſh, der 
neulich wegen Hehlerei in Schwierig— 
keiten gerieth, der Polizei wieder in die 


Hände gefallen. Er hatte nämlich drei | 
Merthgegenftände im Bejik, die angeb= | 


(ich gejtehlen wurden. Edward Grace, 
Beiiker des Grace Hotel, beanfprudt | 
eine hei Walfh gefundene Schmweizeruhr 
als fein Eigenthum; eine fchmwere gol= | 
dene Kette joll Eigenthum einer hiefi- | 
oen Schaufpielerin fein, während ein | 
mit Diamanten befegtes Tafchenmefler 


Eigenthum des RechtsanwaltesEdward 
Maher ſein ſoll. 


Als die Polizei feinerzeit Walfhs | 


| Wohnung aushob, fand fie angeblich 


geitohlenes Gut im Werthe von etwa 


$5000, das MWalfh von den Dieben ges | 


fauft haben fol. Da die Eigenthiimer 
zahlreicher Gegenftände nicht ermittelt | 


werden fonnten, fo wurden leßtere dem | 


ftädtifchen Kuftos, Demitt Cregier, 
übergeben. Heute Vormittag begab 
ſich Eregier nad) MWalfhs Wohnung,um 
ein Geichäft zu beforgen. Er traf dort | 


| Walfh und frug ihn zufällig, wie viel 


Uhr e3 fei. Waljh z0g eine Uhr aus der 
Tafche, die Cregier als Gracesgeitmef- 
fer erfannte. Sofort erwirfte er einen 
Haftbefehl gegen Walfh, der behauptet, | 
daß er die Uhr von einem Freund ges | 
fauft habe, die aber in Wirklichkeit | 
fchon vor drei Jahren dem Hotelbefiger 
geitohlen murbe. 
REES 


James J. Aynch hier. 


Er tritt als Zeuge gegen ſeinen früheren 
Genoſſen Alcxander Sull van auf. 


Der frühere Gerichtsdiener und 
überführte Gejchworenenbeftecher, Jas. | 
J. Lynch, fam geitern von New Vorf 
nad Chicago, um in dem Verfahren 
als Zeuge aufzutreten, welches bezwedt, | 
den Rechtsanwalt Alerander Sullivan 
von ber hiefigen WAopofatenpraris au: 
zuſchließen. Sullivan wurde ſeinerzeit 
auf Lynch's Ausſagen hin der Ge⸗ 
ſchworenenbeſtechung ſchuldig befun— 


ren wurde von dem Beſchwerde-Aus— 


por Hilfsrichter Leaming anhängig 
gemacht. Lynch berichtete geſtern über 
feine Beziehungen zu Sullivan. Er | 
wird am Donnerftag, wann die Vers | 
bandlungen wieder aufgenommen mer: 
den, ivieder al3 Zeuge auftreten. 


Billige Lcbenshaltung. 

„Die Summe bon 16 Cents täglich 
genügt, um eine Berfon zu ernähren.“ 

Dies ift die Behauptung des Super: 
intendenten Thomas 9. MacQueary 
bon der „Parental School“, die er 
während eine3 Vortrages vor Lehrern 
die fich für „Hausmiffenichaft” interej= | 
firen, machte. Der Vortrag fand ges | 
ftern in den Räumen bes Schulrathes | 
ftatt. Um feine Behauptung zu bemei- 
fen, unterbreitete MacQueary Zahlen, | 
aus welchen hervorgina, daß die Aus 
gaben für Nahrung für die 157 Ana= 
ben und 30 Angeftellten der Schule 
während des verfloffenen Jahres $11,- 
089.55 betrugen, oder 16 Gent3 die 


Berfon täglich. 
SHaden fi verglichen. 


Im Nachlaffenihaftsgericht ift heute | 
das Teſtament der verftorbenen Frau | 
Margaret Hurk, welches urfprünglich | 
pon dem Gatten der Erblafferin, fomie | 
von verfchiedenenBlutsverwandten ders | 
felben beanftandet morben :sar, mit | 
Einwilligung aller betheiligten Bar- | 
teten beftätigt worden. Pfarrer Kelly, | 
den bie Frau Hurk neben Erzbifchof | 
Quigley zu ihrem Haupterben eingefeßt | 
und dem fie jehon bei Xebzeiten F7000 
zum Geſchenk gemacht hatte, gibt von | 


dadei :aber außdrüdlih, daß er dazu | 
nicht verpflichtet jei, jonbern das Geld 
nur-aus Gutherzigleit bergebe.. Richter 
| ch, den bie Erblafferin zu ihrem 
——— 3 ie 
diefen Poften übernehmen 


ich | 


den. Das zur Zeit jchmebende Verfah- | 


fchuß des hiefigen Advofatenverbandes | 
diefer Summe $4000 heraus, u du | 


bet, 
und | j 


Freches Raubgelichter. 


— 


Zwei Schuapphähne nad) heftigen 
Kugelwechſel zur Flucht genöthigt. 


Unlichjames Ubenteuer. 


D. R. Seaman am hellen Tage ausgeplün: 
dert.— Eine Greifin von einem Mordbu- 
ben übel zugerichtet.---Sein Steru im Er: 
bleihen.— Sucht feine Töchter. 


Zwei verwegene Raubgefellen betra- 
ten geitern Abend gegen elf Uhr die 
Hohne Uve.-Station der Metropolitan- 
Hohbahn, jchoben zwei Schießprügel 
in bie Schalteröffnung und herrfchten 
ben Yahrfartenverfäufer Henry Miller 

|an: „Das Geld Her und zwar etwas 
| plößlich!” 

„Seht Ihr nicht ein, daß ich meine 
Stellung verlieren würde, wenn Ahr 
mir das Geld abnehmt?“ fragte Miller, 
um Zeit zu gewinnen. 
| In dieſem Augenblick knarrte im 
Hintergrunde eine Thür in ihren An: 
| geln. Die Banditen blicten fi um. 

Miller verlor feine Zeit, pacdie feinen 
| Revolver und eröffnete Feuer auf die 
| Räuber, das von legteren prompt er— 

midert wurde. 

Während der Schieherei, die übri- 
gens unblutig verlief, lief ein meftlich 
fahrender Hochbahnzırg ein. Der Mo- 
torführer Charles Kohnfon geleitete die 
erichreften Naffantere die Frepve bin- 
ı unter. US fie die letztenStufen erreicht 

hatten, ſahen ſie, wie die beiden Bandi— 
| ten, von einem von Miller ihnen nach: 
| aefandten Schuß angefpornt, zur Thür 

hinausſtürmten und bald darauf im 

Dunkel der Nacht verſchwanden. 

Vor den Augen zahlreicher Perſonen, 
die in Straßenbahnwagen vorbeifuh— 

| ren, wurde geftern Nachmittag gegen 
halb fünf Uhr derSpielfartenfabrifant 

'D. R. Seaman, wenige Schritte von 
‚feinem Gefhäftzzimmer, Nr. 31 In⸗ 
‚ Diana Gtr., von zmei Megelagerern 
überfallen. Lebtere fetten ihm Revol: 
‚ ber auf die Bruft, erleichterten ihn um 
| einen Diamantfnopf im Werthe von 
5150, eine goldene Uhr nebit Kette, ei- 
ı nen Chef von $14.40 und $10 baares 

Geld und bewerkſtelligten dann ihre 
Flucht. 

Herr Seaman pflegte bis vor Kur— 
| zem feinen Leuten am Montag den 
ı Lohn zu zahlen, hat aber feither ben 
| Zahltag auf Dienftag verlegt. Seiner 

Anfiht nad) mußten das die Räuber 
ı nicht. Lebtere hatten es wahrscheinlich 
auf die zur Auszahlung gelangenden 
Löhne im Betrage von $1200 abgefe- 
hen. Die Polizei fahndet auf die 
| Miffethäter. 

Als geitern Nachmittag an die Thür 
| ber Wohnung der 7Ojährigen Frau 

GlizabetH MMullen, Nr. 1618 W. 12. 
| Str., atflopft. wurde, öffnete die Grei- 
fin die Malt, einer Sicherheitäfette verſe⸗ 
hene Thuͤr. Durch den Spalt bemerkte 

ſie einen gut gekleideten Mann, der, 

ohne ein Wort zu verlieren, mitSchlag- 
ı ringen auf fie einhieb und fie entjeglich 
| zurichtete, ehe ihre Hilferufe ihn zur 
| Flucht nöthigten. Die Polizei ijt der 

Anficht, daß die Frau nur dem lm 

Stande ihr Zeben zu danken hat, daß die 

Ihür mit einer Sicherheitsfette verfe- 

ben mar. Der Mordbube hatte e& aus 
genfcheinlih darauf abgejehen, Die 

Greifin abzumurfien. 

2. €. Bell, der Befiter des Lafefide- 
| Hotels, erwirkte aeftern einenHaftbefehl 

gegen den Poliziften Sander3 von der 

Hauptmwache. Der Beamte begab ich 

am Samſtag Abend nach dem Hotel. 
| um ein Mädchen zu verhaften, das be- 

| zichtigt worden war, einen Ring ent- 
| mendet zu haben. Anftatt nun einfad 

feine Pflicht zu erfüllen, jo Sanders 

| feinen Schießprügel gezogen, damit vor 
| den Nafen der Gäfte umbhergefuchtelt 
| und leiere mit dem Tode bedroht ha- 
| ben. 

Nachdem er feit drei Jahren vergeb- 
lich nach ſeinen vier Töchtern geſucht 

hat, erſuchte geſtern Peter Hurſt von 

Great Falls, Mont., die hiefige Polt- 

zei, ihm behilflich zu fein, die Adrefjen 
| der Vermißten zu ermitteln. Vor etiva 
| drei Xahren fam er mit feinen Töch- 
ı tern Mary, Katie, Magaie und Yulta, 
| 2130 Jahre alt, nah Chicago und 
| jtieg mit ihnen in einem Hotel auf ber 
| Meftfeite ab. Wenige Tage fpäter gin- 
gen die Mädchen eines Morgens allein 
| aus. Seitdem fehlt jede Spur von ih» 
| nen. 
| Hilfsftaatsanmwalt Fred L. Fate hat 
| tebenslängliche® Zuchthaus für ben 
| Farbigen Adolph Staveln beantragt, 
der bezichtiat wird, Cora Larfon in der 

ı Nähe ihrer Wohnung, Nr. 6905 
| Chauncey Aoe., überfallen und fich an 
| ihr vergriffen zu haben. Wie verlau- 
| tet, ift diefes das erjte Mal, daß in ei- 
I nem folchen Falle in Coof County das 

höchfte zuläfltge Strafmaß ala Sühne 
beantragt wird. 


Verlangt Eutſchädigung. 
Frau Jeanette Ford und die Eheleute Cooke. 


Frau Anna R. Coofe, die fich fürz- 
| lich im Sherman Houfe aus Eiferfucht 
mit der frau Jeanette T. Ford in die 
Haare gerietb, hat nunmehr gegen dieſe 

| Dame eine auf Zahlung von $25,000 
! fautende Schadenerſatzklage ange— 
| ftrengt, und zwar mit der Begrün- 
ı dung, daß Frau Ford ihr ihren Gat- 
ten abjpenftig gemacht habe. Die 
Frau Ford andererfeits hat gegen ben 
| | Herrn Eoote einen Verhaftäbefehi er- 
| wirft und broht, denfelben vollitreden 
laſſen zu wollen, fall Coote zu feiner 
Frau zurüdtehre. Yrau Yord wohnt 
unter dem Namen Frau Hutdinfonim 
Grand Bacific Hotel, Fra Eoote in 
den Leffing ats auf der Norbfeite. 
Der Herr Eoote ſoll fih, unter falfchem 
Namen, in irgend einem aufhal- 


ten. ‚Des Stan. Bee 


m Familie im Stocte Bentush | don 


Bom Grundeigenihumsmartt. 


Die Südpard- Behörde erwirbt ein weiteres 
Grundftüc für $31,900. 


Die Südparf-Rommiffäre haben ein 
weiteres Grundftücd angefauft, welches 
zur Anlage eines Eleinen Parkez dienen 
fol. Das Grundftüd bejteht aus 56 
Bauftellen, melche von Marquette, 
South Chicago und Saginam Uoe,, 
fomie 89. Str. begrenzt werben. Die- 
jes Land wurde für ben Preis von 
$131,900 von der „Salumet and Chi- 
cago Canal and Dod &o.“ ermorben. 
Diefer Preis ift 28 Prozent höher als 
der, welcher für das Zand bei der leh- 
ten Inventar-Aufnahme der Gejell- 
Ichaft feitgefegt murbe. 

Da3 Grundftüd ftößt an das, mel- 
ches neulich von den Kommiffären von 
Lee W. Sinclair in Weit Baden für | 


die Summe von $61,250 gefauft wur | 
de, bejtehend aus 3914 Fuß an South | 
308 Fuß an Maniitee | 


Chicago Xne., 
Upe., 297 Fuß an 90. Str., 585 Fuß 
an Musfegon Xpe. und 20 Fuß an 91. 
Straße. 
Die 
and Dod Company“ fucht zu veranlaf- 
fen, daß eine Kloafe 
angelegt wird, damit ihrXand, welches 


im Frühjahr gewöhnlich überſchwemmt 


wird, in Zukunft trocken liegt. Walter 
Mills iſt zum Leiter der Grundeigen— 
thums-Abtheilung der Geſellſchaft er⸗ 
nannt worden, wird aber auch in Zur | 
funft ein Gefchäftstheilhaber der Firz ! 
ma ©. PB. Mills & Co. bleiben. 

Auf Veranlafiung des Vermalters 
desErbſchaftsnachlaſſes von Sallie M. 
Follansbee wurde das vierſtöckige Ge— 
baude Nr. 547—549 State Str., mel- 
ches fich auf einem Grunditüde von 
40 bei 138 Fuß befindet, auf Auktion 
für $28,700 an William €. Seipp ver- 
fauft. Das Eigenthbum murde zuleßt 
bon der Revifionsbehörde mit $29,100 
eingeſchätzt. 


— — — 


James Crispſgeſucht. 


Seine Derwandten möchten feinen Aufent- 
haltsort wiffen. 

Die Chicagoer Polizei ſucht den 

Aufenthaltsort eines gewiſſen James 


Crisp zu erforſchen, der vor etwa ei— | 


nem Sahre von England nad Chicago 
gefommen fein fol, um bier 


geblich hatte der Mann eine beträdhtlt- 
che Geldfumme in feinem Befib. 


Eine Frau M. ©. Hunt, in Nova | 


Scotia, Kanada, welche mit Erizp ver- 
mwanbt tjt, hat der Polizei geichrieben, 
daß Erisp zehn Jahre lang ala Lehr: 


ling in Zondon arbeitete und eine bes | 
Er fei | 


trähtliche Geldfumme jparte. 
dann nad Chicago abgereift, um hier 
ein Gejchäft anzufangen. Kurz nad) 
jeiner Antunft in Nem Vort fei ein 
Brief von ihm eingetroffen und au 
einer nach feiner Aittunft in Chicage. 
Geither habe er aber nicht3 mehr von 
fich hören laffen. Neulich fam ein Ver: 
wandter Crisp’3 nach Chicago, um ihn 
zu befuchen; aber alle Nachforschungen 
waren erfolalos. 


—s-. —— 


Teterauen Reunion. 


Bon den 176 Boliziften, welche am 
4. Mat 1886 von Anfpektor Bonfield 
zu dem Angriff auf die „Heumarft- 
Verfammlung“ geführt wurden, befin- 
den fich noch 90 im Polizeidienit. Bon 
den Andern find 38 geitorben,15 haben 
den Dienft quittirt und 17 find penfio= 
nirt. Befanntli” haben die überle- 
benden „Heumarkt:®eteranen” eine 
Vereinigung gebildet. Diefe trifft nun 
Vorkehrungen, am 6. Mai eineReunion 
der überlebenden Theilnehmer an dem 
Angriff zu veranftalten und jegte fich 
heute zu diefem Ende mit dem Polizei- 
her OD Meill in Verbindung. 


Aerzte kennen 


überall den Werth von PyramidPile Eure. 


„Sinzig und allein die Dankbarkeit 
treibt mich, die Wirffamteit von Py= 
ramid Pile Eure zu bezeugen. Vorigen 
März faufte ih ein Dollar Padet in 
der Apothefe, das mich pon blutenden 
Hämorrhoiden heilte, und ich hatte 
acht Jahre daran gelitten, aber jeither 
babe ich nicht3 mehr aefpürt, bi3 im 
legten September, als ich ein Eleines 
Mädchen gebar, und darauf litt ih an 
einem fchmeren Fall voritehender Hä= 
morrhoiden, die, wie meine Sranten= 
märterin fagte, jo [hlimm waren, tie 
fie nie welche gefehen hatte, und mein 
Arzt rieth mir, e8 wieder mit Pyramid 
Pile Cure zu verſuchen. Ich that es 
und war in drei Tagen —*8 da⸗ 
von geheilt. Ich habe ſeit der Zeit kei— 
ne Hämorrhoiden mehr gehabt, und 
dies wurde alles erreicht durch dieſes 
wunderbare Heilmittel. 


mit Vergnügen gab, denn ich weiß, ſie 
wird vielen Leidenden damit helfen, 
die ich nie ſehen, noch bekannt mit wer— 
den würde. 

„Ich empfehle „Pyramids“ Allen, 
von denen ich weiß, daß ſie ſo leiden, 
wie ich früher. Es freut mich, ſagen 
zu können, daß ich vollſtändig kurirt 
bin, was, wie mein Doktor ſagt, wahr 
iſt. — ſage: Öott fegne die Pyramibd | 
Pile Eure.“ Von einer früheren Lei- | 
denben, Frau %. ©. XUncott, 1206 | 
Unity GStr., Frantford, Philadelphia, 


- Ba. 


Diefes Mittel, welches gemöhnlid) 
bon Upothetern zu fünfzig Cents und 
in ein Dollar-Padeten verkauft wird, 
it in Zäpfchenyorm, wird direkt auf 
die affizirten Iheile angewandt und 
wirft ruhig und fchmerzlos. Gein | 
Merth ift durch obiges Zeugnik bemie: 
fen, und wir rathen allen Leidenden, 
jet ein Packet zu kaufen und e3 heute 
Abend zu verfuhhen. Nehmt nichts an- 
deres und beachtet, e8 gibt fein Mittel, 

melches „ebenfo gut“ ift. Ein Hleines 
—* über die Urfachen und — —— 

iſt von ber Pyra⸗ 


an DTITDODIDET 


„Salumet & Chicago anal 
* Ve ra ı mußten, nur nothdürftig bekleidet, auf | 


in der 95. Str. | 


ein | 
Schmudjachengefhäft zu eröffnen. Anz 


Meine März | 
terin nahm eine Schachtel, die ich hr 


$tl. Smith MceCormid ‚nid fam mit dem bloßen 
Schreden davon. 


$euer in Grand Croffing. 


Im Sprechzimmer des Zahnarztes 
Dr. F. Rodey, Nr. 103 Marion Str., 
Dat Part, erplodirte geftern ein fleiner 
Gafolinofen, den zu füllen Frl. Smith 
MeECormid, Nr. 113 Maple Ave,, Dat 
Part, im Begriffe war. Das brennen- 
de Gafolin jprigte im Zimmer umber | 
und jeßte es in Brand. Dr. Rodey er- 
litt Brandwunden an einer Hand. Frl. 
Smith MeCormid machte fi under- 


— — Das leidige s Eaſolin. 
züglich daran, die Flammen im Keime 


| 


| 
| 


| zu erſticken. Bald darauf traf dieFeuer⸗ 


| mehr ein. Mit deren Hilfe gelang es, | 
den Brand zu löfchen, nachdem er etwa | 
| 350 Schaden verurfadht hatte. 

Ein Feuer, welches geitern Abend 
die alte Freimaurerhalle in Grand 
Croſſing, an 76. Straße, nahe Ellis 
Abve., in Schutt und Aſche legte, ge— 
führbete mehrere Menschenleben. Frau 
Edward Hunt und ihre Angehörigen, | 
die den zmeiten Gtod bewohnten, | 


Der T5jährige 
ı Ulerander Wesley und feine um fünf 
Jahre jüngere Lebensgefährtin mur: 
bon Feuerwehrleuten aus dem 


Frau 


brennende | 


die Straße flüchten. 


den 
E zweiten Stod ins }reie geleitet. 

Mes 3ley eilte aber in das 

Gebäude zurüd, um $500 zu reiten, 
| die fie im Schlafzimmer verwahrt 
| hatte. Sie wurde vom Rauch überwäl- 

tigt, aber rechtzeitig von yeuermwehrlen- 

| ten entdedt und gerettet. 

Mit Hilfe von Verftärfungen aus 
| Burnfide, Pullman und WindforBart 
| gelang es ber Feuerwehr, den Brand 
| auf feinen Entitehungsherd zu be= 

Ihränfen. Der verurfachte Schaden 
dürfte etwa $10,000 betragen. 

Sm dritten Stoc des People’3 Hotel 
im People’3 Anftitute-Gebäude, Lea— 
bitt und Ban Buren Straße, entftand 
geitern Abend, mie man vermuthet 
infolge einer Kreuzung elektriſcher 
Drähte, ein Feuer, welches im Keime 
erſtickk wurde. Es verurſachte kaum 
nennenswerthen Schaden. Im ſelben 
— Komplex befindet ſich auch 

as People's Theater. 

"Ein Schlitten, in dem heute Morgen 
Dr. H. E. Wagner, Nr. 551 Armitage 
Abe., an Armitage Abe. entlang fuhr, 
stieß, mit einem ungefchidt gelenkten 
Raitfuhrmwert zufammen. Der Schlit- 
| ten wurde zertrümmert, dad Mferb 
riß fih Io3 und ftürmte davon. Dr. 
Wagner faufte in eine Schneemehe — 
fam aber mit dem bloßen Schreden 
davon. 

Der zwölfjährige John Haag, Weſt 
Chicago, hielt dort geſtern ſeinem 19 
Jahre alten Bruder Henry eine Büchſe. 
Er ging unporfichtig damit um, und 
| die Folge war, daß die Waffe fich ent- 
lud und Henry von der Kugel getroffen 
und {ebensgefährlich verlegt murbde. 
Er liegt zur Zeit in bedenflichem Zu- 
ftand im Hofpital zu Hammond dar- 
nieber. 





_—1+-9 
NRadıe muß fein. 


Die sojährige Charlotte Schul tz fordert $5000 
für ıbr aebrodenes Herz. 


Daß eine fechäziajährige Wittid eine 
gerichtliche Klage wegen gebrochenen 
Eheperfprechens einleitet und ein Gelb- 
pflafter für ihr mehr oder weniger ge: 
brochenes Herz fordert, ereignet Fich 
nicht oft. Eine jolche Klage hat aber 
Char rlotte Schul, welche 60 Jahre alt 
zu fein vorgibt, gegen den 68jährigen 
William W. Seder, 1128 Weit 12. 
Str., angeitrengt. Die Summe von 

$50009 würde, nach ihrer Angabe in 
der Klagelchrift, genüaen, um fie für 
den Verrath des Treulofen zu tröften. 
Frau Schultz war Seckers Haushäl— 
terin. Im September 1901 ſoll Secker 
ihr einen Heirathsantrag gemacht ha⸗ 
ben, den ſie annahm. Im Dezember 
1903 ſoll aber dann der Beklagte ihr 
erklärt haben, daß die geplante Hei— 
rath nicht ſtattfinden könne. Warum, 
ſagt die Klägerin nicht, vielleicht hat 
auch der treulofe Bräutigam dariiber 
feine Erflärung gegeben. Ald Seder 
auf diefe Weife alle Hoffnungen der 
Klägerin, unter die Haube zu fommen, 
zerftört hatte, verlieh diefelbe entrüftet 
da3 Haus des Beklagten und nahm 
bei Befannten, die nahe dem Sedfer’- 
Then Haufes wohnen, Aufenthalt. 


— — 


Aus Eiferſucht. 


Frau cizie MeClosſy machte einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. 


Nach einem Streit mit ihrem Gat— 
ten, auf den fie angeblich wahnſinnig 
eiferfüchtia it, eilte qeiter- Nachmittag 
rau Lizzie MeClosty, Sr. 1351 
Montana Ave, nach einer nahe gelege- 
nen Apothete und eritand eine Flaſche 
%od, in der Abficht, fich das Leben zu 
nehmen. hr Mann, der ihr gefolgt 
mar, verfuchte an Lincoln Ave. und | 
| Dunning Straße ihr die TFlajche abzu= 
| nehmen. Nach kurzem Ringen gelang 
\ e3 der jungen Frau, fi” [o3zureißen 
' und die Ylafche zu leeren. Gie brad) 
| zufammen. Die Hilferufe ihres Man- 

ne3 braten einen Poliziften zur 
ı Stelle, der die Ueberführung der Le- 
benämüden nach dem Deutfchen Hoipi- 
ı tal veranlaßte. Nachdem dort mit Er- 
‚ folg die Magenpumpe in Anmendung 
gebradht worden mar, wurde die Pa— 

a. nach ihrer Wohnung geichafft. 
| Sie ift erft feit furzer Zeit verheira- 

thet. 


* Der 31 Jahre alte John Sparrer, 
632 Wafhtenam Ape., welcher in ber 
vergangenen Woche plöglih einem 
Blutfturze erlag, mar nicht, mie irr=- 
| tyümlich gemeldet wurde, ledig, fon- 
| dern fchon feit acht Jahren verheiratet 


— Schwer zu machen. — Chef (zum 
Angeftellten, der zu fpät zum Dienft 
ftommt): „Sie — Ban wieder 
fünf Minuten zu fpät.“ — „Berzeihen 
Sie, meine Uhr geht nad.“ — „T 


a — — — — 
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Aus den Voliseigerigten. 


Bloßes Offenhalten der der Wirthfchaft nad 
Mitternact feine Gefetesübertretung. 


Daß das DOffenhalten einerSchanf- 
mwirthichaft nach Mitternacht unter ber 
bisherigen tädtiigen Verordnung 
nicht jtraffällig ift, jolange feine Ge- 
tränfe verfauft werden, bewies die heu= 
te vor Richter Quinn ftattpindendeßer- 
handlung gegen den Wirth Frant 
Goedede, 5008 Cottage Grove Ave. 
Derjel be wurde am Sonntag Morgen 
früh vom Poliziften Adams verhaftet 
meil er fein Lofal noch offen hatte. 
Daß dies der Fall war, konnte der ala 
Zeuge — Poiigiſ beweiſen, 
nicht aber, daß Getränke verkauft wur— 
den. Aus dieſem Grunde ſprach daher 
der Richter den Angeklagten frei. 

Richter Caverly erklärte heute Mor— 
gen die Bürgſchaft von Jas. Clifford 
für verfallen, weil derſelbe ſich nicht 
zum Prozeß in der Bezirkswache an 
der Harriſon Str. eingefunden hatte. 
Clifford wurde neulich auf die Be— 
ſchuldigung hin verhaftet, Hy. E. Paſ— 
ſow, Mitglied der Firma Chas. Paſ— 
ſow & Son, 196 Waſhington Str. zu 
berauben verſucht zu haben. Die Bürg— 
ſchaft wurde von den Eltern des An— 
geklagten geleiſtet. Paſſow befand ſich 
in dem Fahrſtuhl im Fiſher-Gebäude, 
Van Buren und Clark Str. als er 
eine Hand in einer ſeiner Taſchen 
fühlte. Er faßte die Hand, welche an— 
geblich die Clifford's war, und hielt ſie 
feſt, bis ein Poliziſt erſchien und Clif— 
ford verhaftete. 

Frank Cameron wurde unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
Richter Caverly vorgeführt. Ein Zeuge 
erzählte, daß Cameron, der im Gebäu— 
de Nr. 1210 Wabaſh Ave. wohnt, eine 
Frauensperſon mit den Füßen getre— 
ten habe. Dieſe Perſon befindet ſich 
nun im Beobachtungs-Hoſpital, da ſie 
angeblich geiſtesgeſtört iſt. Da die 
Mißhandelte zur Zeit nicht als Zeugin 
auftreten kann, ſo wurde der Prozeß 
bis zum 21. März verſchoben, 

Wegen angeblichen Schirmdiebſtahls 
wurde Peter Brown von South Chis 
cago von Richter Caverly dem Krimis 
nalgericht überwiefen. Brorn befand 
ich geftern, während der Schnee mit 
Macht fiel, an der State Str. Er 
hatte noch einen weiten Weg zurüdzus 
legen und hätte daher gerne einen 
Schirm gehabt. Aber er hatte nur 35 
Et3. in der Tafche, und für diefen Ber 
trag fann man noch nicht einmal am 

„Bargain-Counter“ einen Schirm Tau 

fen. Iroßdem begab fich Bromn in 
einen Laden, ließ fih Schirme vorle— 
gen, ohne aber zu faufen. Dem Ber: 
fäufer fiel der fteife Gang des Mannes 
auf, al3 er den Laden — und er 
benachrichtigte daher den Laden-Ge— 
heimpoliziſten, der Brown feſtnahm. 
Bei einer Durchſuchung fand man ans 
aeblich einen Schirm in dem einen Ho» 
jenbein. 

Nebſt bier anderen Wirthen wurde 
heute P. J. Freehill, der im Viehhöfe— 
Bezirk eine Wirthſchaft betreibt, Rich— 
ter Fitzgerald unter der Anklage vor⸗ 
geführt, ſein Lokal auch nach Mitter— 
nacht offen gehalten zu haben. Er ließ 
ſeinen Prozeß vor den Friedensrichter 
Jandus verlegen. Es iſt dies ſchon 
das dritte Mal, daß Freehill unter je— 
ner Anklage vor das Tribunal ge— 
ſchleift worden iſt. Die Polizei will 
jetzt dem Mayor empfehlen, Freehill die 
Lizens zu entziehen. 

—) 90  — 
Eifenbannleute in Sigung. 


Sadjleute aus allen Theilen des Kandes 
haben fih eingefunden. 


Heut: Vormittag trat im Aubdito- 
tium die fünfte Yahresverfammlung 
der „American Railmay Engineering 
and Maintenance of Way Affociation“ 
in Situng. Die Verfammlung dauert 
bis Donnerftag Abend. E3 haben fich 
zu derfelben Eifenbahnleute au3 allen 
TIheilen des Landes eingefunden. An 
weniger als einer Stunde wurde heute 
Morgen der Parlor des Hotels in ei- 
nen Xrbeitsfaal umgewandelt. An 
Stelle der eleganten Möbel und Nipp- 
fahen traten große, fchwere Mafchi- 
nen, mie fie im Eifenbahnfache benö- 
thigt werden. Unter den auägeftellten 
Gegenständen befinden fih au Gi- 
cherheitSmeichen und Vorrichtungen al- 
ler Art, von den gemwöhnlichiten, bis 
zu den fomplizirteften. Auch eine An 
zahl Modelle ift ausgeftellt, darunter 
folche von Bahngeleifen, Thüren, mel- 
che das Vieh vom Betreten der Geleife 
abhalten jollen ufw. 

— — — 


Wird unterzeichnen. 


Mayor Harriſon erklärte heute, daß 
er die vom Stadtrath geſternAbend der 
City Railway Co. gewährte Friſtver— 
längerung gutheißen werde, ſobald ihm 
das betreffende Schriftſtück zugehe. Die 
Straßenbahngeſellſchaft brauche dann 
nur die in der Verordnung enthaltenen 
Bedingungen anzunehmen, um ſofort 
mit den von ihr geplanten Verbeſſerun⸗ 
gen beginnen laſſen zu können. 

— — 

— Kurz und bündig. — A (Did: 
terling): Nun, wie gefällt Ihnen mein 
Drama? Haben Sie's aufmerkſam 
durchgeleſen? — B.: Gewiß! Es hat 
ſehr viele Perſonen. — A.: Aber ich 
bitte Sie — von denen ſtirbt ja faſt die 
Hälfte während des Stückes — B.: 
Das wohl, aber — ſollte es nicht viel⸗ 
leicht vortheilhafter fein, wenn die Per- 
fonen vor Anfang des Stüdes alle 
ftürben? 
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Die Flagge uud der Handel. 


Die Schaffung einer 
Slotte ift in den zur Zeit maßgebenden 


großen 


EN Kreifen in Washington und im Lande 


beichloffene Sade. Da Deutfchland 
überholt ift, geht das Streben jebt 
porläufig nach der zmeitenStelle; au) 
Srankreihh muß überflügelt merben. 
Sit das erreicht, dann mirb mahr- 
jheinlih England an die Reihe fom- 
men, denn es ijt nicht anzunehmen, 
daß das mächtigite Volt der Erbe fich 
mit der zweiten Stelle begnügen mol: 
te, wenn es jchon entfhloffen ift, auf 
diefem Wege feine Macht und Größe 
und jeinen Reihthum zu zeigen. Vor⸗ 
läufig allerdings mweift man jeden Ge— 
danten an ein Wetteifern mit England 
weit von ſich und das ift ganz natür- 
Ki und jelbftverftändlich, denn ehe 
man daran dventen kann, jehsFuR hoch 
 Fpringen zu wollen, muß man erft ge: 
lernt haben, über die vier Fuß hobe 
Stange zu jegen und bi3 wir Yranf- 
reich überholt haben werben, wird noch) 
und mande 
Million, ja manches Hundert. Millio- 
nen ausgegeben werden müjjen. 

Die wirklichen Beweggründe für die 
geplante großartige Ylottenmehrung 

ofaunt man natürlih nicht in Die 
elt hinaus; fie follen auch hier nicht 
weiter betrachtet werden. Die angeb- 
- Tichen find der Wunfdh, die Monroe— 
Lehre ficher zu ftellen, und der, dem 
- amerifanijhen Auslandhandel und 
ben jonjtigen amerifanifchen nter- 
effen im Auslande den angeblich nd= 
thigen Schuß zu fichern, bezw. fie zu 
- fördern: Das Legtere wird mit als 
auptfache hingejtellt, wobei man na= 
türlich die halbzivilifirten und mehr 
oder weniger noch gar nicht zipilifirten 
> Ränder im Auge hat. Denn daß un- 
jere Intereffen in und unfer Handel 
mit zivilifirten Staaten wie England 
Deutichland, Frankreich ufw. gefähr- 
bei wären, wenn wir nicht in der Lage 
find, hin und mwieber ein paar Kriegs- 
Ichiffe in ihre Häfen zu fenden oder 
mit einer jtarfen Krieasflotte zu Dro= 
ben, da8 magen do nicht ein- 
mal die Schwärmer für die ufer- 
Iofen Tlottenpläne zu behaupten. 
Sie müffen fich’3 do mohl jelbit 
agen, daß fie fi” mit folcher 
baupiung nur polizeitvibrig läcer- 
fi machen würden, angeſichts ber 
Zhatfache, daf der Hankel-und die 
Sintereffen Kleiner Staaten, wie die 
Schieiz, Belgien undHolland u. a. m, 
ohne jegliche oder eine irgendwie nen= 
nenömwerthe Flotte in allen diejen Län 
bern vollitändig ficher find und unjere 
eigenen niemals gefränft wurden zu 
ber Zeit, da wir nur eine jehr bejchei- 
bene Flotte hatten. 

Unfer Handel mit den „halbzibiliftr- 
ten“ Staaten ift es, wa3 und nädhjt Der 
Fürforge für unfere füdamerifanifchen 
Schmeitern, die von derfelben oder doch 

" von uns durchaus nichts wiffen molien, 
zu ben riefigen Ylottenausgaben ziwin> 
en. Dabei ift diefer Handel aber ver= 
hältnißmäßig ſehr gering, und die 
Profite, die aus ihm erzie‘! werben, 
feiten3 Einzelner, reichen auch nicht an= 
näbernd an den Theil der Koften der 
größeren?Flotte hinan,der doch wohl auf 
ihn entfallen muß, wenn fein Schuß 
und jeine Förderung einen fo jtarken 
Bemweggrund für die Ylottenmehrung 
bilden, wie behauptet wird. Kommt 
no dazu, daß mir feinetmegen, — 
iegen ber berühmten offenen Thür in 
 Aften, Afrifa und fonjtmo — Gefahr 
- laufen, uns mit den großenfulturftaa= 
ten zu Deruneinigen, und wenn nicht ge= 
tabe in Krieg zu gerathen, jo doch ihre 


Freundſchaft zu verlieren, ſo iſt das 


ufpäppeln eines ſolchen Handels mit 
Hilfe einer großen Flotte — wenn das 
berhaupt möglich iſt, — etwa ſo klug, 
wie das Werfen mit einem Schinken 
nach einem Wurſtzipfel. 
Nach dem ſoeben veröffentlichten 
neueſten Bande unſerer Handels— 
atiſtik gingen im letzten Rechnungs— 
ahre volle 72 Prozent unſerer Aus— 
uhren nad) Europa und 15 Prozent 
nahNordamerifa. Das heikt, 87 Proz. 
unferer Ausfuhr entfiel auf Länder, 
die in Zivilifation und nbuftries 
entwidelung mit uns auf etiwa gleicher 
Höhe ftehen. Die Halbzivilifirten und 
weniger entmwidelten Staaten und 
‚Ränder, für bie es möglichermeife 
wahr fein fann, daß der Handel ber 
Rriegöflagge folgt, nahmen nur 13 
en unferer Ausfuhren. 8 
inte num gejagt werden, daß gerade 
"biefer geringen Betheiligung der Ver, 
Staaten an dem Handel diefer Länder 
eine Mehrung der Ylotte, bes 
8 Erzielung eines größeren „Ein» 
8“ auf die Völker und ihre Machi- 
ber und mas jonft, nöthig fei, aber 
jefem Einwand ließe fich leicht genug 
saeanen durch den Hinweis auf die 
Machen, daß unfere Ausfuhr nad 
en Ländern einen ebenjo großen ia 
beren Prozentjag von der Ge- 
mtausfuhr bildete, zur Zeit da mir 
ut wie gar feinefylotte Hatten; daß 
€ Ausfuhr der Ver. Staaten viel 
ber ift, ala die Frankreichs, beffen 
tie boch viele Jahrzehnte lang viel 
Härter war, al3 die unfere und noch 
eute bebeutend ftärfer ift, und daß 
unfer t an dem Handel jener 
taaten bei tinem Vergleiche mit den 
A tet günftig ab» 


au 


Die Kriegslage. 


Da die Mienfchen heutzutage ganz 
zweifellos viel nachfichtiger — toleran= 
ter — find als fie in der guten alten 
Zeit waren, darf man aud) da8Spridh- 
wort, “wer einmal lügt, dem glaubt 
man nicht ufmw.“, nicht mehr mirtlich 
nehmen. Wir find nicht mehr fo fireng 
und laffen und nicht nur ein einmali- 
ges, jondern auch ein zwei- und brei- 
maliges Anlügen ganz gern gefallen, 
wenn die Lüge nur intereffant und et- 
as aufregend ift oder unferen Wün- 
Iıhen entfpricht. - Aber auch hier gibt 
e3 Schließlich eine Grenze und menn 
wir 27 oder 127 Mal hintereinander 
angelogen werben, 
Ihließlich doch auch nichts mehr. Ge- 
nau feſtſtellen läßt fich’3 nicht, bei der 
mievielten Lüge heutzutage ber 
glaube anfängt, die einen fünnen mehr, 
die anderen weniger vertragen, und fo 
muß in einer neuzeitlihen Fallung 
das Sprichwort lauten, „mer gar zu 
viel lügt, dem glaubt man nicht, und 
wenn er auch die Wahrheit Tpricht.“ 

Sn diefer fatalen Lage jehen jich zur 
Zeit, wie befannt, die Kiriegsherichter- 
ftatter und Kabelmeier. 3 läßt fi 
nicht genau fejtitellen, wie viele Lügen 
fie in die Welt jandten, aber e3 ift 
ficher, daß e3 heute feinen einzigen gei= 
ftesgefunden Menjchen mehr gibt, ber 
au nur eine einzige Kriegsmeldung 
ohne Weiteres glauben würde, und die 
Folge davon ift, daß das Publitum 
das Intereſſe an dem Kriege Tcheinbar 
faft ganz verloren hat. Auch die 
Thönjten „Ertra3* ziehen nicht mehr. 
Der „Zall von Port Arthur“ hat, das 
ift fejtgejtellt worden, den Zeitungsper= 
fauf auch noch nicht um ein hundertitel 
bon einem Prozent vermehrt und das 
„Extra“, welches gleich darauf verfün- 
bete, daß die Ruffen noch im Belik ih- 
res großen Kriegshafens find, hatte 
nachweisbar nicht mehr Erfolg. E3 ilt 
fo weit gefommen, daß heute jelbit die 
Meldung pon’der Beichießung und 
Einnahme Mosfaus durch die feindli= 
che Flotte Togos noch feine zehn Pen- 
nie3 mehr au3 den Tafjchen der Ehica= 
over Ioden fünnte. Man hat eben mit 
dem Lügengift die Gans getöbtet, mel= 
che die goldenen Eier legte — man war 
zu boreilig, — „too previous“ mie 
der Amerikaner jagt. 

Das Sntereffe am Kriege felbit, ijt 
freilich nicht gefehwunden, nur das ne 
tereffe an der Kriegsberichterfiattung, 
und die Kiriegslage felbt ift ja auch in- 
tereffant genug. Sie erfcheint jo, daß 
ein jeber fie fich, je nach feinen Sympa- 
thien, günftig und feinenWünjchen ent- 
Iprechend zu deuten vermag. Die Ya= 
panerfreunde mögen darüber jubiliren, 
daß die Heerfchaaren des Mifado of- 
fenfichtlich im bi3 dahin, unbeitritte- 
nen Bejit Koreas find und nach dem 
bon ihnen baldiaft erwarteten Fall von 
Port Arthur — mo Raud) ift, da tft 
auch Feuer, werben fie jagen — die 
ganze lange Küfte von Niutfehwang 
bis nach Wladiwoſtok beherrſchen wer— 
den, und das Meer dazu, ſo daß ſie, 
wo es ihnen beliebt, Truppen landen 
können, um den Ruſſen in die Flanken 
zu fallen und ſo weiter, ganz nach ih— 
rem, der Japaner, Wunſch und Wil— 
len. — 

Das iſt ein Bild der Lage, das 
ſich von der japaniſchen Seite aus of— 
fenſichtlich ganz ſchön macht. Aber auch 
vom ruſſiſchen Standpunkte aus mag 
die Lage Befriedigung geben. Es iſt 
doch wohl Thatſache, daß mindeſtens 
noch ſtarke Zweifel herrſchen müſſen an 
der Wahrſcheinlichkeit eines baldigen 
Falles Port Arthurs und der völligen 
Zerſtörung der rufſiſchen Flotte. Denn 
die in dem erſten Angriffe der Japaner 
beſchädigten Schlachtſchiffe und Pan— 
zerkreuzer ſollen, mit einer Ausnahme, 
jetzt ja wieder gefechtstüchtig ſein und 
der ruſſiſche Admiral ſoll ſogar ſeine 
Flotte zum Angriff aus Port Arthur 
herausgebracht haben. — Und man 
darf ferner wohl als gewiß annehmen, 
daß das gemeldete Zurückgeworfenwer— 
der Ruſſen durch japaniſche Land— 
truppen mehr ein halb und. halb 
freiwilliges Zurückweichen iſt. Halb 
wird der Ruſſe von Japanern geſcho— 
ben, halb wird dieſer von jenem gezo— 
gen — immer tiefer hinein in's Land, 
ſo daß die japaniſchen Etappen— 
ſtraßen immer länger werden, 
die Verpflegung und die Munitionsver— 
ſorgung immer ſchwieriger und das ja— 
paniſche Heer immer ſchwächer wird, 
während die ruſſiſche Heeresmacht im— 
mer mehr erſtarkt durch den ununter— 
brochenen Zufluß und—allerdings in 
verhältnißmäßig geringem Maße —die 
Verkürzung ihrer Etappenſtraßen. 

Neueſte ruſſiſche Meldungen be— 
ſagen, die Ruſſen wollten nicht 
eher ſchlagen, bis ſie 300,000 
Mann auf dem Kriegsſchauplatz 
und weitere 200,000 bereit haben 
zur Niederhaltung der Chineſen. 
Das würde wohl ziemlich lange dau— 
ern und ſoviel Zeit werden die Japa— 
ner ihnen ſchwerlich geben, denn auch 
das Zurückweichen muß ja ſchließlich 
ein Ende haben. Aber es iſt ſicher, daß 
die Ruſſen noch ſehr viele Truppen 
werden in die Mandſchurei werfen kön⸗ 
nen bis die Japaner in größerer Hee— 
resmacht bis Charbin (Harbin) oder 
auch nur Mukden gekommen ſein wer—⸗ 
den. Es iſt gewiß, daß der Krieg 
ſchließlich auf dem Lande ausgefochten 
werden muß und der Seekrieg, hier 
nur ein Vorſpiel für den Entſchei— 
dungskampf ſein kann und es iſt im— 
merhin noch möglich, daß der bisherige 
Seefrieg nur ein Vorfpiel zum eigent- 
lichen war. Die Ruffen find bodh of- 
fenfichtlich „aufgewacht“ und menn e3 
wahr ift, daß die im erften Angriffe 
beſchädigten Kriegsichiffe wieder ges 
fechtstüchtig find, dann fteht den Ruf» 
fen immer noch eine ganz anfehnliche 
Seemadt zur Verfügung und man 
mag no) jo manche3 von ihnen hören. 
"So A fünf Wochen nad) Be- 
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hen. Auch über diefe wurde unge- 
heuer viel Aufregenbes gefabelt, aber 
in ben lebten Tagen fehlten die lin- 
beiläprophezeiungen, vielleicht imeil 
man fi im „Dichten“ erfchöpft hat, 
vieleicht aber auch, weil man bie 
Ueberzeugung gewann, da aud dem 
großen MWeltbrande nicht merben 
wird, meil ber fchredliche „War Lotd“” 
und andere, die mit ihm das Heft in 
der Hand haben, fich fo gar nicht 
“strenuous” und friegriich zeigen. 
Eine heutige Meldung aus Paris be- 
fagt, Franfreih, Deutichland und 
Deiterreich = Ungarn hätten fih Rup- 
lang gegenüber verpflichtet, England 


.. am @infchreiten zu Gunften Japans 
fo glauben mit} zu perhindern, wenn e8 Luft dazu zei- 


gen follte. 

Diefe Meldung ift ja natürlich er- 
Tonnen, aber fie jcheint gut erfon- 
nen. Daß die genannten drei Mächte 
für den Frieden find, weiß man und 
da darf man wohl annehmen, daß e3 
ihnen gelingen wird, den „Weltkrieg“ 
zu berhüten. — — 

Die Northern Securities: Ent- 

ſcheidung. 


Man kann nicht ſagen, daß ſich das 
Bundesobergericht durch ſeine Entſchei— 
dung des Northern Securities-Falles 
mit Ruhm bedeckt hätte. Die Entſchei— 
dung an und für ſich iſt recht und ge— 
recht. Sie wahrt das Geſetz und wahrt 
das Intereſſe des Volkes den Truſt— 
gründern und Monopoliſten gegenüber, 
die da glauben, vermöge ihres Reich— 
thums und mit Hilfe ſpitzfindiger 
Rechtsverdreher über jede ihnen hinber- 
liche Geſetzgebung ſich hinwegſetzen zu 
können. 

Aber in alledem liegt kein beſonderes 
Verdienſt. Wahrt das Gericht das Ge— 
ſetz, ſo thut es einfach, was ſeine ge— 
ſchworene Pflicht und Schuldigkeit iſt. 
Zudem iſt das Geſetz, um das es in die— 
ſem Falle ſich handelt — das Sher— 
man'ſche Anti-Truſt-Geſetz — kein 
neues Geſetz. Seit einem Dutzend Jah— 
ren hat es dem hohen Gerichtshofe in 
den verſchiedenſten Anwendungen vor— 
gelegen und feine Verfaſſungsmäßig— 
feit ijt jederzeit anerfannt morben. 
Auch find alle die wejentlichen Streit- 
fragen des vorliegenden Rechtsftreites 
feine neuen Fragen. &3 ift längft und 
wiederholt entfchieden morden, daß 
das Iruftgefe auch anwendbar ift auf 
Eijenbahnverbindungen, die den Wett- 
bewerb im zmwifchenftaatlihden Handel 
beſchränken. Desgleichen iſt längſt 
und wiederholt entſchieden worden, daß 
das Geſetz je de Abmachung oderVer—⸗ 
bindung verbietet, die den Zweck hat 
oder dazu angethan iſt, die Freiheit des 
Handels oder des Wettbewerbs zu be— 
ſchränken, ſelbſt wenn die Beſchrän— 
kung an und für ſich nicht ſchädlich oder 
unbillig iſt. Es braucht nicht bewieſen 
zu werden, daß eine Verbindung von 
Eiſenbahnen die Raten erhöht, den 
Wettbewerb unterdrückt oder auf ſon— 
ſtige Weiſe das Publikum benachthei— 
ligt hat. Es genügt, daß die Verbin— 
dung die Macht gibt, ſolches zu thun, 
um ſie unter den Bann des Geſetzes zu 
bringen. 

Auf Grund dieſer wiederholt und 
nachdrücklich niedergelegten Grundſätze 
mußte die Northern Securities 
Company für ungeſetzlich erklärt wer— 
den. Es war gar nicht anders möglich, 
falls nicht das Gericht ſich ſelbſt in's 
Geſicht ſchlagen und alle ſeine bezügli— 
chen früheren Entſcheidungen über den 
Haufen werfen wollte. Wie die Sachen 
lagen, war die geftern erfolgte&ntjchei- 
dung das Har®orgefchriebene, das ein- 
fach Selbſtverſtändliche. 

Und troßvem wieder — 5 gegen 4! 
Die Entſcheidung, die nur eine Beſtä— 
tigung früherer Entſcheidungen iſt, iſt 
mit der kleinſtmöglichen Mehrheit zu 
Stande gekommen. Was fünf der 
Richter im Einklang mit früheren Ent— 
ſcheidungen für recht erklären, wird 
von vier anderen (darunter der Ober— 
richter) für unrecht erklärt. Die Unei— 
nigkeit des Gerichtshofes kann nicht 
größer ſein, dals ſie iſt. Und nicht nur 
der Gerichtshof iſt uneins, ſelbſt die 
knappe Mehrheit iſt uneins. Nur vier 
der neun Richter ſind einverſtanden 
mit dem Erkenntniß, wie es Namens 
des Gerichtshofes durch Richter Harlan 
verkündet worden iſt. Der fünfte be— 
ſtätigt das Urtheil, nicht die Begrün— 
dung des Urtheils. Er beſtreitet, was 
die anderen vier behaupten und was 
thatſächlich das Rückgrat der ganzen 
Truſtgeſetzgebung bildet: daß das 
Truſtgeſetz jede Beſchränkung des 
zwiſchenſtaatlichen Handels verbietet 
und nicht bloß die “unreasonable’ 
Beichränfung. Er erklärt, daß das Ge- 
richt in den früheren Entjcheidungen, 
auf die fich die jebiae jtüßt, zu meit ges 
gangen jei. 

Alfo ift die Aufrechterhaltung der 
frübernEntf&eidungen nur zu verdan= 
fen einem®egner dieferEntfcheidungen. 
Und derfelbe Richter, der jene früheren 
Entfheidungen (in den Prozeffen gegen 
die Trand-Miffouri Freight Aſſocia— 
tion und gegen die Joint Traffic Affo- 
ciation) abgefaßt hat und der damala 
als Bahnbrecher der truftfeindlichen 
Rechtfprehung begrükt worden ift — 
biefer jelbe Richter (Pedham) ift jett 
auf der Seite der Minderheit zu fin- 
den und es würde, menn e3 nach ihm 
gegangen märe, durch die jehige Ent- 
fcheidung Alles verloren worden fein, 
mas durch jene früheren Entjcheibun- 
gen gewonnen worden ift. Die ganze 
Iruftgefeßgebung märe zunichte ge= 
macht, jede Möglichkeit zur Verhinde— 
rung monopolijtiiher Verbindungen 
abgefchnitten worden, hätte eine Der- 
bindung mie die Northern Securities 
Company den Stempel der&efeglichteit 
erhalten, den ihr Richter Pedham und 
mit ihm noch drei andere Richter ha- 
ben aufbrüden wollen. 

&3 tritt in der Stellung, melche bie 
Richter des Bunbesobergerichts zu ber 


iegenden Entſcheidu 
er n Maren nehmen, 
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Seit zehn Jahren, von der Entſchei⸗ 
dung der Einkommenſteuerfrage an, 
ſind alle wichtigen Entſcheidungen mit 
5 gegen 4 Stimmen ergangen. Immer 
wieder hat man das Schauſpiel erlebt, 
daß das Urtheil dieſes Gerichtshofes, 
der die höchſte aller richterlichen Ge— 
walten ausübt, von nahezu der Hälfte 
ſeiner eigenen Mitalieder für falſch er— 
klärt wurde. Zieht man dabei noch 
weiter in Betracht, wie ſelbſt die ein⸗ 


zelnen Richter — (wie eben jetzt Peck⸗ 


ham und Brewer) — bald ſo und bald 
ſo entſcheiden, ſo ſtellt die ganze Recht— 
ſprecherei ſchließlich als ein Spiel des 
Zufalles ſich dar. Jede Feſtigkeit der 
Rechtsordnung fehlt, wenn unter den 
Umſtänden überhaupt von Ordnung 
noch geſprochen werden kann. Nichts 
erſcheint ſicher, wie oft es auch ſchon 
entſchieden ſein möge. Es kann Alles 


von Neuem in Frage geſtellt werden, 


deshalb denn auch des Prozeſſirens 
kein Ende iſt; und der Ausgang iſt am 
Ende nicht gewiſſer, als wenn die Ent— 
ſcheidungen ausgeloſt oder ausgekno— 
belt würden. 


Die militärifhe LXage Ruklands. 


Bon militärifcher Seite bringt das 
„Berl. Tageblatt” au Rußland fols 
gende intereffante Darftellung der mi- 
litärifchen Zage des Zarenreiches: 

Durch die Ernennung des Kriegs— 
miniſters Kuropatkin zum Oberfom= 
mandirenden der Landtruppen zeigt 
Rußland, daß es den vollen Ernſt der 
Lage erkannt hat, aber auch, daß es 
gewillt iſt, den Kampf mit vollem 
Nachdruck zu führen. Der Name Ku— 
ropatkins iſt eine Bürgſchaft für den 
Erfolg. 

Die Ruſſen können garnicht daran 
denken, ohne dringende Noth die ganze 
Mandſchurei zu räumen, den nieder— 
ſchmetternden moraliſchen Eindruck 
dieſes Rückzugs auf ſich zu nehmen, 
die koſtſpielige Bahn von den Japa— 
nern zerftören zu lafjen, Die&mpörung 
der Mandfchurei herauszufordern, um 
dann alles mit Strömen von Blut 
tiederzuerobern. TIhäten fie e3 aber, 
dann wären die erften Schlachten nicht 
am 20. März, jondern am 20. Mai, 
zu erwarten. Der Laie begeht immer 
den Fehler, unfere Kleinen Atlanten im 
Mapitabent : 10,000,000 mit einem 
Blide zu überfliegen und jich dann der 
Zäaufhung hinzugeben, daß große 
Heere von 200,000 Mann ebenfo raich 
fliegen fünnten. Von der Linie Söul 
— Genfan, in der die Japaner zmei- 
felöohne zur Stunde noch nicht völlig 
berfammelt find, bi zum Yalufluß 
find es durchfchnittlih 250 Kilometer 
oder 20 Tage Mari, was in dem, 
nach unferen Begriffen pfablofen Lan- 
de fogar eine recht qute Zeiftung wäre, 
Natürlich können ihre Spigen jchon 
früher am Yalu erfcheinen, aber mit 
Spiten jchlägt man feine Schlachten, 
und die japanifchen Marfchkolonnen 
müffen außerordentlich tief werben; 
fie mwerben Tage brauden, um im 
Notbhfale auf die Spite auffhließen 
zu können. Die Vorwärtsbewegung 
eines Heeres von 200,000 Mann in 
ſolchem Lande gehört zu den ſchwerſten 
Aufgaben, die der Strategie geſtellt 
werden können. Die Ernährung wird 
geradezu ein Kunſtſtück, die Marſch— 
verluſte ſteigern ſich bis in's unbere— 
chenbare. 

Im Jahre 1896 war das japaniſche 
Heer nur etwa ein viertel ſo ſtark wie 
jetzt und kam in der Mandſchurei den 
wehrloſen Schaaren der Chineſen ge— 
gegenüber nicht mehr recht vorwärts. 
So gewaltig ſind die Hinderniſſe, die 
Boden, Klima, Ernährung in jenen 
Gegenden größerenMaſſen ſelbſt dann 
entgegenſtellen, wenn der Feind nicht 
oder wenig in Betracht zu ziehen iſt. 
Dom Yalu bi3 Charbin find es über 
FAN Kilometer, das heißt mindeitens 
60 Tage Mari. Ne länger die Mer- 
bindungen werden, je längere Zeit der 
Marie dauert, je mehr Kraft und 
QTüchtigkeit der Truppe zurücdgehen, 
defto geringer werden die durhfchnitt- 
lihen Marfchleiftunaen, deito öfter 
müffen Rubetage eingefügt merben, 
nur um den inneren Mechaniämu3 be3 
Heere3 in einiger Ordnung zu erhals 
ten. Und die Mandfchurei befiytMcae 
(von Straßen darf man nicht [pre 
hen) in nicht viel arökerer Menge und 
in menig bejferem Zuftande al3 Korea. 

Es iſt möglich, daß die ruſſiſche 
Heerführung am Yalu noch keine Ent— 
ſcheidung annehmen kann; augenblick— 
lich läßt ſich darüber abſolut kein ſi— 
cheres Urtheil fällen. Dann aber wer— 
den ihre vorderen Abtheilungen fech— 
tend auf die nachrückenden Verſtär— 
kungen zurückgehen und auf dieſeWeiſe 
wird das Heer allerſpäteſtens in Höhe 
von Mukden ſtark genug zu erfolgrei— 
cher Abwehr geworden ſein. Auch 
dann ſchon wären größere Kämpfe erſt 
im April zu erwarten. Aber ich halte 
dieſen Verlauf nicht einmal für wahr— 
ſcheinlich. Warum rechnet man in 
Deutſchland denn garnicht mit der 
Möglichkeit, daß das japaniſche Heer 
überhaupt nur bis zum Yalu vorgeht 
und bier in ftarfer Stellung den An= 
griff der Ruffen abwartet? Ich weiß 
nicht, ob man ein folches Verfahren in 
Anbetracht aller Verhältniffe jehr feh- 
lerhaft nennen fönnte. 

Aber darüber wird erjt die Zukunft 
Klarheit bringen; jedenfalls fcheint e3 
jet, al3 ob die Ruffen thatfächlich be- 
reit3 größere Mengen Kavallerie nach 
Korea vorgetrieben hätten, mie benn 
auch die Gefangennahme eines japani- 


ſchen Generalftabsoffizierd öjtlich des 


Yalu ein Beweis dafür tft, daß pie 
borderften japanifchen Neiterfpiken 
ben Gtrenzfluß noch nicht erreicht ha= 
ben. Und daraus mieder Takt Tich 
fchließen, daß die allgemeinen Bor= 
mwärtsbewegung de3 japanifche Heeres 
zur Zeit noch nicht begonnen hat. 

Die weite VBorfendung der ruffifchen 
Reiterei ift nicht nur al michtigftes 
Hilfsmittel der Heeresleitung zur 


rechtzeitigen Gewinnung guter Nach⸗ 
richten, zur Sicherung der eigenener- 
am: tung, fonbern- m 1 nal 
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| nachdem ber Eindrud der erftenlleber- 


ı rafhung verwunden und eine energi- 
fhe Leitung an die Spibe des rufji- 
Ichen Heeres getreten ift, nunmehr für 
diejes die Stunde zielbemußterThätig- 
feit und Unternehmungsluft gefoim= 

| men ift. Natürlich werden auch) hier 

! mandje Reibungen zu überwinden fein, 

| befonder3 auch deshalb, weil wohl die 

ı Hälfte der für Sibirien beftimmten 

Zruppentheile Neubildungen aus Ab 

gebungen aller beitehenden Regimenter 

‚ find. So haben zum Beifpiel die 

| taufafifchen Urmeeforps das britte 

| Bataillon des 34. oftfibirifhen Schü- 
| Benregiment3 gebildet, aber auch aus 

' Bolen und Litthauen, aus Mostau 

‚und Kafan mie aus Petersburg find 

nirgends jchon beftehende, jondern 

überall aus Freiwilligen aufgeftellte 

Bataillone abgegeben worden. Ruß: 

land hat feine Korps an der Meit- 

grenze unverfehrt erhalten und in mis 

‚ Titärifcher Hinsicht fich Hier feine volle 

| Altionsfreiheit bewahrt. 

Dafür aber hat es den Nachtheil in 
ben Kauf genommen, daß einige Zeit 
vergehen wird, ehe die jolchergeftalt 
für den fernen Diten formirten Streit 
träfte fich in ihre Befehläverbände ein- 
gewöhnt und den vollen Halt alter 
Iruppentheile gewonnen haben. 


Daß die deutfche Reichshauptitadt 
bereinit am Hauptjtrom der Marten 
lag, dürfte wenigen befannt jein. Ber- 
lin an der Oder, die Sache klingt mär— 
chenhaft, und doch —ſchreibt der „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“ — iſt ſie einmal 
Wahrheit geweſen, es iſt freilich ſchon 

ein bißchen lange her. Berlin liegt 
| auf dein Boden eines alten Flußbeties, 
| das weiß man fchon feit langem. Der 
Lauf desſelben läßt ſich noch deutlich 
verfolgen. Sein Südrand beginnt bei 
Berlin mit den Höhen bei Ruhleben, 
zieht ſich über Charlottenburg nach 
Wilmersdorf und geht über Schöne— 
berg und die Haſenheide nach den Roll— 
bergen, hier biegt er ſcharf nach Süden 
| um und geht an den Dörfern Brit 
und NRudom meiter. Das Norduter 
fegt mit den Hügeln bei Tegel cin; 
zieht fich iiber den Wedding und Die 
Höhen von Berlin N nach ver Frank: 
furter Chaufjee über Friedrichafelbe, 
Biesdorf, Kaulsdorff, Mahlsdorf nach 
Köpenick und weiter nachFürſtenwalde 
zu den Rauen'ſchen Bergen und der 
Duberow. Alle Beſtandtheile des zwi— 
ſchen dieſen Ländern liegenden Thals 
weiſen auf ein altes Flußbett hin — 
welcher Strom aber füllte einſt ſeine 
koloſſale Breite? Die kleine Spree 
kann es nicht geweſen ſein — es war 
die Oder. Am Ende unſeres Thales 
findet man eine Sandebene, die eiwa 
bei Müllroſe beginnt und ſich hinauf— 
zieht bis nach dem Dorf Krebsjauche, 
d. h. bis zu der Stelle, wo die Oder 
ihre alte, nordweſtliche Richtung ver— 
läßt und nach Norden, nach der Oſtſee 
umbiegt. In ſehr alten Zeiten tbat 
fie das nicht, in fehr alten Zeiten — 
alle Zeichen meifen darauf Hin — 
floß fie hier fehr hübfch nach Norbie- 
ften meiter und füllte da® oben er= 
mähnte Thal mit ihren mächtigen Wo- 
gen. In einem tmafferreichen Früh— 
jahr der Urzeit aber brach ihre ge- 
fchmwollene Fluth bei Neipzig und 
Krebsjauche über die Dämme hinunter 
in das Thal, das zur Marteniederung 
führte. Am heutigen Oderbrud tra= 
fen fich beide Ströme, und fiehe da, 
die Oder fand e3 bequemer, im War- 
thebett nach der Diftjee zu laufen, an- 
ftatt die weite Reife über Berlin nad 
der Nordfee fortzufegen. In ihrem 
verlaffenen Bett blieb nur die Spree 
zurüd, die fich ehedem beim heutigen 
Neubrücd mit der Oder vereinigt hatte, 
nun aber allein nach Berlin hinunter= 
lief und her bei Spandau mit der Ha= 
el zufammen und im alten Obderbett 
meiterfloß. Denn auch die mächtige 
Breite des Havelbett3 ift urfprünglich 
bon der Dder ausgemwafchen, die da, 
wo heute die Havel die Spree auf 
nimmt, ehedem die Havel als Neben- 
fluß.aufnahm und in ihrem Qauf nad 
Potsdam, Brandenburg u. |. m. meis- 
terfloß. Einen alten Oderarm reprä= 
fentiren übrigen? auch die Grune— 
mwaldfeen. Er ging von der Spree bei 
MWitleben durch Halenfee, Hundefeh- 
lenjee, Grunemwaldfee, NRiemeifteg, 
Krumme Lante, Schladtenfee u. T. # 
bi3 zum Oriebnitfee und vereinigte 
fich hier zu Füken der Babeläberge 
wieder mit dem Hauptarm, der dur 
den heutigen Wannfee aefloffen kam. 
— ©o ift denn alfo der Grunewald 
in uralten Zeiten eine Oderinjel ge= 
weſen. 


Berlin an der — Oder. 
| 
| 
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Der Matroſe ſohler hingerichtet. 


Der ſeinerzeit gemeldete Mord auf 
dem deutſchen Stationsſchiff „Lore— 
ley“ hat nunmehr ſeine Sühne gefun— 
den. Wie man aus Aurich meldet, 
wurde dort dieſer Tage im Hofe des 
Landgerichts der MatroſeKohler durch 
den Scharfrichter Engelhardt aus 
Magdeburg enthauptet. — Kohler 
hatte, wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
in der Nacht vom 15. zum 16. Novem⸗ 

ber 1902 an Bord des damals im 
Piräus liegendenStationsſchiffes „Lo— 
reley“ den ihm vorgeſetzten Oberfeuer— 
werksmaaten, Unteroffizier Biedritzki, 
ermordet und die Schiffskaſſe beraubt. 
Die „Loreley“ war ſeinerzeit wegen 
der Unruhen in Saloniki zum Schutze 

der dortigen deutſchen Reichsangehö— 
rigen entſandt worden und vorher zur 
Reparatur im Piräus vor Anker ge— 
gangen. In der erwähnten Nacht 
hatte Biedritzki mit einigen Matroſen 
die Wache auf dem Schiffe, Kohler 
ſelbſt war Deckpoſten, während die ge— 
ſammte übrige Mannſchaft ſich auf 
dem Lande befand. Gegen Mitter— 
nacht hatte ſich Biedritzki zum Schla— 
fen niedergelegt. Als er in tiefem 
Schlummer lag, ſtürzteKohler auf den 
Wehrloſen zu und durchſchnitt ihm 
mit einem Küchenmeſſer die Kehle. 
ben ſchon 


zu Täaffen. An biefem trieb Kohler 
dem offenen Meere zu;-furz_bor ber 
Hafenausfahrt wurde er aber von ei- 
nem Siicherboot verfolgt, jo daß er 
fich entihloß, an Land zu gehen und 
die Schiffstaffe im Stich zu Laffen. 
MenigeTage jpäter erfolgte dann feine 
Verhaftung. Nach mehrtägiger Ver: 
handlung wurde Kohler fpäter vom 
Kriegsgeriht im Wilhelmshaven am 
23. Januar vd. %. zum Tode berur- 
theilt._ Das Reichsmilitärgericht be- 
ftätigte da3 Urtheil und mies die bean- 
tragte Wiederaufnahme des BVerfah- 
tens zurüd; jet ift, mie oben erwähnt, 
das Urtheil vollftredt worden. 


Der NRationalpart am Rheinfal. 


Im Kanton Schaffhaufen merben 
immer mehr Stimmen laut, die für den 
Schuß des Rheinfalles energifch eintre= 
ten. Dem großen Rath des Kantons 
wurde diefer Tage ein Antrag vorge: 
legt, in dem gebeten wird, der Waifer- 
entziehung durch die Kraftanlagen ver- 
Ichtevener Werfe Einhalt zu thun und 
die MWafferrechts = Konzeffionen am 
Rheinfall einzufchränten, weil bie 
Mafferentziehung fehon bei mittlerem 
Waſſerſtande ſich ftarf bemerkbar 
macht, bei niedrigjtem Stande aber bie 
rechte Seite des Falles faft troden liegt 
und ein geradezu jämmerliches Bild 
bietet. ‚Man möchte dem Falle wieder 
das Ausfehen geben, wie er e3 feit al= 
ten Zeiten hatte bis zum Yahre 1889, 
mo die jebt vorhandenen Yabrifanla= 
gen entjtanden. Der Wajferentzug 


| wäre, wie eö in dem ‚oben erwähnten 


Untrage heißt, zum mindeiten jomeit 
einzufchränten, daß die Syelfen auf der 
rechten Falljeite auch bei niedrigem 
Mafferftande immer überfluthet blei= 
ben. Ferner foll die Umgebung des 
Rheinfalles in einen Nationalparf, 
ahnlich dem des Staates New York am 
Niagara, verwandelt und damit eine 
Zone gefchaffen merden, worauf die 
Baufreiheit gejeglich eingejchränft ift, 
damit in Zukunft fein Fabrikfchlot, fei- 
ne pieredige Zinfhütte oder dergleichen 
das Auge beleidigen. Ob diejfe Idee 
verwirklicht wird, bleibt abzumarten, 
denn da der Kanton Schaffhaufen al- 
lein von den Werten am Falle jährlich 


| 24,000 Yrancs Wafferzind bezieht, 


fpielt der „nervus rerum“ bei diefer 
Trage eine nicht untergeordnete Rolle. 


Zofalberidt, 


Mehr Kandidaten. 


Swei von den NRepublifanern, drei von den 
Demofraten aufgeftellt. 


Eraebniß von Delegatenwahlen. 


Nachgenannte Stabtrath3 - Kandi- 
daten find gefitern aufgeitellt worden: 

Von den Republitanern—Hofea W. 
Wells, in der 20. Ward; Thomas W. 
Hunter, in der 35. Ward. 

Don den Demofraten — Peter Rein 
berg, in der 26. Ward; Daniel Hurley, 
in der 28. Ward; James 3. Kelly, in 
ver 32. Ward. 

Sn der 5. Ward wird die Munici=- 
pal Voter3’ League nicht den ala unab- 
bängigenKandidaten auftretenden Er- 
Alderman Libinger unterjtügen, fon= 
dern alle unabhängigen Wähler auf: 
fordern, dem ganz ungeeigneten Des 
mofraten %. 3%. Me&ormid gegenüber 
für Dr. Frant E. Gunther einzutreten, 
dem die reguläre republifanijche Kan 
didatur übertragen werden wird. — 
In der 6. Ward hat fi) nun doch ei- 
ner von den zurüdgeiwiefenen republi- 
fanifchen Kandidaten, €. PB. Barry, 
al3 unabhängiger Kandidat angemel=- 
bet. 


In Dat Park hat die „Unabhängige 
Bürger = Vereinigung“ für die Ge- 
meidemahl Kandidaten aufgeftellt 
mie folgt: 

Yür die Mitgliepfehaft im Gemein- 
derath — F. 38. Macomber, €. 23. 
Dungan und W. H. Eopeland; für bie 
Mitgliedſchaft im Bibliotheksſrath — 
H. R. Pebble und C. R. Irwan; Ge— 
meindeſchreiber — J. E. Triſtram; 
Superviſor — George J. Blin; Ein— 
nehmer — Thomas 9. Oate; Steuer- 
einihäger — C. 7. Hosner. 

Als demofratiihe Kandidaten für 
die Tomnämter von Calumet jind no- 
minirt worden: 

FR. Lead, Steuereinfhäter; Wm. 
Hate, Wegebaufommiffär; Peter Son 
nevelt, Einnehmer. 

In Sangamon County find geftern 
bom republifanifchen County = Kon 
vent 24 Delegaten zur Staatsfonven- 
tion gewählt und angemiejfen worden, 
für Hamlins Aufftelung al3 Gouber- 
neur3 = Kandidat zu -ftimmen. Die 
Yates-Leute werben die Zulaffung bie- 
jer Delegation beanjtanden, ba bie 
Einberufung der County-Konvention 
angeblich nicht regelrecht erfolat tft. 

In Winnebago County find von 
den 20 Delegaten zyr rebublifanifchen 
Staat3 = Konvention 8 für Yates und 
12 für Deneen injtruirt worden. in 
Säfper County, das fünf Delegaten 
nahSpringfield entjendet, ſiegte Yates 
bei der Delegatenmwahl, ebenfo in Bond 
County. — In Edgar County haben 
die Delegaten feine bejtimmten Anmei: 
fungen- erhalten, doch werden fie die 
MWiederaufitelung Yates’ befümpfen. 
— Bon den acht Delegaten, die gejtern 


| in Randolph County gemählt wurden, 


follen je zwei für Yomden, Deneen und 
Hamlin jtimmen und je einer für 
Sherman und Warner. — Auf dem 
morgen Stattfindenden republifanifchen 
Konvent inRof Jsland County dürfte 
eö megen der Wahl der Delegaten zur 
Staat3-Fonvention ;u einer Spaltung 
foınmen. 
— 


VBiel Schuee. 


Mehr als 8 Zoll Schnee find in 24 Stunden 
gefallen. 


Während der verfloffenen 24 Stun- 


ben find mehr als an Schnee ge- 
fallen, wa8 ben ‚Gefammtfchneefall 
bährend Defes Minen auf 55.4 Sal | 2 


— — — —— — — — —— — — 


welchem das hieſige Bundes⸗Weller⸗ 
amt Aufzeichnungen beſitzt, ereignete 
fi) am 12, Dezember 1903 unb aud) 
am 28. Februar 1900. An biefen bei- 
den Tagen fielen je 11.3 Zoll Schnee. 
Der ftärkfte Schneefall mährend des 
Monats März ereignete fih am 28, 
und 24. März 1893, ala ber Nieber- 
Ihlag 10 Zoll betrug. 

Schnee fällt übrigens in Chicago 
noch im April, ja ſelbſt im Mai. Letz⸗ 
tes Jahr fiel z. B. ein ſchwerer Schnee 
am Oſterſonntag, den 12. April. Es 
hat den Anſchein, als ob der gegenwär⸗ 
tige Winter betreffs Schneefalls die 
oben genannten übertreffen wird 

denn es fehlen weniger ala zwei Zoli 
Zen um das Höchſtmaß zu errei⸗ 


ñ 
— —— — — 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri 

ri 

richt, daß meine geliebte Gattin und Me 

Wilhelmine Rennodk 

am Sonntag, den 18. März, im Alte 

Jabren janft im Herrn entfchlafen ift. diene 

digung findet ftatt am Mittwoch, den 16. März 

10 Uhr Vormittags, dom Irauerbaufe, 4824 

Maribfield Ade., nad der Martins-irie und 

Bart ” ne den nad 2. Concordia Fried 
e. im jtille Theilnahme bitten die trauer 

Hinterbliebenen: u — 

Carl Rennock, Gatte. 

Guſtav Rennock, Carl Rennod, Paul 
Rennod, Maria Rennoc, Minnie 

er 


i gi ‚ Kinder. 
Chas. Piler, Schwiegerfohn. 


mdi Annie Rennod, Schtviegertochter, 


Tode8- Anzeige, 

Hreunden und Belannten die trauri 

} ) e Nadhe 

richt, dab unfere geliebte Tochter ’ a 

* Anna 

m Alter von 10 Jahren, 9 Monaten und 8 T 
URT ‚9 Mona a⸗ 

gen fanft im Seren entichlafen ift. Beerdigung 

Mittwoch, den 16. März, 12 Uhr, dom Trauer» 

Daufe, 349 x. Wood Str., nad) der Evangeliſch⸗ 

ideriſchen Bethlebemskirche, Ede PBaulina u. 

eRernolds Str von da nad dem Concordia 

öriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Zheodore und Bertha Belz, Eltern. 


modi Karl, Emma und Paul, Geimwilter, 


Todes- Anzeige, 


E3 bat dem Herrn über Leben und Tod ae 
Rz . als» 
Ien, am 14. März unferen lieben Gatten u 


Vater 
Sulins Schröder 

aus diefer Zeitlichfeit in die Ewigkeit abzu 

„Berziic rufen. 
Das Begräbniß findet ftatt am Tonmerfta *8* 
mittag um 11 Ubr, vom Irauerbaufe, 5018 Hal- 
ed Str, mit der Grand Trunf Eifenbahn nad 
Yeount Greenwood. Um ftille Iheilnayme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Pauline Schröder, Gattin. 
Julius und Ida Schröder, Kinder, 
Geitorben: Tillie Peterſen geb. Wink — 
zeliene Gattin von Chriſt. Beferfen und Tod 
ter don Mıs. Yda Winlelman, Schweiter von 
Ernft und Sohn Wintelman und Mrs. Kate 
Warner am Montag, den 14. März. Bveerdi— 
gung dom Tranerhaufe, 6600 Morgan Str,, am 
Qonneritag, den 17. März, Nahm, 1 Uhr, nad 
Dafivood. dimi 


Geitorben: Leslie Gottlieb, 11 Jahre 8 Mona- 
te alt, geliebter Sohn don KRudolvh und Tillie 
Gottlieb geb. Schmwarp. Beerdigung vom 
Zrauerbaufe, 77 Fowler Etr., nam Graceland, 
am Mittwod, den 16. März, Nachm. 2 Uhr, 
Keine Blumen. 


Geftorben: Kohn Timons, geliebter Gatte dort 
Sulia €. Timons. Beerdigung am Mitwodh, den 
16. März, um 9 Uhr Wiorgend, dom Trauer» 
baufe, 1046 W. 21. Etr., nad der St, Pius: 
Kirche, bon dort nah dem Böhmifhen National- 

mudi 


Aedhof. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herglicher Theilnahme 
bei dem Vegräbniß unſeres geliebten Water 
Guſtav Gottmannshauſen 

für die troſtvollen Worte des Herren Paftor 
R. A. John, für den erhebenden Gefang don 
€. 9. Beib und Clara Nebls, der Germania 
Loge UF. & A M., Ihüringer. Verein, Com. 
9. 1jt. ZU., ©. U. R., U. ©. Grant‘ Poft, June 
er Männerchor , und fir die reihen Bluments 
penden den allerberalidhiten Dant. 

N. N. Gottmannshanfen umS Kinder, 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 


Telephon, North 185. Hofbr1} 
Alle Aufträge pünktlid und Billig Beforgt. 


THE AUDITORIUM — Opern: Satfon, 


Vom Metropolitan‘ Opera Houfe, nt ork. 
Unter der Direkton von Herrn Heinrich Contied. 

Dienſtag, 15. März: „Fauſt“; Mittwoch: „Car⸗ 
men"; Donnerfag: „Die Bauberflöte“; u 
„Zriffan und folder; SamftagsMatinee, Doppel: 
Borftellung:; „Gavalleria Rufticana* und „Der Bars 
bier ton Sevilla; Samftag Abend: „Tannhäuier”. 
Site $1.50, $2.00, $2.50, $3.00, $3.50. Lugen 530 

Weber Piano wird benußt. 


KAISERHO 


Fire Proof Hotel 
27 lark Strasse. 
nabe Sadfon Boulevard. 


Eröffnet!  Gröffnet! 


+ Eleganted.. 


Deutſches Reflaurant 


Scehendwürbigleit der Stadt. 
Prachtvolle Holafhnigereien u. —— —— 
Bauernjtube, unübertroffen in igrer Aus—⸗ 
führung. —Borzüglide Kühe und Keller. 


ROESSLER & TEICH. 
2mz,bi,3mo Geſchäftsführer. 


dimi 


Erinnerungs - Feier 


an bie Erhebung Schleöwig-Holfteins 
sum 56. Jahrestage, —— don den 


Schleswig-Hollleiner Wereinen 


Schlesw. Holſt. Sängerbund, Schledw.-Holft. Ges 
genſ. — — Verein, Schlesw.⸗Holſtein 
Frauen⸗Unterſt i 

den 24. März 1 

257 N. Clarf Str. 


7 
Geraih. Tidet3 für Herr und 
m38,15,22 


Aufgepaßt!! 


Gelegenheitskauf 


für die Worldd Katrin St. Louis, 
Mo. — Zu derfattfen: Ein gutgehender umd 
oriainel! eingerihteter E4-Salvon, augleih 
Hutel und Boardinahand, mit 26 vollftändig 
möbfirten Zimmern, in der Nähe fämmtlicher 
Großbrauereien und an der Hauptitraße. Nur 
wegen Webernabme eines Gelhäfted in der 
Worlds Fair unter den günftigften Bedingungen 
fofort zu verfanfen. Adrefie diofa 


Swoboda, 


2800 S. Broadway, 
St. Louis, Mo. 


Amerik. Barlender : Dchule, 


188 €. North Avenue. 
Tag- und Abend-Unterricht. Schreibt wegen Ein: 
zelheiten. fondido 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld 120 2 Sum Ai 


at 


genten Ottomar 
Dame 50 Gents. 





Eotalbericht. 
Streiker⸗Aebergriſfe. 


Vor der Scheune der American Can 
Co. lam es zu einem Krawall. 


Polizei muß einſchreiten. 


Streikbrecher vor der Dieſel'ſchen Anlage 
thãtlich angegriffen. Einhaltsbefehl gegen 
den Internationalen Maſchinenbauerver⸗ 
band erwirkt, 


Die American Can Company ver: 
fuchte Heute Morgen, ſechs Wbliefe- 
rungswagen aus ihrer NRr. 476Indiana 
Str. gelegenen Scheune zu ſenden. Die 
Folge war, daß die, übrigens zur 
Gewerkſchaft gehörenden, Fuhrleute 
von Streikerpoſten angegriffen und 
mit Steinen bombardirt wurden. 
Erſt das Erſcheinen der mittels 
„Riot Call“ alarmirten Polizei 
machte dem Kampfe ein Ende. 
Zwei Streiker, welche angeblich die 
Rädelsführer waren, wurden verhaftet 
und in der Bezirkswache an Oſt Chi— 
cago Ave. eingekäfigt. Sie werden ſich 
unter der auf Landfriedensbruch lau— 
tenden Anklage zu verantworten haben. 

Um ſieben Uhr wurden die Thüren 
der Scheune geöffnet und einen Augen— 
blick ſpäter fuhr ein Ablieferungswagen 
in ſchnellem Tempo heraus. Die Strei— 
kerpoſten wurden kaum des Wagens an⸗ 
ſichtig, als aus ihren Reihen der 
Schlachtruf: „Drauf los, auf die 
Scabs!“ ertönte. Ein Steinhagel er- 
goB fich über dasGefährt. Diefem folg- 
ten fünf andere Fuhrmerfe. Einer der 
Fuhrleute wurde von einem Stein ge: 
troffen und purzelte von feinem Gib 
auf das Pflafter. Seine®enoffen jpran= 
gen ab und vertheidigten fich, gleihfalls 
Steine fehleudernd, fo qut fie fonnten. 

‚Snzmwifchen war die Polizei alarmirt 
worden. Bald rafjelte ein mit Polizi- 
ften bemannter Batrouillemagen heran. 
Die Poliziften fprangen ab, zogen ihre 
Revolver und erklärten die Kampfhäh- 
‚ne für verhaftet. Die Streifer antiwor= 
teten mit eineri Steinhagel und ftoben 
dann auseinander. Zmei der Rauhbeirie 
wurden aber dingfeit gemacht. Sie ga= 
ben ihre Namen als Thomas Hughes 
und James Kelly an. Erfterer mar an= 
geblich mit einem Revolver bewaffnet. 

Um nicht fernerhin mit Strei— 
ferpoften aneinander zu gerathen, 
haben die von der American Can Com= 
pany beſchäftigten Laſtfahrer das 
Teamſters' Joint Council um entſpre— 
chende Maßnahmen erſucht. DasCoun⸗ 
cil wird heute Abend eine Verſamm— 
lung abhalten, um geeignete Maßnah— 
men zum Schutze ſeiner Mitglieder zu 
treffen. — 

Seit in voriger Woche die Diefel’- 
ſche Anlage der American Can Com⸗ 
pany eröffnet wurde, haben die Strei⸗ 
kerpoſten ſich vergeblich bemüht, Fuhr— 
leute zu verhindern, Ablieferungen zu 
machen. Geſtern wurden Fuhrleuten 
Hinberniſſe aller Art in den Weg ge— 
legt, ſo daß ſich ſchließlich Poliziſten 
bemüßigt ſahen, zum Schutze derFuhr— 
leute auf die Wagen zu klettern. Da die 
Union aber den Fuhrleuten verboten 
hat, unter Polizeiſchutz zu arbeiten, 
wird die Sache im Council zur Spra— 
che gebracht werden. 

Vor derſelben Anlage wurden geſtern 
50 Griechen und Italiener, die von 
Privatdeieltives eskortirt wurden, von 
Streikeranhängern thätlich angegrif— 
fen. Nach kurzem Kampfe gelang es den 
Streikbrechern, die Anlage zu erreichen. 

Die in dem Amtszimmer des Stadt⸗ 
einnehmers Lahiff und des Kämmerers 
MeGann beſchäftigten Buchhalter und 
Schreiber beſchloſſen, geſtern Nachmit⸗ 
tag um halb fünf Uhr an den Streik 
zu gehen, falls die Stadt es nicht vor⸗ 
ziehen ſollte, ihnen für Ueberzeit an— 
gemeſſene Bezahlung zu leiſten. Um die 
anberaumte Stunde wurde Herrn La—⸗ 
hiff ein Ultimatum unterbreitet. Herr 
Lahiff ſetzte ſich telephoniſch mit dem 
Mayor Harrifon und Herrn McOann 
inBerbindung und bemog dann bie un= 
zufriedenen Angeftellten, vorerit auf 
dem Wege des Zivilgerichtsverfahrens 
feſtzuſtellen, ob die Stadt ein Recht 
habe, den Jahresangeſtellten von dieſen 
geleiſtete Extraarbeiten zu vergüten. 
Die Leute nahmen die Arbeit wieder 


auf. 

6 Will County⸗-Gericht, Joliet, er⸗ 
wirkten geſtern die Anwälte Dudley 
Taylor und U. U. Allen als Vertreter 
der Bates Machine Company einen 
Einhaltsbefehl gegen den Nnternatio- 
nalen Verband der Majchinenbauer, 
durch den e& den Mafchinenbauern und 
Metallarbeitern verboten wird, den Be: 
trieb und die Gefchäfte der Firma zu 
ftören und beren Anlage mit Streifer- 
poften zu umgeben. 

Her Streit der Laufburfchen der 
„Ninois Diftriet Telegraph Co.” 
murbe geftern Nachmittag offiziell für 
beendet erklärt. Die Mehrzahl der 
Burfchen Hoffl, mwieber angeftellt zu 
werben. Den Angaben bes Präliden- 
ten Wrenn von ber Union gemäß 
brach der vom Bundesgericht der 
rs: gewährte Einhaltsbefehl den 

F Chandelier Manufacturer3’ 
Affociation” und die „Gas and Elec- 
tric Firture Hangers’ Union find 
übereingefommen, das borjährige Aö- 
fommen zu erneuern. Die Leute er 
halten für adhtftünbige Arbeitszeit 
tüalich $4 und in den Monaten Juni, 
zu und Auguft an Samftagen hal» 

Feier 


tag. 

Die Broipreife in Chicago werden 
borerjt nicht erhöht werben. Die bei⸗ 
. ben: biefigeı ie Eiimı 

tonnten eine bi i inigung 
nicht erzielen. Die „United Mafter 

2 ar xia a 
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che 
——— 
fern | Der har nier mehr als 


im Gebäute Nr. 104 Ranbolph Sir. 
ab. Sie erörterte die ſchwebende 
Frage, gelangte aber zu der Anſicht, 
daß erſt 75 Prozent der Väckermeiſter 
der Stadt zur Fahne ſchwören müß—⸗ 
‚ten, ehe ein Verſuch gemacht werden 
ſollte, die Preiſe zu erhöhen. Beide 
Verbände verurtheilten aber ſcharf die 
Gewerkſchaften, weil dieſe ſich weigern, 
zu der beabſichtigten Preiserhöhung die 
Hand zu bieten. 

Henry Epply, Nr. 175 State Str., 
ein zu keiner Gewerkſchaft gehörender, 
in der Anlage ver „Wagner & Hanfon 
Printing Eo.”, Nr. 170 ©. Clinton 
Str., beihäftigter Schriftfeger, murbe 
geftern Abend an Canal und Adams 
Straße von vier Streifen überfallen 
und brutal mißhandelt. Er murbe 
bon der Polizei aufgefunden und nad) 
Haufe geleitet. Seine Angreifer ent- 
famen. In lehter Zeit follen Unge- 
jtellte der Firma häufig von den jtrei- 
fenden Schriftfegern überfallen und 
mißhandelt worden fein. 

— — — —— 
Der ‚„‚Trante‘‘ Alderman. 


John J. Brennan führt im ftädtifhen Ar: 
beitshanfe ein befchauliches eben. 


Bekanntlich wurde gleich nachdem 
der Alderman Kohn %. Brennan, 
wegen Wahlfchmwindeleien zu einem 
Jahre Haft im ftäbtifchen Arbeits- 
baufe verurtheilt, nach diefer Anjtalt 
gebracht wurde, behauptet, Brennan jet 
franf und unfähig, die von den Sträf- 
lingen geforderte Arbeit zu verrichten. 
Ron anderer Geite wurde aber be- 
hauptet, dem Wlderman fehle rein 
nicht3, höchftens die Luft zum Arbeiten, 
worauf die andere Partei wiederum 
Brennan als fchmer franten Mann 
hinjtellte, der mahrfcheinlich die jtrenge 
Haft mit dem Xeben bezahlen müffe. 

Als Brennen nach der Anftalt ge- 
bracht wurde, follte er Bejen machen, 
aber er wurde prompt frank und 
bat feither eine ganze Reihe von Stranf- 
beiten gehabt, von Rheumatismußs bis 
zur Mandelentzündung. Schließlich 
entwickelte ſich angeblich chroniſche 
Bronchitis, und an dieſer Krankheit 
leidet der Alderman noch, laut Aus—⸗ 
ſage der Anſtaltsbehörde. Bis zum 
9. März wurde täglich ein Bericht über 
das Befinden des „Kranken“ ausgefer— 
tigt. Seit dieſem Tage aber wurde 
dies unterlaſſen. Aus den vorhandenen 
Berichten geht aber hervor, daß Bren— 
nan — oder Sträfling Nr. 377 — nie 
auch nur die gewöhnlichſtenKrankheits— 
anzeichen aufwies. Die Körperwärme, 
Puls und Athmung waren mit rüh— 
render Regelmäßigkeit „normal.“ Ein 
unparteiiſcher Arzt, welcher dieſe Be— 
richte prüfte, erklärte, daß die Krank— 
heiten, welche der Alderman angeblich 
gehabt hat, oder noch hat, ſicherlich eine 


Veränderung in der Blutwärme und | 


dem Puls des Mannes zur Fol: 
ge gehabt hätten. — Uebrigena be- 
findet ich Brennan nicht im Hofpital 
der Unftalt, fondern es jtehen ihm 
angeblich drei qut möblirte Zimmer 
zur Verfügung, in welchen er feine Zeit 
mit Higarrenraucdhen und Lefen ver- 
bringt. Auch erhält er nicht die Ge- 
fängnißkoſt, jondern ftellt jich feinen 
Epeifezettel jelbft zufammen. 
ee ce 
Milde Thiere für Lincoln Bart. 


Die Thierabtheilung im Lincoln 
Park wird in nächiter Zeit Zumachs er- 
halten. &3 find nämlich mit dem Dame 
pfer „Lomther Gaftle“ zwei Elephan= 
ten, zwei Tiger, zwei fchwarzeBanther, 
zwei malayifche Bären, zwei Kronen 
tauben und mehrere indifche Hirfche 
in Bofton eingetroffen, die für denLin- 
coln Bart bejtimmt find. Der Dam- 
pfer brachte auch Gefchenfe von König 
Menelif von Abeffynien für den Prä- 
fidenten Roofevelt. 


3 


heile 


Ach habe eine Lebenzzı!! dem Studium und 
derHeilung diejer bish: unheilbaren Krank: 
heiten gewidmet. Ach ziehe es vor, dieje zen 
Krankheiten zu bemeif’zrn, als alle Krantheis 
ten oberflächlich zu verftehen. 

Mein Leben war der Heilung vonSchwind- 
fucht und Afthma gewidmet und ich bin über 
zeugt, daß ich heute einzig in der Welt jtehe 
mit einer Kur für dieje zivei Krankheiten. 

Anjtatt Medizin in den Magen einzuneh- 
men, laffe ich fie meine Patienten direkt in 
die Qungen einathmen. Dadurd werden die 
mwunden Stellen und die Luftröhren geheilt, 
welche die erfranften Weberzüge abiwerfen. 
Die Lungen öffnen fi) und werden geheilt 
und der Patient athmet wieder mit vollen 
Lungen. a 

Taujende von Zeugnifje, welche in meinen 
verjchiedenen Office in den größeren Stäo- 
ten der Vereinigten Staaten aufliegen, find 
Beweife von dr Heilbarkeit diejer Krankhei= 
ten unter meiner Behandlung Ach habe 
viele diefer Zeugnijje veröffentlicht, denn ich 
ftelle mein Sicht nicht unter den Scheffel. 
Wenn ih ein Heilmittel für Schwindjucht 
und Afthina habe, und diejes nicht der Melt 
mittheilen würde, würde dies nicht feige 
jein? Diefe Zeugnifje jind nur einfache Aus- 
fagen über die Heilungen, die ich erzielt habe 
und über dreihundert derjelben wurden in 
den fäglichen Zeitungen veröffentliht. Ach 
habe Taufende mehr aufliegen, wo die Pa= 
tienten mic) erjuchten, fie nicht zu veröffent⸗ 
fihen. Das Publitum ift mein Richter. 

Diele Werzte, die dieje Heilungen unter: 
fucdht haben, jchiden mir fortwährend Pa: 
tienten zur Behandlung. Andere find eifer- 
füchtig und wollen nicht unterfuchen. 

Sch habe Dffices in jeder großen Stadt, 
öftlih vom Miffiffippi River, Ach bejuche 
alle diefe Offices regelmäßig und fpreche mit 
allen Patienten. Meine Kollegen find Aerzte 
von großem Anjehen. Meine Apparate, wel: 

1 die Heilung —* Krankheiten noth: 
le lars, ın 


Interf hu 


J 





Shankfperre verfhärft 


— — 


Kein Verlauf an Minderjährige, 
theilweife Sonntagsiperre. 


Polizeiftunde verlängert. 


Die Wirthfchaften werden fünftig bis ı Uhr 
Uachts offen bleiben dürfen. — Stifiver: 
längerung für die City Railway Lo. — 
Die Tunnelfrage. 


Der Gtabtrath Hat fich geitern 
Abend länger als fünf Stunden mit 
dem gemeinen Wogıie bejhäftigt und 
im Verlauf der Sigung verjchiedene 
wichtige Maßnahmen getroffen. Der 
Beihlußantrag des Ald. Ehemann, 


Schankmwirthen gegen Ertrabezahlung | 


zu gejtatten, ihre Gejchäfte bis zivei 
Uhr Morgens, oder auch die ganze 
Nacht hindurch, offen zu halten, wurde 
abgelehnt, dagegen drang Alb. ‘ad: 
fon durch mit einem Subftitut-Antra= 
ge, welcher die Ausdehnung ver Polis 
zeiftunde von 12 auf 1 Uhr Nachts be= 
zmwedt. Für die. Annahme diejes An 
trages ftimmten: Coughlin, SKenna, 


Sadfon, Yoreman, Studart, Dailey, | 


SIoan, Rooney, Bennett, Jones, Moy- 
niban, Fid, Pried, Novat, Sindelar, 
Moertel, Eullerton, Gerveny, Zimmer, 
Beilfuß, Kunz, Kozwiatowsti, Dever, 
Sitts, Conlon, Powers, Moran, Min 
wegen, Dougherty, Sullivan, Werno, 
Schmidt, Ehemann, Kuefter, Butler, 
Reachman, Carey, Wendling, Bradley, 
Burns, D’Connel und Johnfon—42. 

Dagegen: Diron, Alling, Young, 
Snom, Frieftebt, Scully, Mappole, 
Harkin, Finn, Patterfon, Palmer, 
Wilifton, Dunn, Blake, Raymer, Lars 
ſon, Butterworth, Badenoch, Bihl, 
Buxton, Woodward, Hunter und 
Race—23,. 

Angenommen mwurben die vom Herr- 
mann'ſchen Unterſuchungs-Ausſchuß 
gemachten Empfehlungen, daß es 
Schankwirthen verboten werden ſolle, 
minderjährigen Perſonen berauſchende 
Getränke zu verabfolgen, auch wenn 
dieſelben von ihren Eltern oder Vor— 
mündern danach geſchickt werden. Fer— 
ner: daß nach Eintreten der Polizei— 
ftunde die Glasthüren und Teniter 
bon Schanklofalen nicht verdedt oder 
verhängt, und daß die Lofale jo be- 
leuchtet werden follen, daß man fie 
bon außen überfehen fann. Endlich: 
daß an Sonntagen die Thüren bon 


Schanklokalen geſchloſſen und die Fen- 


ſter verhängt werden ſollen. — Abge— 
lehnt wurde die Vorlage, durch welche 
die Machtvollkommenheit des Bürger— 
meiſters in Bezug auf Widerrufung 
von Schanklizenſen bedeutend erwei— 
tert werden ſollte. ; 

Gegen das Verbot der Verabfolgung 
geiftiger Getränfe an minderjährige 
Perfonen haben nur zehn Stabtrath3- 
mitglieder gejtimmt, nämlich: Cough- 
lin, Kenna, Fid, Prieb, Novak, Sinde- 
ar, Eullerton, Gervenyg, Moran und 
Wendling. Vor der PBerpflichtung, 
nad Eintreten der Polizeijtunde allen 
Vorübergehenden einen ungehinderten 
Ueberblid über ihre Gejchaftsräume 
zu gewähren, wollten die nachgenann= 
ten Uldermen die Wirthe fchüten: 
Couahlin, KRenna, Studart, Dailey, 
Sloan, Rooney, Fid Vried, Novat, 
Sindelar, Moertel, Cullerton, Cerve- 
ny, Kunz, Jozwiakowski, Conlon, 
Powers, Moran, Dougderty, Gulli: 
van, Schmidt, Ehemann, Kuefter, Ca= 
tey, Wendling, Bradley und Burns. 

Die Empfehlung der Verkehrs-Kom- 
miffion, der City Railway Co. ihre 
bisherigen Gerechtfame bis zum 1. Ja— 
nuar 1905 zu verlängern, wurde mit 
56 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Gegen die Mahnahme erflärten ich 
nur Scully, Moertel, Harkin, Beilfuß, 
Eonlon, Kohnfon und Race. Herr 
Scully hatte unter Anderem verlangt, 
dak die Carlizens von $50 auf $200 
das Yahr erhöht werden möge, ftatt 
nur auf $100, wie die nun angenom= 
mene Ordinanz e3 vorjchreidbt. Ald. 
Sohnfon befürmortete, dab die Stra: 
Benbahn = Gefellfichaft gezwungen mer- 
den möge, je fünfzehn Fahrkarten zum 
Preife von 50 Cents abzugeben. Alb. 
Moertel verlangte die Einjchaltung der 
Bedingung, daß die City Railway Co. 
Umfteiaefarten für alle nach der Meit- 
feite führenden Linien auzftellen und 
ihrerfeit3 Umiteigefarten von dieſen 
ginien an Zahlungsitatt annehmen 
folle. Alle diefe Zufaganträge wurden 
abgelehnt. Ald. Dever verlangte zu 
willen, meshalb man die Gerehhtfame 
überhaupt und meshalb man fie aleich) 
bi3 zum Januar hin ausdehne Alp. 
Bennett gab die Erklärung ab, dah 
man durch Verweigerung einer Frilt- 
verlängerung aud die City Railway 
Co. veranlaffen würde, bei den Ge- 
richten Schuß zu Juchen; die Verlänge- 
rung bi3 zum 1. Januar ſei nothwen— 
dig, da die Urabitimmung betreff3 des 
endailtigen neuen Webereinfommens 
mit der Gefellfichaft erſt bei der Herbit- 
wahl werde vorgenommen werben fün- 
nen. — Dur) die angenommene Per- 
ordnung wird der City Railman Co. 
zeitweilig da8 Recht zuaeltanden, in 
ber Wabafh Apente füblid von der 
18. Straße Einrichtungen für den 
eleftrifhen Straßenbahnbetrieb a 
treffen. Freiwillig übernimmt die Ge- 
felfchaft die Verpflichtung, nunmehr 
unbermweilt mit der Arbeit an einer 
neuen Kraftanlage beginnen zu laffen, 
auf deren Anlegung fie $4,000,000 
verwenden will. | 

Die Verkehrs = Kommiffion murde 
beauftragt, einen ausführlichen Bericht 
über die Tunnelfrage auszuarbeiten. 
&8 fol in dem Berichte gefagt werben, 
ob bie Fluß = Tunnel auch nach ihrer 
zieferlegung noch für den Gtraßen- 

abmbetrieb werben gebraucht _ iver 


ben | träglicher Nahrung trat. ẽs 


fehrs genügen mürben, mährenb bie 
Tunnels gejperrt find. 

Ein Gefud des „Chicago Democra- 
tic Elub“, daß der Mayor angemiefen 
merben möge, einen Dreier = Ausfhuß 
zu beauftragen, mit der Abmajjerbe- 
börde in Verbindung zu treten wegen 
Ueberlaffung der in Elektrizität um 
zufegenden Stromfraft des Drainage- 
guabens, murbe mit 35 gegen 25&tim- 
men abgelehnt, nachdem feftgeftellt 
morden war, daß derartige Unterhand= 
lungen vom Finanz = Ausfchuß bereits 
angefnüpft worden find. 

Der in der 29. Ward angelegten 
ftäbtifchen Badeanftalt wurde dem ver 
ftorbenen Vertreter der 6. Ward zu 
Ehren der Name „William Mapor- 
Bad“ beigelegt. . 

Dem Lizenz - Ausfhuß übermiefen 
wurde ein Proteft der „erjten Divifion 
des Temperenzbundes chrijtlicher 
Frauen von Cook County“ gegen den 
vom Herrmann'ſchen Ausſchuſſe an— 
geregten Plan, in beſtimmten Stadt— 
theilen den Bordellen amtliche 
dung zu gewähren. 


Auf Antrag des Ald. Foreman wur⸗ 
de die Erziehungsbehörde angewieſen, 


Dul⸗ | jebiger Eigenthümer W. X. Jochum, 


} 


| 
| 


Abendpoft, Ghicano, Dienftag, den 15. März 1904. 


Widerrufen. 


Ter Mayor fteigt verjchiedenen 
Schankwirthen auf's Dad). 


Clart's Geſchaftstuchtigkeit. 


Er wird fie der Zivildienft:Kommiffion be= 
weifen müfjfen. —Zur Derihönerung der 
Nordfeite. — Nachrichten aus der County: 
Dermwaltung. 


Der Mayor hat geftern die Lizenjen 
bon drei Schanklofalen miderrufen, 
mweil jich herausgeftellt hatte, daß zimi- 
Then den früheren Eigenthümern diejer 
Lofale, denen die Lizens vor einigen 
Mionaten entzogen worden war, und 


| ihren Gejhäftsnahfolgern jehr ver- 


| 


J 


dem Stadtrath eine vollſtändige Liſte 


aller ihrer Liegenſchaften zuzuſtellen. 
Auf Antrag von Ald. Raymer wur—⸗ 
de der Firma Johnſon Bros. geſtattet, 
in dem Neubau, welchen ſie auf den 
Grundftüden 1654—60 Milmaufee 
Une. errichten au laffen beabfichtigt, 
bon der Aufführung einer Brand- 
mauer, welche das Kofal in zwei Hälf- 
ten trennen würde, Abitand zu neh— 
men; auf Antrag des Ald. Woodiward 
wurde verfügt, daß Häufer von nicht 
mehr al3 zwei Stodmerfen Höhe mit 
Holzihindeln gebedt werben, voraus- 
geſetzt, 
von feuerfeſter Farbe verſehen werden. 
Auf Antrag des Ald. Werno wur— 


welche den Grundbeſitzern bei der An— 
legung von Zement-Bürgerſteigen ei— 
nige Erleichterungen gewähren. 


traute Beziehungen herrſchten. Die 
geſperrten Lokale ſind: 123 ClarkStr., 


früherer Inhaber Mont Tennes; 255 
W. Lake Str., jetziger Eigenthümer 
Anderſon Hambler, früherer Inhaber 
James Foſter; 119 Halſted Str., jetzi— 


ger Eigenthümer Antion Fiſcher, frühe— 


rer Inhaber Stephan Powers. — Dem 
Auguſt F. Dambrow, 813 Cortez Str., 
wurde die Lizens entzogen, weil der 
Mann minderjährigen Burſchen geſtat— 
tet hat, in ſeinem Lokale zu trinken und 
Karten zu fpielen. — Dem John Sep: | 


; mour, Ede 21. Str. und Armour Abe., | 
ı droht Lizens-Entziedung, mweil er troß 


wiederholter Verwarnung fein Lokal 


am bergangenen Samjtag Die ganze | 


Naht hindurch im Betrieb gehalten 


ı haben joll. 


daß diefe mit einem Anjtrich | 
| entfchieden, daß Charles 2. Clark auf 


Die bat 


Zivildienſt-Kommiſſion 


die Bevorzugung, welche er kraft ſei— 
den die Empfehlungen angenommen, | 


Ein | 


Berfuch, aus diefen Empfehlungen dies | 
- | er fich bewirbt. Diefer Poften ift be- 
dung bon geliebten Kalfftein an Stelle ı 


jenige zu ftreichen, welche die Vermwen- 


bon Torpebofand bei folhen Wegebau- 
ten gejtatten fol, fchlug fehl. 


me - — 
»Hofpitäler auf Rädern, 


Dr. Sranc2s Didinfon empfiehlt die Einricy- 
tung von foldhen. 


sn Verbindung mit der geplanten 
Errichtung eines „Sroquoi3 Memorial 
Emergency Hoſpitals“ madt Dr. 
Yrances Didinfon, Präfidentin einer 
medizinischen Lehranftalt, den Vor: 
Ichlag, etliche Fleine Hofpitäler auf Rä- 
dern einzurichten, borausgefeßt, daf 
genügend Geld vorhanden ift. Auf alle 
Fälle follte wenigftens eines diefer be- 
meglichen Hofpitäler gebaut erden. 
Dr. Didinfon erflärt, daß in Chicago 
Ihon Hunderte von Menfchenleben 
verloren, gegangen find, meil die Ver- 
legten nicht zeitig genug ein Hofpital 
erreichten. Das Hofpital auf Rädern, 
welches Dr. Didinfon empfiehlt, ift 
bon ber Größe eines Laftwagenz, wie 
ihn die Allerweltsläden haben, fieht 
aber äußerlich wie ein Hausboot aus. 
Elektrizität Tiefert die bemegendeftraft, 
Licht und Wärme. Jm Vordertheil des 
Magens ijt der Raum für die Mebifa- 
mente und die Snftrumente, während 
jih im Hintertheil ein Operationstifch 
befindet. Auf einem folchen Wagen be- 
finden fich ein Arzt und zwei Wärter. 
Wie aus der Befchreibung hervorgeht, 
fünnen Operationen an Ort und Stel: 
le vorgenommen werden. 


Hahrung arbeitet. 
Wie fie Lähmung Heilte. 


Lähmung kommt von jchwachen 
Nerven und fchlechtem Blut und wird 
heutzutage oft geheilt durch pafjende 
Nahrung. 

„Seit fünfzehn Jahren war ich ein 
‚snoalide, det feit mehr al3 zwölf Jah— 
ren feinen Schritt mehr gethan hatte, 
iwar nicht im Stande, meine Füße zu 
bewegen oder auch nur meine Zehen.“ 

„Aber kürzlich hat fih etwas Wun- 
derbares zugetragen, denn ich erwartete 
nicht, je die Herrfehaft über meine 
Glieder wieder zu erlangen; eine vier- 
monatlide Diät von Grape-Nutz 
Food am Abend und zum Frühftüd 
perurfachte die Befferung, und denfen 
Sie nur, ich vermag die Zehen an mei- 
nem Iinfen Fuß vollitändig zu beme- 
gen und die an meinem rechten ein ie= 
nig, fann das Fußftüd an dem Stuhl 
berunterlaffen und meine Fühe fräftig 
jchmwingen; ich meine, da3 it eine mun- 
derbare Befferung für die Zeit, daß ich 
Grape-Nuts effe. 

„Und das ift nicht Alles! Mein 
Blut und mein Magen find viel beffer; 
ich bin überzeugt, mein Leiden murbe 
durch zu viel reiche Sheifen verurfacht 
und eine zu große Mbfpannung ber 
Nerven, aber meine Nerven find beveu- 
tend befler, mein Geift ijt flarer und 
ich veraeffe nicht fo leicht, al3 mie fonft. 
53 muß die Nahrung fein, denn ich 
Habe Schon por Nahren aufgehört, Me- 
dizin gegen die Lähmung zu gebran- 
hen. 

„Natürlich befike ich das Mitleid 
nd die Wohlthat der Gebete von vie- 
‘en Ehriften, aber e3 ift wunderber, 
»as reine Nehrung für Jemand, der 
ranfift, zu Yun vermag, und weshalb 
“fte e& nicht auch art fern, um die 
Sefundheit zu erhalten? Ich babe 
a8 Lob von Grape-Nut3 von anderen 
vehört, aber ich jelbit fann nicht genug 
u feinem Rob Jagen.“ Namen er: 
*ährt man von der Poftum Company, 
Battle Ereef, Mid. 

Hier ift ein außgefprochener Fall 
von Lähmung, die durch gefchmächte 
Nerven und Blutleiden hervorgerufen 
wurde und die faft fofort zu ſchwin⸗ 
den begann, al3 die richtige Speife, 


ner Eigenfchaft al3 Veteran des Bür- 
gerfrieges zu fordern berechtigt ijt, pol- 
len Unfpruch nur dann erheben fann, 
wenn er feine „geichäftliche Befähi- 
gung“ für dvenPoften nachmwetit, um den 


fanntlich der ders Chefs der jtädtifchen 


ı Tanntlich der des Chef3 der jtäbtifchen 


Sanitätö-nfpeftion. Clark war bis- 
Inſpektor beſchäftigt. Die Anſtellungs— 
prüfung für den Vorſteherpoſten hat er 
nur eben mit knapper Noth beſtanden, 
ſo daß ſein Name als Vorletzter äuf 
der Anwärterliſte ſteht. Es wird ihm 
vorgeworfen, daß er's als Hilfs-In— 
ſpektor mit ſeinen Amtspflichten nie 
übermäßig genau genommen habe. Die 
weitere Verhandlung der Streitfrage 
iſt auf übermorgen Nachmittag anbe— 
raumt. 

Auf Veranlaſſung des Geſundheits— 
amtes wird in den Logirhäuſern 
neuerdings weit mehr auf Reinlichkeit 
geſehen, als bisher, beſonders darauf, 
daß die Gäſte nicht auf den Boden 
ſpucken. Die Inhaber einiger Herbergen 
haben in ihrer Bereitwilligkeit, den 
Wünſchen des Geſundheitsamtes Rech— 
nung zu tragen, ſogar ſo weit gehen 
wollen, Schwindſüchtigen die Aufnah— 
me zu verweigern. Kommiſſär Rey— 
nöld3 hat indeffen in diefer Beziehung 
abgemintt. Direkt auf die Straße wer— 
fen dürfe man die Unglüdlichen denn 
doch nicht. 

Frau Palmer, die Mutter de3 gleich- 
namigen Alderman, hat auf Freitag 
Kachmittaa nad; ihrem Palaft aut 
Geeufer eine Bürgerverfammlung ein» 
berufen zmed3 Gründung eines DBer=- 
Thönerungs-Bereins für die Nordfeite, 
Der zu gründende Berein joll unter 
Anderem mit dem „City Klub” Hand 
in Hand arbeiten, fall3 diefer zur Aus 
führung feiner Abficht fchreitet, auf ter 
Nordfeite in Bezug auf die Straßen: 
reinigung und auf die Abfuhr von Ab- 
fällen Muiterzuftände zu jchaffen. — 
Mayor Harrifon mwill beim YFinanz- 
Ausfhuß des Stabtrath3 anregen, daß 
derjelbe fich in diefem Nahre ernitlicd) | 
mit der Frage beichäftiat, drei große | 
Anlagen für die Verbrennung, bezm. 
industrielle Verwerthung, von Küchen 
abfällen einzurichten, je eine für vie 
Nord-, Weit: und Südfeite. Die er- 
forderlihden Mittel würden durch Aus» 
ftelung von Pfandbriefen aufzubrin- 
gen jein. 

Der Eountyratd bat feinen Ge 
Ihäftsführer angemiefen, Angebote auf 
den Umbau des bisherigen Schwind- 
Juht3-Hofpitals in Dunning einzufor= 
dern, das mit einem Koſtenaufwande 
bon etwa $10,000 nunmehr für die 
Aufnahme geiftesfranfer Berfonen ein- 
gerichtet werden foll. 

Herr Maurice Rofenfeld, als Ver— 
treter derBerfonen, denen das Gebäude 
76--80 Fifth Ane., gehört, hat den 
Countyrath benachrichtigt, daß er für 
die Räumlichkeiten, welche die Einſchä— 
und die Reviſionsbehörde in 
dem Gebäude benützen, vom 1. Mai 
an eine Jahresmiethe von $10,800, 
52,700 mehr ala bisher, verlangen 
würde. Ein Ausſchuß, aus den Kom— 
Hoffmann und 


Bung?= 


miffären Thompfon, 
Thielen beftehend, murde beauftragt, 
fich nach) einem anderen, mwohlfeileren 
Quartier für die beiden Behörden 
umzuthun. 

Der Countyratb hat im vorigen 
Rahre die Yöhne der im Enunty-Ge- 
bäude beichäftigten Nachtmächter und 
Fahrftuhlführer herabgeſetzt. Einer 
dieſer Leute hat dann die County-Ver— 
waltung verklagt, in der Hoffnung, 
dieſelbe zwingen zu können, ihm und 
ſeinen Kameraden den früheren Lohn 
wenigſtens noch für die Monate De— 
zember, Januar und Februar zu zah— 
len, da die Lohnherabſetzung erſt 
Ende Februar verfügt wurde. Richter 
Mack hat nun ſeine Entſcheidung in 
dieſem Falle abgegeben. Dieſelbe iſt zu 
Ungunſten des Klägers ausgefallen. 
Der Richter entſcheidet, da es den 
County⸗Angeſtellten bekannt geweſen 
ſei, daß die Gehaltsfrage in der Coun—⸗ 
ty⸗Verwaltung regelmäßig erſt im Fe⸗ 
bruar geregelt würde, ſo müßten ſie 


Grape⸗Nuts, an die Stelle von unzu⸗eben 


gibt einen 


Abſicht, von den Geleiſen der Pennſyl⸗ 
vania⸗Bahn aus ein Rangirgeleiſe über 
die Marſhfield Avenue nach ſeinem 
Kohlenhofe an Marſhfield Abenue und 
58. Str. legen zu laſſen. Das von ihm 
bereits an den Stadtrath gerichtete 
einſchlägige Geſuch um Erlaubniß hat 
er zurückgezogen. 

Vor Bundesgerichts-Referent Bi— 
ſhop hat die Unterſuchung der Fragee 
begonnen, mit welchem Rechte die 
Guaranty Truſt Co. von New York 
die Einleitung des Bankerott-Verfah— 
rens gegen die Union Traction Co., 
die Nordſeite- und die Weſtſeite-Stra⸗ 
ßenbahn-Geſellſchaft veranlaßt hat. 
General-Anwalt Gurley von derUnion 
Traction Co. gab auf dem Zeugenſtand 
an, er hätte zwar gewußt, daß die 
Guaranty Truſt Co. Forderungen an 
die drei genannten Gefellfchaften hatte, 
daß diefelbe aber das Banterottverfah- 
ren einleiten würde, hätte er erjt am 
Vorabend des Tages erfahren, an mel- 
chem ber betreffende Antrag gejtellt 
wurde. E3 wurde feftaeftellt, daß bie 
Nord Chicago Geielihaft am 17. und 
20. April der Guaranty Truit Co. 
Schuldfeheine über $200,000 ausge— 
ftellt hat, und daß die Weit Chicago 
Gefelihaft am 14. April zuaunften 
der Guaranty ITruft Co. Schuldfcheine 
über $250,000 auzäfertiate. 


Einige | 


JIage darauf fei das Bankerottverfah: | 


ren beantragt worden. 
_—- 1.90 —— 


Wii Du wiffen, wie Du gefund 
werden fannit? 


Aller ärztlicher Rath ift frei. 
Meftfield, Wise. 
Ich war ſehr ſchlimm krank, litt 
auch ſehr am Herzen, das ſchlug furcht— 
bar; auch bekam ich Krämpfe ſo 
ſchlimm, daß ich alle Abende damit 
geplagt war, trotz allerhand angewand— 
ten Medizinen. Seitdem ich aber Dr. 
Puſcheck's Mittel gebrauche, bin ich, 
Gott ſei Dank, wieder geſund. 
— Elje Engnath. 


Der verpfuihte Küdhenzettel. 


Er gibt Anlaß zu einer $5,000»Schadener: 
fatflage. 


Banferotterflärung beantragt. 


„Kleine Urfachen, große Wirkun— 
gen!“ Meil ihr Schmeinefchmänze ans 
Statt Ochfenfchwänze geliefert wurden, 
hat Hermina Bruhnte, 724 Weit 47. 
Straße, die Schlähter Guftan und 
Sidney Mepl auf 85,000 Schadener= 
fat verklagt. 

Tolgendes ift die Daritellung der 
Kıägerin: Am 14. Dttober 1903 jand= 
te jie ihren Kleinen Sohn in den Laden 
derBeklagten, mit dem Auftrage, Od 
fenfchwänze zu holen, da auf dem 
Speifezettel für den genannten Tag 
Ochfenfhmwanzfuppe ftand. Der Kleine 
tehrte jedoch aus dem Laden, der fich 
in dem Gebäude Nr. 4730 Afhland 
Upe., befindet, mit Schweineſchwän— 
zen anftatt Ochſenſchwänzen zurück. 
Yrau Bruhnfe war mit diejfer eigen= 
mächtigen Abänderung ihres Küchen- 
zettel3 nicht einverftanden, brachte 
vielmehr die Schweineſchwänze nad) 
dem SFleifcherladen zurüd, mo jte, ihrer 
Angabe gemäß, von den beiden Beflag- 
ten fo [eher mifhandelt wurde, daß 
fie längere Zeit franf war und dauern— 
de Verlegungen erlitten hat. 


Der Referent Eaftman im Banke— 
rottgericht hat die Royal Truft Com= 
pany zur Maffevermalterin des ausge= 
dehnten Gefchäftes der Inland Coal & 
Eofe Eo. ernannt.. Die Gejhäftsräu- 
me der Gefellichaft befinden fih im 
Iribune = Gebäude, die Dod3 und 
Kohlenlager an der 38. Straße. Die 
Ernennung erfolgte auf das Gefud 
des Anwalts Edmward Mentin, 416 
Reaper Blod, der im Bundesgericht die 
Bankerotterflärung der Gefellichaft 
beantragte. Mentin vertritt Gläubi- 
ger mit folgenden Anfprüchen: ‘ones 
& Adams Company, $253; Chicago, 
MWilmington & Vermillion Goal Com= 
pany, $95, und W. 3. Hubb3, von 
Toledo, D., $1,462. Henry 9. Hi» 
land ift PBräfident, Percy D. White- 
head Gefretär der Gejelichaft. 

Auf den Grund Hin, dab W.S. 
Bell, 3729 Parnell Ave., feinen Kleis 
nen Sohn durch einen Schuß verleht 
babe, hat John €. Callaghan, 3718 
Parnell Ape., eine Schabenerfatflage 
gegen Bell eingeleitet. Er fordert 
$5,000. In der Klagefchrift wird ans 
gegeben, dab Bell feinerzeit ſchuldig 
befunden wurde, auf den jungen Cal- 
laghan gefchoffen zu haben, und aud 
beftraft wurde. Die That wurde am 
30 Ott. 1903 begangen. Der Knabe, 
dem die Kugel in den Rüden drang, 
ilt elf Jahre alt. 


In Chicago. 


Jede Behauptung ftüßt fich auf 
hiefiae Beweife. 


Wenn der Lefer noch ftärfere Beweife, ı[3 
die folgende Angabe und Erfahrung eines 
Dewohners von Chicago fucht, worin jollten 
diejelben beftchen? 

Swan Erlandion, Majchinift der Ameri« 
can Car and Freunden Eo., wohnhaft 873 MW. 
22. Str., Weitjeite, fagt: „Wenn ein Mann 
an den Nieren leidet oder Kreuzichmerzen 
hat, jo ift das Befte, was er thun kann, 
Toan’s Kidney Pills einzunehmen. Jm Wins 
ter von 1902 bemerkte ich eine Schwäche in 
meinem Kreuz, die zu einem Schmerz aus 
artete. ch wuhte, es fam von der geftörten 
Ihätigkeit der Nier-n, aber ich wußte abfolut 
nicht, was zu thun, um e3 zu hemmen, ge- 
ſchweige denn zu hefeitigen. Peranlakt duch 
das Leſen einer Anzeige ging ich nach dem 
Vublic Drug Co. Laden, 150 State Etr., 
und faufte mir Doan’3 Kidney Pill und 
machte eine Behandlung dur. Wenn ich jest 
einen Freund oder Belannten habe, der an 
Kreuzjchmerzen leidet, mweik :h ihn nichts 
bejjeres zu tathen, ja ihm zu drängen, zu 
einem Behandlungs:Kurjus mit Doan’s Kid⸗ 

a 
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Bo bei allen or 
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„Die Balküre.t 


Glänzende Eröffnungs- Dorftellung der Gros 
fen Oper. 


Beute Abend: Gounods „Sauft*, 


Die unvermutbete Abänderung bes 
Spielplanes hatte vielfach zur Folge, 
daß die für geftern Abend gelöften 
Eintrittsfarten zur Oper gegen folche 
für Freitag Abend umgetaufcht mur- 
ben. Diejer Umftand, in Verbindung 
mit dem Schneefturm, melder nad 
vierundzmwanzigftündigerr Dauer im 
ben Außenbdiftriften der Stadt die Be- 
wegungsfreiheit weſentlich eingeſchränkt 
hatte, mögen es bedingt haben, daß das 
„Auditorium“ geſtern bei der Eröff— 
nungs -Vorſtellung nicht bis auf den 
letzten Platz beſetzt war — aber den—⸗ 
noch war der Beſuch ein ſehr guter zu 
nennen. 

Herr Felix Mottl, der ruhmreiche 
Kapellmeiſter, muß durch die Umge— 
bung, in die er ſich verſetzt ſah, ange— 
nehm überraſcht geweſen ſein. Er 
mag befürchtet haben, hier unter Wilde 
zu gerathen — ſtatt deſſen ſah er ſich, 
fobald er an’3 Dirigentenpult trat, 
mie einen lang herbeigejehnten Heils= 
bringer begrüßt, und die Haltung des 
Publifums, auch desjenigen in den 
Logen, welches für am menigiten rüds 
icht3voll gilt, war während der ganzen 
Borjtellung eine jo — man möchtg beis 


| nahe jagen: andächtige, daß auch ber 








ı Then Schmefter in Apollo 


auf gedient. Er nahm berboree 
Antheil an es it dem 


verzückteſte unter den Wagnerianern 
daran nichts hätte auszuſetzen finden 


können und dieſe Zuhörerſchaft viel—⸗ 
ſo ſchreibe an Dr. C. Puſcheck, Chicago, ——— 
um ein freies Puſchkuro-Büchlein. | 


feiht jogar für annähernd „Parfifal- 
reif“ erklärt haben würde, 


Wenn die Aufführung der „Wal- 


| füre“ geftern Abend einen abgerunde- 


teren Eindrud gemacht hat, ala bei 
früheren Gelegenheiten, fo dürfte das 
in erfter Linie den gebiegenen Leiſtun— 
gen des Orcheſters zuzuſchreiben gewe— 
ſen ſein, das unter Herrn Mottl's Lei—⸗ 
tung ſich der Vollkommenheit unſeres 
Thomas ⸗Orcheſters nähert. Die Be— 
jegung der Hauptpartien bes Mufil- 
Dramas war muftergilttg zu nennen. 
Herr Buraftaller, der übrigen? gegen 
eine Kleine Erkältung anzu 
hatte, jang den „Siegmund“ nicht nur 
in ganz herrlicher Weife, fondern mwur= 
de feiner Aufgabe auch darſtelleriſch 
auf's Beſte gerecht. — Frl. Fremftebt, 
die, für Chicago, ala „Sieglinde“ bes 
butirte, Tegte eine gleiche Meifterfchaft 
in ber ner iäung ihrer Rolle an den 
Tag fe Tr Partner. Sie fang und 
Ipielte mit vollendetem Ausdrud. Frl. 
Milta Ternina war als „Brunnhilde“ 
ein jehr vollfommener Erfah für Frau 
Nordica, welche troß der Mafjenhaf: 
tigkeit ihrer ftimmlichen Mittel und ih« 
rer perfönlichen Erfeheinung das Pube 
Iifum nie zu erwärmen vermochte. An 
dramatifcfer Geftaltungstraft ift bie 
froatifche Künftlerin ihrer amerifani= 
offenbar 
weit überlegen. Der „Wotan“ des 
Herrn Anton Van Rooh iſt einePracht⸗ 
leiſtung geweſen, und auch Herr Blaß 
als „Hündirig“ verdient jede Anerfen= 


ı nung. — Frl. Homer, als „Frida“, 


hat den Vergleich nicht auszuhalten 
vermocht, melden man unwillfürlih 
zwifchen ihr und Frau Schumann 
Heint ziehen mußte; Ddiefe, mit dem 
bolltönenden Glodenflang ihrer Stim= 
me, hat man auch im Chor der Wal: 
füren bedauernd bermißt. Der 
Schlußeffeft der Vorftellung hat ‘eine 
ſzeniſche Einbuße dadurch erlitten, daß 
man infolge der ftrengen neuen Thea= 
terordnung davon abftehen mußte, um 
die fchlafende „Brunnhild“ die „mas 
bernde Lohe“ aufzüngeln zu Laffen. 

yür heute Abend fteht Gounodbs 
„Hauft“, für morgen, Mittwoch, Bizet? 
„Sarmen“ auf dem Spielplan. Nach— 
ftehend folgt die Befehung für beibe 
Aufführungen: — 


Grethchen 
2 Mathilde 
€ 


Aina Adte 
Bauermeifter 
duth 


Eugene 
Dirigent: Guftavd Hinrichs. 
Beainn der Vorftellung 8 Uhr Abends. 


ufriche 


Emma Calve 
Marguerite Leman 
Paula Ralph 
Joſephine Aacoby 

Don Aofe Andreas Dippel 
G3camillo Marcel Aournet 
ZUEE sursnnrae rennen tea A —*— 
J Francesco Guardabaſti 
i Eugene Dufriche 


Albert Reh 
Dirigent: Felie Mottl. 
Beginn der Porftelung 3 ihr Abends. 
—- 
Omeqga-Del gegen Xeuralgia Aopffhmerzen 
Ohrenichmerzen und Zahnjchmerzen. Schnelle 
Zinderung. Probiri eine Flache für 10c. 


Garmen 
Micaela 


Daricairo 
Remendado 


LInfheinend geiftesgeftört. 


Albert Steager fetzt fich in den Nachtkleidern 
an’s offene $enfter. 

Der an der Lungenentziindung lei= 
dende GSaitler Albert Steager, Nr. 
3112 Wabafh Ape., erhob fich heute 
Morgen früh aus jeinem Bette, öffnete 
das enjter in feinem Zimmer und 
fette fi in den Nadhikleivern auf die 
Yenfterbrüftung. In diefem Zuftande 
trafen ihn Freunde des Mannes. AB 
fie Steager aufforderten, fich mieber 
in’3 Bett zu begeben, lachte biefer ein» 
fh und meigerte fich, der Aufforbe- 
rung zu folgen. E3 wurde dann bie 
Polizei in der Bezirlämade an ber 
Stanton ve. benachrichtigt, melde 
den Leidenden nach der Wache brachte, 
ihn aber fpäter in dad County-Hofpi- 
tal überführt. Die SHofpitalärzie 
find der Anfiht, daß Steager geiftes- 
geſtört iſt. 


ee — 
Abſchredsgeſuch. 


Polizeilentnant Jünger legt feine Stelle 
nieder, 


Leutnant Juenger von der Bezirids 
wache an der Sheffield Ave. hat fein 
Abfchiedagefuch eingereicht, meldes 
heute in Kraft tritt. Als Grund wird 
Kräntlichleit . angegeben. Jue 
wurbe am 24, fyebruar 1881 
liziften ernannt, bat alfo va 
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India“. 


arrid. — Aends: Weber & Field-Truppe. 
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ter. — „Sultan of Suln“, 
e> — Vaudeville. 
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dbeba 
— „The Daughter of the Diamond 


e Xuenballe — Yeben Sonntag 
Rongert des „Metropolitan Orchefters*, 
Konzert jeden Übend. und Sonntag 
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Aus den Tagen deutſcher Klein⸗ 
ſtaaterei. 
(Korrefpondenz aus Oldenburg.) 


olgendeTodesanzeige war vor eini- 
ger. Zeit in beutjchen usb amerifıni- 
Ichen Blättern. zu lefen: „Den heute 
früb im 96. Lebensjahre erfolgten 
Heimgang unferer liebenMutter,Groß- 
mutter und Urgroßmutter, der Frau 
Reichsgräfin Wilhelmine Bentind, ge 
borenen Gerdes, Wittwe des Reichs— 
grafen William %.Bentind, zeigen tief- 
betrübt an die Töchter: AugufteSmith, 
geb. Gräfin Bentind, Antoinette Ben- 
tind, Dttoline Bentind, zugleich im 
Namen der Entel und Urenfel. Auer- 
bad, Beverley, Berlin, Bofton, Mar: 
-thaspille, Mo., 

Man würde in der zweiten Abthei- 
lung bes gothaifchen Hoffalenders, mo 
die Genealogie der Grafen von Ben- 
tind ala eines dem hoben deutfchen Adel 
zugehörigen Gefchlechtes aufgeführt ift, 
vergeblich nach der Reichsgräfin Wil- 
belmine jfuchen. Bentind und Gerbes 
— die beiven Namen mweden, nebenein- 
ander genannt, die@rinnerung an einen 
Yamtilienftreit, der in feinen Urfprün- 
gen bi3 in die Gejchichte des 17. Jahr- 
binbert3 zurüdgreift. Er fpielte fi 
in den unvergeßlichen Tagen des jeli- 
gen beutfchen Bundes ab; er hätte aber 
gerabe fo gut jchon hundert Jahre frü- 
ber vor dem Reichsgericht zu Wetzlar 
verhandelt werben fünnen. Inſofern, 
als die deutſchen Bundesgerichte ihn 
kaum von anderen Geſichtspunkten aus 
beurtheilen, als die zopfigen Herren zu 
Wetzlar es gethan hätten. Und viel 
länger würde er dort auch nicht gedau— 
ert haben. 


Um das Entjcheidende im LQeben?- 
Ihicfjale diefer Frau zu erläutern, die 
de vor wenigen Wochen gejtorben ift, 
muß man um rund 260 Jahre zurüd- 
greifen. Anton Günther, Graf zu DI- 
benburg undDelmenhorit, der lette fei- 
ned Zmeiges, war der jchönen Elifabeth 
bon Ungnad, Schmweiter desGrafen von 
Weißenwolf, in Liebe zugethan. Und 
fie jchenkte ihm am 1. Februar 1633 
einen Sohn. Ward er in heimlicher, 
aber rechtmäßiger Ehe geboren, oder 
nur, um die Sprache der Zeit zu reden, 
als ein Bankert? Hier fchon beginnen, 
höflich gejagt, DieMeinungsperfchieden- 
 Heiten. Die Nachfommen — ich zitiere 

bas Genealogifhe Tafchenbuh von 
1864, ©. 244 — erflären:,die geheim 
gehaltene (aljo doch wohl legitime) 
Verbindung fer mittels Vernichtung ih— 
res Bemeifes durch eine Hofintrige ge= 
ftört worden“, fo daß die Abficht des 
Grafen Anton Günther, dem Finde 
feiner Elifabeth Land, Macht und Na= 
men zu binterlaffen, nicht in Erfüllung 
sing. Vielmehr jah der Graf fich ge- 
nöthigt, am 31. Mai 1635 der Tochter 
Sophie des Herzogs ponHolftein-Son- 
berburg in durhaus öffentlicher Ver- 
bindung die zmeiundfünfzigjährige 
Hand vor dem Traualtar zu reichen; 
doch ermuchs diefer Ehe nicht der er=- 
hoffte Erbe. 

Unparteiifche Chroniften dagegen, 
ivie 3. 3. Grote in feinen befannten 
„Stammtafeln“, ©.526, bezeichnen den 
Heinen Anton jchlehthin ala „außer 
ehelich“ geboren. Die Frage, melche 
der beiden Angaben als die richtige an= 
zuſehen iſt, ſoll hier nicht entſchieden 
werden. Dazu müßte mehr Rüſtzera 
herangezogen werden, als im Raum 
Diefer Skizze Verwerthung finden 
tönnte. Klein-Antons Vater forgte je 
benfalls für ihn in großartiger Weife. 
So wurde der Dreizehnjährige 1646 
als „von Aldenburg“ in den Reichs⸗ 
adelsſtand, 1661 ſchon zum „Reichs⸗ 
freiherrn von Aldenburg und Edlen 
Herrn von Varel“, dann aber vonKaiſer 
Ferbinand III. zum Reichsgrafen mit 

anz außerordentlichen Vorrechten er⸗ 

ben. Sie beſtanden im Weſentlichen 
darin,daß der reiche Beſitz, den der Graf 
von Oldenburg ſeinem Kinde beſtimm⸗ 
te, ihm bie Privilegien des hohen Adels 
 Fichern follte. Den bebeutenbiten Theil 
der Ausftattung ‚die Graf Anton Gün- 
iher dem Sohn auf ben Lebensweg 
mitgab, bilveten die Herrfhaften Knip- 
aufen und Varel — Varel ein olben- 
ass Amt, SKniphaufen das 
 Stammgut der von oftfriefifchen Für: 
ten abftammenden Barope des gleichen 
n3, da3 Anton Günther 1624 ge- 


hatte. 
Die Grafen von Wldenburg ftaıben 
in ber zmweiten Generation auß. 
ime und Befit gingen auf den Get- 
den ber Erbtochter des legten Grafen, 
inton IL, auf den Grafen Wilhelm 
a über,ber fich deshalb „Graf 
nm Bentid und von Aldenburg“ 
tonnte. Er und ae 
mmen berrfchten von nun a p⸗ 
dauſen = nur des Kaifer3 Oberhobeit 
ntertbane „Souveräne”. Sie mußteit 
fich allerbings gefallen laſſen, daß 
Baifer Napoleon I., ver für die fompli- 
ierten NRechtöverhältniffe des hoben 
nitichen Abel menig Verftänbnik 
brachte, Aniphaufen glatt von ber 
arte des Weltalls ftrich. Aber 
dem Wiener Kongreß mwurbe dem 
m bon Bentind, der an ihm als 
ıberän theilnahm, fo ziemlich der 
Rang iieber eingeräumt, indem 
Bezug auf Kniphaufen „als ein 
res beutfches Bundesland“ dem 
zößberzoge von Dibenburg, nur fo- 
"untergeorbnet warb „als er vorhin 
nd» geweſen war“, 


Inc 


Bauerngefchlechtes der Gerbed. 


Abkommen zwifchen den Staatäober- 
bäuptern von Oldenburg und bon 
Kniphaufen auf diefe Weife ihre Rege- 
lung erfuhren. 

© jtanden die Dinge, al ber berart 
wieder auf denThron geſetzteReichsgraf 
Wilhelm Guſtav Friedrich am 22. Ok⸗ 
tober 1835 ſtarb. Er hinterließ aus ei- 
ner erften Ehe mit einer Freiin van 
Reede feinen Sohn. Doch hatte er mit 
ber Tochter eines feiner früheren Leib- 
eigenen, fpäteren Brintbefigers, Sarah 
Marna Gerdes, von 1800 an in einer 
„Serwiffensehe“ gelebt — To bezeichnete 
er e3 jelbft — die erft 16 Jahre jpäter 
ihre kirchliche Weihe erhielt. Und bie- 
fem Bunde maren brei, 1801 bezm. 
1809 und 1812 geborene Söhne, Wil- 
beim, Guftav und Friebrich, entſproſ⸗ 
Ten, von denen und bier nur bie beiden 
älteren intereffiren. Wilhelm verzich- 
tete auf jein Erbredt und faufte fich 
Thon 1833 am Miffourt in Norbame- 
rifa an, Gustav aber murbe vom Vater 
im gleichen Jahre zum „Mitregenten“ 
ernannt. Schon früher indejjen hatte 
Wilhelm Guftan Friedrihd jüngerer 
Bruder Kohann Karl die Sufzelfions- 
fähigfeit feiner Neffen bejtritten, und 
feit 1829 fchmebte, zuerft vor dem 
Dberappellationsgericht zu Oldenburg, 
feine auf diejes Ziel gerichtete Klage. 
Der berühmte Bentindjche Erbfolge- 
frieg nahm feinen Anfang. E3 hat ge= 
rabe ein Vierteljahrhundert gedauert, 
bis er auögefochten war — nicht müi 
den Waffen der&emalt, aber mit einem 
fchlimmeren Gtreitmittel, mit der Tin- 
te. Bereit3.1847 hatte der vermidelte 
Rechtsfall an allen juriſtiſchen Fakul— 
täten eine derart umfangreiche Litera— 
tur gezeitigt, daß ein eigenes Bnch nur 
zu dem Zwecke herausgegeben werden 
konnte, eine Ueberſicht über ſie zu er— 
möglichen, und wieviel kam in den letz⸗ 
ten ſieben Jahren noch hinzu! Der Ge— 
genſtand des Prozeſſes war ja aller— 
dings kein alltäglicher: nicht mehr oder 
weniger als ein deutſcher Bundesſtaat 
— neben dem Haus und Amte Varel 
mit 6000 Einmwohnern die „Herrlich- 
feit“ Aniphaufen, mit einer Birg und 
Stadt, drei Kirchfpielen, mit Landes: 
hoheit und dem Rechte, auf der jchiff- 
baren Jahde eine eigene, von denGroß- 
mädhten anerfannte Flagge zu führen. 

Die erjte Entfeheidung fiel für Den 
Kläger — an die Stelle des inzmwifchen 
verstorbenen Grafen Johann Karl was 
ren feine drei Söhne getreten — une 
günftig aus; aber auf ihre Berufung 
an den deutfchen Bund erging von Die- 
fem am 12. Juni 1845 der Beichluß, 
daß „der Gräflichen Familie Bentind 
nah ihrem Standesverhältnifje zur 
Zeit des deutfchen Reiches die Stechte 
der Ebenbürtigfeit im Sinne des Arti— 
fel3 14 der Bunbesafte zuftänden“. 
Sn Betracht fam hierbei vor allem das 
faiferliche NReichagrafendiplom von 
1653 für Anton, den erften Grafen von 
Aldenburg, mo beitimmt worden mar, 
daß der für ihn geftiftete fivetfommif- 
farifche Belt nur an folche Leibeserben 
übergehen follte, „[o in rechter Ehe er- 
zeugt und geboren worden wären“. 
Und das fonnte der beflagte regierende 
Graf Guftan nicht von jich behaupten. 
Mar er doch eben nur in einer „Gemwil= 
Tersehe“ erzeugt und geboren. Aber 
wieder vergingen vier Nahre, bis auf 
Grund diefes Bundesrathäbefchluffes 
das Frankfurter Reih3minifterium am 
8. November 1849 defretierte: „Der 
fattifche Befiter zu Kniphaufen fei fei= 
ner Geburtöverhältniffe megen zum 
Nachfolger in der Regierung viejes 
deutfchen Bundeslandes nicht theilhaf- 
tig.“ Zugleich wurde der Großherzog 
bon Oldenburg beauftragt, „die recht- 
mäßige Regierung in Aniphaufen mie- 
der herzuftellen“. Diefer Fürft dachte 
aber viel zu verftändig, als daß er fi 
den Anordnungen von Seite einer jeder 
wirflihenAutorität entbehrendenStele 
gefügt hätte. Vielmehr trat er vermit- 
telnd zmifchen die feindlichen Parteien 
und Krachte nach Verhandlungen, die 
abermals Jahre in Anfprudh nahmen, 
am 13. April 1854 einen Vertrag zu 
Stande, der die befte Löfung des Zmi- 
ftes enthielt. Oldenburg kaufte allen 
beiden ihre Anfprüche einfach ab: den 
Hagenden drei Grafen Wilhelm, Karl 
und Heinrich, deren Recht ficherlich das 
beffer fundierte war, um 1,100,000 
Thaler, dem regierenden Grafen Gu- 
ftab um 650,000 Thaler. Und am 1. 
Auguft 1854 verfündete ein großher- 
zogliches Patent der Welt, daß das 
deutfhe Bundesland Sniphaufen zu 
eriftiren aufgehört habe, in Oldenburg 
einberleibt worden jei. Die Herrichaft 
Kniphaufen aber — ohne die frühere 
Zandeshoheit — faufte der damalige 
Graf Ezard zu Inn» und Kniphaufen, 
der jebige Fürft und preußifche Herren- 
hauspräfident, 1864 von Oldenburg 
zurüd, das fie genau 240 Yahre vorher 
bon einem feiner Ahnen — Philipp 
Wilhelm zu Inn= und Kniphaufen — 
erworben hatte. 

Seinem Mefen nach bebeutete ber 
Anhalt diefes Vertrages die Niederlage 
des bi3 dahin regierenden Grafen Gu=- 
ftab, den Sieg feiner jüngeren Bettern. 
Und thatfählichtrat deren ältefter,Graf 
Wilhelm, nun al3 Standesherr an bie 
Spite des Gefammthaufes Bentind— 
verſchwanden die Nachfommen der Sa⸗ 
rah Margarete Gerbes aus dem Go— 
thaifchen Hofkalender. Erſt 1894 


taͤuchten ſie wieder im grünen gräfli=, 


chen Taſchenbuche auf—ein ſtillſchweĩ⸗ 
gendes Geſtändniß, daß ſie die Zuge— 
hörigkeit zum hohen Adel nicht mehr 
behaupteten. Graf Guſtab, der ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, dieSouveränität vonKnip⸗ 
hauſen abzulegen, iſt 1876 geſtorben, 
von ſeiner Gemahlin, einer Gräfin 
Wedel, nur zwei Töchter zurücklaſſend. 
Graf Wilhelm aber, ſein älteſter Bru⸗ 
der, beſchloß ſein Leben 1867 in Mar⸗ 
thagville bei St. Louis als Vater von 
mehreren Kindern beider Geſchlechter. 
Jetzt iſt ihm, faſt ein Jahrhundert 
alt, die Witte ins Grab gefolgt. Auch 
fie war eine Tochter bes ——— 
Schidſalen 


vendpoft, Chicaga, Dienftag, den 15. Märı 1904. 


entreißen. Doch hierher gehört bie ein- 
fache Vergleichung der Thatſachen: daß 
der letzte ſouveräne Graf Bentinck zu 
Kniphauſen alle Anſtrengungen mach⸗ 
te, den Söhnen feiner früheren Leib» 
eigenen ungefchmälert die eigenenStan= 
deöporrechte zu fichern, daß aber beren 
ältefter ins ferne Ausland manbern 
mußte, alö er 1833 feiner Mutter Ver- 
wandte Wilhelmine Gerbed zur Frau 
nahm. Wie es dem . überd große 
MWaffer getriebenen Zweige ber alten 
Grafen von Bentind drüben erging, 
da3 miffen mir nicht. . Aber es barf 
bielleicht angenommen werben, baß 
fih ihr 2o3 nicht fo glänzend geitaltet 
bat, wie dasjenige ihrer mit Wilhelm 
II. von Dranien nad England gelang 
ten Seitenporfahren, die fich dort .'? 
Herzöge von Portland zur feinften®lü- 
the der englifchen Ariftofratie zählen 
dürfen. Dr. U. von Wilke. 


— Schnell geholfen. — Ködin: 
„Snädige Frau, Sie haben in meiner 
Abmefenheit das ganze Mittagelfen 
anbrennen laffen.” — Frau: „Ad, das 
Tchadet nichts! ‘ch lege meinem Mann 
die neuejteSchneiderrechnung por, dann 
rührt er aus lauter Zorn nidht3 an.“ 


Der ruffifh-japaniihe Atlas der 
North Weftern Linie. 


Shift 10 Cents in Briefmarken für einen 
ruſſiſch-japaniſchen Kriegs-Atlas, herausge— 
geben von der Chicago & Northweſtern-Bahn. 
Drei jhöne farbige Karten, jede 14 bei 20; 
in bequemer Yorm zum Nachjchlagen einge: 
bunden. Die öjtlihe Situation in allen Ein: 
zelheiten vorgeführt, mit Tabellen, melde 
Auffchluß geben über die militärijche Stärfe 
und die der Kriegsfchiffe jowie über finan- 
zielle Hilfsquellen von Rukland und Xapan. 
Tidet-Dffices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721). m37,9,11,15,17,19,21,23,25,%9,31 
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Marktbericht. 


Chicago, den 15. März. 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Geireide und Hen. 
(Zaarpreije.) 


Wıinterweizen, Nr 2, rothb, 98--9c; N:. 
3, roth, 9508; Nr. 2, bart, 8—%0r; Nr. 3. 


hart, 8—8r. 
95c—$1.0; Nr. 2, 


Sommermeizen, Nr. |], 
H-IE; Nr. 3, 828c. 

Mais, Nr. 3, He; Nr. 3, mei, 44h—Söe; 
Nr. 3, gelb, HH—FTc; Nr. 4, 40-42. 

Hafer, Nr. 2, 3940; Nr. 2, weiß, He: 
Nr. 5, 39; Nr. 3, weiß, 41424; Standar», 
423—431c. 

Mehl, inter-Patents, 34.70 das Faß; 
„Straights“. $4.80-$4.90; „Minnefota Hart 
Vatents“, M.80—5.00; befondere Marten, $5.60. 

S eu (Vertauf auf den Geleiien)— Beſtes Timothy, 
$11.50—$12.00: Nr. 1, $10.50—$11.00; Nr. 2, 
89.00-89.50; Nr. 3, 87.50-88.50; _ beit:s 
Prairie, $10.00-$10.50; ditto, Nr. 1, $9.00— 
9,50; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 9, $6.00— 
7.00; Nr. 4, $5.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 
en, Mai, 96tc; Auli, 93dc; Sept. KTkc. 
Mai, 5; Juli 5BH—5Mc; E:pt. 505c. 

i, 4ldc; Juli 393%; Sept. 333 


Brovifionen. 
‚ Mai, $7.25; Yuli, $7.42. 
tes Shmeinefleijid, 
; Yuli $14.274. 
‚ Mai, 87.278; Juli $7.374. 


Schlachtvieh. 

Rindoieh: Beſte „Veeves“, 1200-1400 Pfund, 
5.706. per 100 Pfd.; aute bis ausgejuchre 
ihwere Stier, 5.05.65; aute bis ausge» 
fuchte Stiere, zum-Berfandt, $4.60-—$5.15; aute 
dis ausgefuchte Kühe, per 100 Pfd., 83.75—4.50; 
gute bı3 ausgefuhte Kälber, 85.00-86.00; ges 
wöhnlide bi mittlere Kälber, $2.75—$4.75; 
Zera3 Bullen, per 100 Biund, 82.25-83.70. 

Schweine: Ausgeſuchte bis befte (zum Deriandt), 
8.45.60 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
gute, fchwere Schlachthauswaare, 85.20-85.40; 
leichte gemischte MWaare, $5.20-$5.40; leichte, 
ausgefuhte, $.15-85.30. 
afe: Beite, fchwere Schafe, per 100 Bfuny, 
84.65 55. 00; gute bis ausgefuhte Aährlinge, 
84.60-85.25; „Native Camb5“, gute bis au3s 
geſuchte, 55.30-85.85. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 
„Greamery“, ertera, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund .... ... 0.19 0.0 
Nr. 2, per Dfund..... ... 0,14 —D.18 
„Gosley3*, per Pfund > .2i 
Nr. 1, per Pinud 0.16 —.17 
‚Ladies, per Pfund 0.14 —0.144 
Packwaare, friſche 0.12 
Rijı-— 

Rabınkäfe, „Twins“, per Pfund.... 0.100.103 
„Daijies“, per Pfund 0.11 
„Doung American, per Pfund .... 0.11 
Schwehec. neu. per Pfund 0.12 —0.124 
Limburger, neu, per 0.10 —0.103 
Srick per Pfund 0.113—0.12 
te t— 
Grifhe Maare, ohne Abzug von 

Werluft, per Dugend (Kiften zus 

rüdgejandt) 0.164—0.17 
Grifhe Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dusend (Kiften ein: 

geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 

flüget (lebend)— 

Hühner, das Pfund 0.12 

do., „Springs“, das 0.12 

Enten, das Pfund 0.12 Bi 

— 6.00 -9. 

Truthühner, das Pfund........ das 0.12 
Geflügel (gerupft)— 

Trutpühner, das Pfund. ..... 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs*, das Pfund 

Enten, da3 Pfund 

Bänfe, das Pfund 

Rapaunen, das Pfund 
Kälber (geihladhter)— 

50-60 Bid. Gewicht, das Pfr.... 

0-75 Bid. Gewicht, das Pfb.... 

80—95 Pd. Gewicht, das Pir.... 

, 8—100 Bid. Gewidt, das Pid.... 


ifhe— 
Beibfifch, Nr. 1, per 
Ehmarzer Bari, per 
Meiber er per Pfund... 
Biderel, per Dfund 
ehhte, per Bund .. 
arpfen, per Pfund. ..auueene. so... 
vn (zugerichtet), per Pfund 
a8, per Pfund 
Schrilfifch, ver Pfund. ........ ..u.. 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund.zenunonose 
ale, per Pfund .. 
ting, per Pfund.. 
atrelen, per Still. 
Trout, per Pfınd.. 
Wild 
Belaffinen, Dukend 
MRegeupfsifer, Dugent ... 
Ranınden, per Dukend... 
Kaninden, große weiße, DD 


Srifhe Früchte, Gemüie. 

el, gute biS ausgejuchte, Fab.. 2.55 3.3 
ronen, Ralifornia, per Kifte.... 1.75 —2.5 
an % n, Salifornia, Ravels, 
per Kifte 1. ft 
ananen, „Aumbo“, 1.50 —1.75 
Kronsbeeren, Bislonfin, Fab.. 4.0 —6.0 
Erdbeeren, lorida, frifche, per Ouart.. 0. v 
Kopfſalat, Leuiſiana, per Faß 
Rothe Rüben, Louiſiana, per Faß.... 
Kraut, Holland, per Tonne 40. 
Blumenkohl, Kalifornia, per L;ifte..... 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte. ........ 
wiebeln, hieſige, ber 70 Pfund 

üben, 34 Buibel 
Mohrrüben, Zouifiana, per Faß 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Rettige, biefige, per Dusend Bündel... 
Sellerie, Kaiifornia, per Bündel 
Gurten biejige, per Dubend 
Spinat, Kouifiana, per Fak 
80 y en— 

tüne Schnittboahnen, Florida, 

Buſhel 


Moi, 


0.234 


835- 238252 5 


555 


Dr 
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per 
Wahsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans*, außerlefen, 
per Buſhel 
„Medium* 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Bufbel, 
Ladungen— 
Burbanks, 
Rothe, der Bush 
Neur, Bermuda, Fak 
Eüßtartoffeln, bieiige, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen-wuter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
£ Me 
TE 


u 


bi: SS 


a3 8 8 33 


3 
bnbL 
s223 


| 


146 Wells Str. 


3 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter. diefer Mubrit 1 Gent das York.) 


Berlangt: 


a orter für- Saloon. Muß engliſch pres 


..466 Übendpoft. 
en ass ne FF ar 
Berlangt: Lediger Mann für Porterarbeit, zum 
Aufwarten und Belfen hinter der Bar. MB N. 
Glarf Str. l5m3,110X 


RE — 
Verlangt: Mann für Stall; Yanitor und Yard: 
mann. Krueger, 3618 Halfte Str. 


Verlangt: Guter Modmader, im Store zu arbeis 
ten. Rinf, 482 Garfield Ape., nahe Lincoln Ap:. 


Verlangt: Aelterer Mann für Stallarbeit. Borzu- 
ſprechen: Riedl Bäderei, 227 Oft North Are, 


335 Honore Str. 


en sn een nee nei . 
Terlangt: Gin Yunge, an Cafes zu arbeiten. 16% 
RW. 12 Er. 


Berlangt: Carpenter. 


J 


Verlangt; Erfahrene Männer für Bichele-Shop 
an Südſeite. Nicht-Union-FZement-Finiſhers; 58e 
die Stunde; Porters und Kohlengräber. 10 Waſh— 
ingten Str., Zimmer 18. 

Verlangt: Ein verheiratheter Mann, auf der 
arm zu arbeiten. Kann 50 Jahre alt fein. Muk 
varmarbeit veritehen. Bor 47, Sollitt, ZU 


— VPorter im Saloon. 78 W. Randolph 
= 


Verlaugt: Gärtner, Tedig. 


Dat Bart Abe. 
Augufta Str., Dat Bark. 


und 


Verlaugt: Mejjinggieber oder Gifengieber, die aud 
Mejiing gießen lönnen. 3. 3. Ryan & Co., 8-74 
RW. Mouroe Str. Dimido 


Verlangt: Guter BVorter, der willig ift 3u arb-i= 
ten. 8 Var Euren Sir. 


Verlangt: Agenten zur NPerbreitung- des Wochen: 
Ben, Nadzıfragen: Zimmer 411 80 Dearbörn 
r 


Verlangt: Mann, in Leiftall bei Pierden zu ars 
beiten. ©. Tauber, & Upton Str. 


Verlangt: Guter Butcher, beitändiger Mann, fer: 
ner Mann zum Abliefern von Waaren. 431 State 
Str., Roje. dimi 


Verlangt: Zwei tüchtige Blumengärtner. Albert 
Fuds. 2059 N. Halftited Str. 
Beriangt: Junger Mann als Porter in Saloon. 
129 2. &tr., Ede Rodivell. 


Verlanet: Porter für Neftaurant. 147 Oft 39, 


Str., nabe Cottage Grore Ave. 

‚Verlangt: Mann, der Bartenden fann und jons 
Bine Arbeit nicht jcheut, für Saloon. 862 Clybourn 
de. 


Verlangt: Ein Junge, um die Herren =und Das 
menfchneiderei zu erlernen. 58 Oft Divtiion Str. 


Verlangt: Lediger Schuhmaher auf Reparaturen. 
5127 S. Aſhland Ave. 

Verlanct: Porter in Saloon. 313 Clybourn Ave. 
Agenten; Celpepko Lebensretter verkauft 
cdem Saloon; unſere Agenten verdi⸗ 
Herzfeld Company, 946 S. 

dim.os 


Berlangt: 
ih aut in 
nen $2 die Stunde. 
Robcey Eir. 


Verlangt: Schneider und Andere, einen Turjus ın 
der Chad. T. Greenwood Zuſchneide-Schule, 113 
Adams Str., durhzumahen. Wöchentliche Zablıenz 
en, wenn gewünjdt. Tag und Abends. Phone 
Gentral 4979. 18fb, dofodi,öio 

Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mienbucher, für Chicago und auswärts. $1.25 bis 
$1.50 pro Tcg, Kommiffion und Fahrged, Mat. 
9mz, Iwæ* 


Ugenten für bie intereffante foziali- 
A. Kanfer- 
Telephon: 

9mzlınk 


‚Terlangt: 
ftifdhhe Zeitfchrift „Die Neue Welt“, 
mann, 56 #Fiftb Ave, immer 415. 
Martet 204. 


Beriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau, Mann muk tüchtiasr 
Hausmann und Butler, Frau erfahren. im Kochen 
jein. Gute, dauernde Stellung für zuverläſſige 
Leute. Nachzufragen: CE. M. Jones, Supt., 8:30 
bis 10 Born., 6. Floor, The Fair, State, Adams 
und Dearborn Str. 


erren und Damen um unter ihren 
Freunden in Chicago eine der größten, älteften und 
befannteften Firmen in der Stadt zu vertreten; 
fein Ganvajfen, nichts zu verkaufen, hält nicht von 
der regelmäßigen Beihäftigung ab. 

Guer perjönlider Einfluß in den. Mußeftunden 
bringt Cuh ein ftetiges Einfommen von 825 bı8 
$1W per Monat. 

Eine cebrenhafte, rechtichaffene und 
Berbindung, melde Euer Ansehen, in Gurer Nagy: 
barichaft erhöht. Adrefiirt: 9.421 "Ubendpoft. 

— — 13m3,tX* 


Verlangt: 


angenehme 


Stellungen judhesn: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Junger Mann jucht ftetinen Plag. Kann 
DBäderwagen fahren und hat Grfabrung im Xces 
Grean:Gefhäft. Adr.: BD. 816 Nbendpoft. 


Geſucht: Junger Butcher und Wurſtmacher, 
Jabre alt, ſpricht deutſch, böhmiſch und engliſch, 
wünfht Beihäftigung. Singer, 525 Milwaukee Ave. 


22 


Geſucht: 
lung in erſter Klaſſe Hotel. 
Adr.: H. 436 Abendpoſt. 


Erſter Klaſſe Lunchmann ſucht Anſtel— 
Beſte Empfehlungen. 


Geſucht: Deutſcher Tinſmith und Plumber ſucht 
Stelle. Adr.: F. 312 Abendpoſt. 
Geſucht. Vormann an Brot und Rolls ſucht Ar⸗ 
beit. Geht auch als zweite Hand. 573 N. Weſtern 
Ade., Front, 1. Flat. 


Geſrcht 
Arbeiten vertraut, juht Stelle in Wholefale Wein 
und Liquorhaus. Beite Zeugnijie. Adr.: 9. 40 
Aben dpoſt. 


Junger, ſtarker Mann, mit allen Keller— 


Geſucht: Junger Mann, WJahre alt, ſuchi Stelle 
in Saloon. & Julian Str. 


Geſucht: Hoſenſchneider ſucht Arbeit. 2457 Went⸗ 
worth Avbe. 


Geſucht: Hoſen⸗ und Weſtenſchneider ſucht Arbeit. 
2457 Wentworth Ave. 


Geſucht: Deutſcher Porter, kann Bartenden und 
Lunch kochen, ſucht Stelle. Adr.: H. 47 Abendpoſt. 
dimi 


Geſucht: Reinlicher junger Mann ſucht Arbeit als 
Vorter. Adr.: H. 457 Abendpoſt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cake-Vormann 
Stellung Adr.: V. 818 Abendpoſt. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte Jungen ſuchen 
Stelle, einer um die Bäckerei zu erlernen und einer 
um ſich in Saloon nützlich zu machen. 5217 Laflin 
Str. 


wünscht 


Gefuht: Deutiher Mann, 25 Yabre, fucht Arber: 
aller Art. 2457 Wentworth Ave. 


Gefuht: Kaufmann, Deuticher, Fürzlich gelandet, 
10 Aabre Comptoirpraris, wünjht Stellung in 
einem Geichäft, Hotel oder irgend welche andere Bes 
ihäftigung; beberrficht auch vier flaviihe Sprachen, 
enal’ih und franaöfiih theoretiih; fanın Bücher ctc. 
in englifcher Sprade führen. Adr.: 179 E. Ohio 
Etr. Herrn F. Lenfien für R. 


Geſucht: Bartender, verbeirathet, 
beit ſcheut, ſucht ftetigen Plak. 
Adr.: 9. 456, Abendpoft. 


Gefuht: Tüchtiger Modeleur der 
Brande juht Stelle. 
tabee Str. 


Sefuht: Deutiher Porter, der au bartenden 
fanır, mit Zeugmiiien, sicht ftetige Arbeit. 
F 325, Abenppoit. 


Gejuht: Guter Qundmann juht Stelle. 
Bartenden. A. P .%63 Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Deuticher, furze Zeit im Lande, 
mit böberer Schul: und Bauihulbildung, tmwiünjcht 
Stellung in Office, am Tiebften in Zeichenoffice. 
I. Nolbah, 4568 Wallace Str. 


der feine Ars 
Befte Zeugnifie. 
modimt 


Schumaaren: 


Adr.: Ernjt Grau, 424 Xar: 
mbt 


mol 


9m, im 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Unzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Terlangt: Für meinen Brandh-Store in Bädere;. 
tüchtige "junge Frau ohne Anhang. Mub janocr 
fein und jelbititandig dem Gejchäft vorfteben fün> 
nen, Rejerengen. Nur brieflih zu antworten. 
Hammond Baling Co., Hammond, Ind. 


Berlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen, ſowie 
Lehrmädchen, das Kleidermadhen zu erlernen. 3314 
&. Bart Une. 


Berlangt: Ein gutes Mädden um das _Sleiderma: 
chen u erlernen. Bezahlung. 505 NR. Elark Str., 
2. For. 


Dame für Tppeiwriter, 
ebildet und tüchtig fein. Gute 
17 Abenbpoft. 12m, 8% 


Veriangt: 
Rorrefponden;. Muk 
Stellung. Adr.: P. 


Hausarbeit. 


Verlangot: Geſchirrwaſcherin für Reſtauration. 876 
Milwaulee Abe. mdi 


x Mi Sarbeit. 5 
Bene Beni dchen * Hausar * „su 


Y > 2% 


— 


Hausarbeit 
"Boulevard. 


Im 


für deutſche 


— 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


„Jausarbeit. 


Verlangt: Gin Moähen für allgemeine Hatsare 
beit. 374 N. Hermitage Ude., 2. flat. 

Verlangt: Eine älsere Frau oder junges Mädden 
zur Hilfe der Hausfrau. 128 N. Lamndale Ave. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. -— 
Finkelftein, 31 Walnut Str. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Permanenter Play 
bei guten Xeuten. 363 Burling Str. Läuiet inte 
im eriten Stod. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1741 Deming Place. 

Berlangt: Gutes, ftarkes Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen im Saloon. &5 R. Robey Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Keine Wälde. 
Gutes Heim. 3547 Halfted Str. 


S. 

Verlangt: Mädchen, nicht zu jung, für allgemeine 
Hausarbeit. 3 Grwaßjene.. 445 Garfield Abe, 1. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. 3 in 
Bamilie. Gutes Heim. 316 Sheffield Ape., 2.5tod. 


Berlangt: Cine ältere deutfhe Frau für Haut: 
arb:it. 2153 %. Central Ave, Auftin. dunt 


Verlaugt: Eine gute deutſche Waſchfrau. Adr. 
1341 Humboldt Boulevard. 


Verlangt: Drei Waitreſſes in Reſtaurant. 459 
W. North Ave., nahe Robey Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausat- 
beit; eine herzugereiſte vorgezogen. Mrs. Schneider, 
595 Lincoln Ave. 


Verlangt: Erſtklaſſige deutſch-ungariſche jüdiſche 
Köchin für, Dinner-Reſtaurant. Sehr guter Lohn. 
Sonntags frei. 22 Franklin Str. 

Verlangt: Mädchen im Saloon. 49 Willow Str., 
Gde Orchard. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Muß kochen. 45 Nosiyn ®i., 2 Blods nördlid von 
Vullertou Ave. und Glarf Str. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit. Veftändige Stelle für milliges Mädchen.— 
Glinton, 247 5. Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Sohn $ pro Woche. 437 31. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Nachzufragen Mittwoh Morgen. 635 Sevawid Str. 


Verlangt: Ein junges dentiches Mädchen von 17 
bis 19 Sahren für gemwöhnlide Hausarbeit. 5430 
Dlaripfield Ave. dimt 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn«*4. 
85, *6. 586 R. Clarl Str. 
Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt. 
18 Wels Str., 2. lat. 


eine Sonntagsarbeit. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus— 
%3 Oft North Ave . 


Hotel. 


arbeit in jüdiicher Familie. 


Verlangt: Ein Simmermäddhen im 7) 


Clybourn Ave. 

Verlangt; Zuverläſſiges Mädchen für Hausarbeit 
in kleiner Femilie. Kein Kochen, Waſchen oder Bü— 
geln. 417- Dearkorn pe. dindo 

Verlangt: Sırtes Mädchen fiir gewöhnliche Haus—⸗ 
arbeit. Muß su Haufe fohlafen. WON. Clark Str. 

Verlanct: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
Familie, an Kirder gewöhnt. 2439 Wentworth Mo. 


Mädchen erhalten die beiten Plätze, befte Bezahẽ 


lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 


Sprachen, prompt. J. Fiſcher, 422 Milwaukee Ave. 
17febmidoſadi, Im 

Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. Mrs. Kraft, 
499 Dearborn Ave., 3. Flat. modi 
Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für Hausar— 
beit, Heine Famil.c in Flat. Kohn $4. 295 Webfter 
Ave. modi 


tühtig. Guter Lohn. 


Verlangt: Zweites Mädchen, 
modt 


3402 Galumet pe. 

Verlangt: Eine gute Köchin für Neftauration. 
Dinner: und fog. ShortOrder Ködin. NurPerjo: 
nen, welche seldititändie arbeiten Zünnen, brauchen 
ji zu melden. Adr. 3. 823 Ubenppoit. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen, Jüdin, erfahren in 
ter Hausarbeit, ſucht Stelle in reinlichem Hauſe. 
Briefe jind zu richten an Miß Lottie Levy, 5060 N. 
Lincoln Str., 3. Flot. 


Geſucht: Lunchköchin ſucht Stelle. 219 Larrabee 
Str. 2. Flat. dim: 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle; ift 4 Monate 
im Lande; ſpricht deutſch, ungariſch und vöhmiſch. 
Bitte perjönlich vorzujprehen. 608 W. 21. GStr., 
oben. dimi 

Geſucht: Frau ſucht Plätze, kranken Frauen aufzu— 
warten. 1571 W. 12. Str., 2. Flat. din 





Geſucht: Selbſtſtändige Köchin (Lunchlöchin) ſucht 
Stelle. 173 Eugenie Str., 1. Floor, binten. 

Gsjudht: Gute Mädchen juhen Pläke für -Hauss 
arbeit. 47 Dft Nortb_Upe. Stellenpermittlungs- 
Agentur. — Telephone 1002 North. 


für Ge: 
A:.: 
din 


Gefuht: Tüchtige Frau fuht Stelle 
fchirrwaichen uns beim Kochen zu helfen. 
F. 315 Abendpoſt. 

Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Stelle in Res 
ſtaurant. Zu Hauſe zu fa.afen. Auch Privathau:. 
S Fist Str. 


Geſucht: Wnftändiges, zuverläfiiges, gebildete 
Mäpdhen wüniht Stelle al3 Hanshäiterin für einen 
cder zwei beifere Serren. Adr.: 3. 815 QUbendpott. 

dDimido 


Aelteres Mädchen juht Stelle ali Hauss 


Geſucht — 
wo Kinder find. Briefe an 352 Hudſon 


bälterin, 
Ave., 1. 


Geſucht: Junge Frau empfiehlt ſich für Waſchen 
und Reinmaden. BIN. Haiited Str., 2. Flat. 


Geiuht: Wäfhe außer dem Haufe und 
machen. 777 NR. Halft:v Str., hinten. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht 
allgemeine Hausarbeit. 35 Auſtin Ave. 


Hausrein⸗ 


Stelle für 


Geſuch:: Gebildete deutſch-ungariſche Haushälte— 
rin, perfelte Köchin, ſucht Stelle bei beſſerem Witt- 
wer oder Heiner Wittwersfamilie. Adr.: O. T. 51 
Abend poſt. dimi 


— — — - 


Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Gardinen zu wa⸗ 
ſchen, nimmt auch andere Wäſche ins Haus. Adr.; 
V. 812, Abendpoſt. modimi 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Heusarbeit. 571 W. 14. Piace, Top Floor. indi 


Geſucht: Junger lediger Mann ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. E. R. 2W Hudſon Ave. ſomodi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefudh. Nettes, anftändiges Mädchen, 26, 
in allen weigen de3 KHaushaltes erfahren, $800 
Vermögen, mwinjcht die VBelanntichaft cines foliden 
Herrn zweds Hetrath. Adr.: V. 804 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geſunden: Blad-and-Tan Hund. 400 Oſt Divi⸗ 
ſion Str. 


Verloren: Schwarzes Pferd, mit geftugtemSchw>:f 
und einem meiken Sinterfuße, it mir bei einm 
Unfall durdgegangen. Finder bitte mid zıt bes 
nadriätigen. Tr. 9. €. Wagner, Urmitoge und 
Milmaufee Ane. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Emil Fauihaber, Deine Mutter fucht Dich, aus 
Breslau. 49 79. Str., Cheltenbam, Chicago, 9. 
Breytung. dimt 


Beolaubigungen (Adnowledgements), eidliche Aus · 
jagen (Affidavits), Berfaufs-Urfunden Bil o 
Sale), Theilhaberichaft-Uebereinlommen (Articles of 
Agreement), Bollmahten (Power of Wttornep), 
Miethöverträge (Leafes), ZTeftamente etc. werben 
forgfäitıg und redtsgiltiig abgefaht. Sartorius 
Deffentliher Notar, 175 Big Une, Ubends 330 
Mobamf Str., nahe Center Gtraße. 2ljenz® 
Spezial:Verfammlung der PBadftein: und Stein: 
maurer am 15. März zur Amendirung des Art. 6, 
Set. 3 im Falle der Mehl-Arbeiter, Retail Clertz, 
Sweater Arbeiter, Mittel und Wege Romites’ und 
andere wichtige Ungelegenbeiten. Geo. ®. Gubbins. 
. ſomodi 


Alexanders Geheimpolizei⸗ Agentur, 711 Waſhing⸗ 
ton Str., Binmer 6, unterfuht Diebftähle, 
Schroindeleien, ungfüdliche Zesisaperähtinifie wii, 
Einzige deutige Agentur. Rath frei. Sonntags bi! 
12 Uhr. Zelcphon: Main 1806. Idey,X* 


Dahdeder ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort. 


EEE 
‚ ren ke * 
— 


— en 


3 


Seſchafrsgelegenheiten 
(Unzrigen unter biefer Rubrit 2 Gents Das Wort.) 


muß verlaufen: Grocery, KM. Rein Schwindel. 
Late View. rthur, 143 State Str. dimi 


Dub verfaufen: 8300, Grocery; deutiche Nahbars 
ihaft. MWdr.: F. 310 Ubendpoft. dimi 


Zu kaufen oder zu miethen 
eeignet ‚für Confectionery. 
bicago Abe. 


8 Guter Saloon 


Pr °F Ein Store, 
. Kiefer, 148 Dit 


Zu verfanfen: mit Reftaurant. 
billig, Keine Agenten. Adr.: B. 817 —— 
idoſa 


Zu verkaufen: Wegen Krankbeit, Confectionery, 
Zigarrenftore, paſſend für Icre Cream Parlor. — 
WElpbourn Ave. 


trantkheitshalber. Gate 


u verkaufen: Bäderei, 
279 R. Robey Str. 


Lage für einen Deutſchen. 

Käufer von VDutzwaaren-Läden aufgepaßt! Muß 
foforz verfruft wrerden, beſt gelegener und ſich gut 
bezahlender VPutzwaaren-Laden, grobes hieſiees und 
importirtes Lager, feinſtes Set von Eichen Fixtru— 
tes, «ine Goidmine für die richtigen Leute. Dieſer 
Nas ift billig für das Doppelt: des Preiſes, der 
veriangt wird. Theilzgahlungen gewährt wenn ges 
wünfdht. 1408 R. Clart Str. modi 


Zu verfanfen: Ein an Milwaulee Ape. gelegener 
Tin Shop. Nahzufragen RO Lincoln EStr., 2. Fl. 

modi 
GE - Saleen, Weſtſeite, 84000; 


verlaufen: 
% 1500; Saloon mit 3 


Saloon mit Roominabaus, n mit 
termietbeten Hallen. $1700, GdsSalcon, Süpdieite, 
ante Wohnung, billig; Grocery, gutes Geſchäit, 
alles baar, $1400; Reftaurant mit 18 bermietheten 
Zimmern, F1500., Viele andere Geihäfte billig zu 
haben. Zu faufen geiucht: Roominghaus ten N. 
Sitarra, 7 Süd 'Halfted Str., Ede Randolph Str. 

11mz, Iw 
Grocery, Pferd und Wagen, gute 
Lege; muß wegen Krankheit verkaufen. 339 South: 
port Ave. 93,110 


— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
Zu dermistben:: Fin feines Buffete Toiontoton. 
Adr.: DB. RO AUbendpoit. 


Zu verlaufen: 


Zu. vermieten: Schöner Store, beſonders aute 
Lage. 3 ift au ein VBadofen vorhanden. MO N. 
Halited Str. 14m;,1mX 
— — —— ——— — en 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer bei deutſchen 
Leuten, ohne Kinder. 369 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Freundliches Zimmer, feparat_ gr» 
legen. $1.50. 571 Wieland Str., nabe North Ave. 





Kinder finden Board. 235 Ordard Str., — 
idoya 


Verlangt: Anſtändige Boarders. 
Ape.,. 2. Flat. 
Te nn 


gu miethen und Board geiudt. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


268 Clybourn 


Zu mietben geſucht: In Lake View, ein Storcs 
gebaude, paſſend für kleine Fabril. Muß bel fein. 
Antworten mit Preisangabe an A. Größl, 81 Illl— 
no Str., 5. Floor. 


Zu miethen gaefucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht 
belle 5 I Mohnung, Badezimmer, bei Lincoln 
Park. S., 503 N. Clark Str. 


— 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeiden unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu kaufen geſucht: Painter-VLeitern und Ropes. 
Muß aut ſein. 468 W. Superior Str. 

Bender Bros. 8-100 S. Halſted Str., Ecke Mon⸗ 
toe Str,, Tel._ Monroe 2077. Stores@inrihtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
reneStores, Gonfectionery, Reftaurant, Lunhromms, 
Kleider: und Hutgefhäfte etc.— Eisihränfe, Schau: 
fälten, Yadentiiche,: Shelvings, Waagen, Spirgel 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, PBulte etc. etc, Arch 
auf Abiwlagszablungen. Specht dor in unjerer 
Hauptniederlage RIM S. Halfted Str, Ede von 
Monroe Straße. 11mz, tx⸗ 

Zu verfaufen: Bins, Ehelvings, 
Show Cafes, Kaffeemitplen, Waagen. 
Etr. 


Gounter$, 
618 Halfted 
3fb—lap, X 


Auswahl: von neuen und gebrauchten Geldfchrän: 
ten. Sabath Safe Co., 1% Fifth Ude, Vertreter 
von Barnes Safe & Lot Go., Pittsburg, Ba. 

24feb.3m, X 
— — — — — — — — — — 


Möbel, Dausgeräthe zc. 
(Anaeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Hausbaltung3möbel und Teppig-, 
Billig. 505 Weotter Ave. 


1678 N. Alhland Up, 


Zu verfaufen: Sausmöbel. 

Su verkaufen: Wegen Berlafien der Stadt— 
Ein elegant möblirtes Heim einihliehend die fein— 
ften Möbeln, ebenfalls fjehr feines Mabanoni Up- 
righr Piano PVirlaufe einzeln oder zufammen fo= 
fort. Bil. Soutb PBarf Ave. 6m3,fodido, lin 


Straus & Shram. 
136 und 138 W. Madifon Gtr., gegenüber Union. 
Scht nach dir Uhr Über der Thür. 


Tas grökte Hausausſtattungs-Geſchäft. 
Kredit für Jedermran, 
$25 werfb — 82.50 Anzahlung, $2 per Munat. 
850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. 
100 wertb — $10 AUnzablung, $6 per Monat. 
Grökere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunih. Pargains in Möbeln, Oefen u. Teppicen. 
Kommt und überzeugt Euch jelbft. 13fb*% 


Bierde, Wagen, sunde, Bönel ıc. 
Ungeigen unter dieifer Nubrit 2 Cents dos Wort.) 


Müſſen verkauft werden: 12 Pferde und Mähren, 
100 bis 140 Pfund. Spree auf Verlangen vor. 
801 Armitage Ave., Ede Humboldt. 


Zu verlaufen: #8 das Stüd, Pintſcher-Hunde und 
Mopie, wahjam und reinlihd. 70 Bill Str., nahe 
Mells Str. 


Pianos, muſitaliſche Inuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Gute, wenie gebrauchte Konzertinas zu billigſten 
Preifen. 437 Milwaukee Ave. nahe Chicago Woe., 
Muſilſtore. 16fb,didofa,1j 

FH kaufen feines Piano mit geihnigten Weinen. 
U. Gros, 502 Well! Str, nahe North Ape. 

17my, im 


-Mepuriren, =Poiiren. Mäßiye 
Jung, Nr. 51 Beah Avenue. 
2Sfb, Iıno, X 


Zu verkaufen: Elegantes neues Piano. Eteinway 
Matart; billig gegen baar. Adr.: H. 426 Abpdpoit. 
12m3,1m 

— — nenne Sonn urn un nn nn a 


Unterricht. 
(Ungeboon unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Riano-Stimmen, 
Preiie. Aden ©. 


Englifhe Sprade f. Krreen oder Damen, 
in ‚Kleinflajien und privat fowie Bucdhhalten und 
Handelsjächer, befanntlih‘ am beiten gelehrt im 
N. W. Qufineß College, 92 Milwaufee Ave., nahe 
Tags und Abends. reife mähig. 
Brof. George Jenjien, Brinzipat. 

6ag,dideja* 


Raulina Str. 
Beginnt jeßt. 
Etablirt 18000. 


Correctes Kleidermachen — wie lann es erlernt 
werden“, iſt der Titel eines kleinen Buches, mei: 
ches alle Einzelheiten über meine Schule für Kleiders 
machen, Zujchneiden und Schnittzeihnen enthält. 
Das Büchlein ift frei auf Verlangen. 

. )iaa Goldzier, 
(Profeffor für fünftleriihes Kleidermacden 
Nusfin Univerjität.) 
9. Floer, Maſonie Temple, Chicago 


an der 


22f6,8° 


— — 7 — 


Ertheile eagliſchen Unterricht. H. Brune, Lehrer 
des Lateiniſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen. — 
18 Oſt Norih Ave. 


Zentral gelegene Privat-⸗Abendſchule eröffnet. 3 
Monate dauernde Aufangsklaſſe 15. März, in eng: 
liſcher Sprache und Schtift durch Geſpräch Methode. 
Erfolg cründlich und garantirt. 3 Mal wöchentlich. 
Auch vorgeſchrittene Klaſſen. Preis mäßig. Aus: 
tunft unter D. 217 Übendpoft. 2m;,20% 


— — — — — —— — — 


Pateutanwalte. 
(Gapeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wert.) 


Batentirt Eure Erfindungen! 


\ Patente bejorgt. 
Erfindungen entmwidelt, 


Zeichnungen angefertigt. 
Offen Sonntog Morgens. Mähige Preife. Vrompt. 
Plorhftran K Eo., deutihe Patent: Anwälte. 09 
Chicadgo Opera Bouſe Bbilding. l4myX* 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und Samflag; täglich von 8:30 
Morgens bid 5 Uhr Nam. Beidärn: Sure 
Ideen. Rein PVatent, feine Bezahlung; Konjufs 
5* —* — eit S * B. 

den o.. ando tr., 1. #loor. 
xl. Srantiin . 


| 
unbe: 


41. Kaupt:Dffice in Wafhingten. 
; Hian*!t, 


Mollen Sie Ihr Haus gegen eine Wisconfin 
Midigan Farm mit fämmtlihen zu uns 
Ernte vertaujhen? 119 La Sale Str immer 
3. Sdey,dofajondi* 


Spezielle Erfurfionen während de3 Monats Märy 
nad freien RegierungssLändereien in Süd»Datote. 
Pejigtitel für das Land in 14 Monaten. Spret‘ 
dor oder adrejjirt: Klifion, 75 La Lalle Straße. 

Died, imX 

ee pe He ie nie 
u berfaufen: Gute armen von 810 per Uder 
aufoärte auf leidhte Abzahfung. — u Rod 
& 6o., 95 BWaihineton Str. Baug,X* 


Su verkaufen: Pilig— Farm im nördlien Mis 
Higan, ziwiihen Charlevoiz und Betostey a 
3105 State Etr., 2. Fioor. om.in 


Nordweitſeite. 


Wir Fönnen Eure Häufer und Qt 
faufen cher bertaufchen, verleihen Gh — 
eigenthun umd yum Bauen, niedrigfte Zinjen, reeile 
Bedierung. ©. jsreudenberg & Co., 11% Deelwauteg 
de, nahe North Ave. und Robey Str. dbfa* 


Südweitfeite. 

Zu verkaufen: SO das Stüf: nur 
Lottcn an 8. Str., nahe Hoyne Ave. 
Wajjer bezahlt. Kauft jeßt. Bear 
ington Sir. 


Mei übrig. 
Sewer und 
15 Mail: 


dimib) 


Zu verlaufen: 84250 reduzirt don Kan 
ſchen Verkauf wegen Berlafien der Stadt 
SeZimmer Wrid-Refidenz, Dampfhei 
Lot, Satmyer Upve., nahe Ogden, Alle 
zablt. ZementsBürgerfteig. Bear, 105 Maibi 
Str., Zimmer 400 


für rge 
More 


Zu verfaufen: Lotten an 8. Str, nabe 
8252, werthb das Doppelte. 3 bei 125 Fus. Eomer 
und Wajier bezahlt. Leichte Bedingungen. Müsien 
fofort verkauft werden. Bear, 15 Waihinateh 
Str, Zimmer 409. ; 


Yınz, im 
Verſchiedenes. 


Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Eurem Belteben auf leichte Abzablung, fo mie 
Mietde. Vorzujprecden bei Beter Schmitz, zuver⸗ 
laſſiger Home Builder, Sauptoffice, 2310 Lincoln 
Abenue. 18fb, Imox 


Hoyn⸗ 


Zu verlaufen: Auf Verlangen ſenden wir unſere⸗ 
1%04 gedrudte Lifte, Bargains in Chicagoer Grunn- 
eigentbum beichreibend, Öreenebaum Sons, «I 
Dearborn Straße, 4fb, tx 


Habt Ihr ſchuldenfteie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Yhr jie wollt, mit unie- 
rem Gelde. Reine KRoften, keine Kommiffion. — 
Rigard U. Koch & Co, HB Waihington Etrake. 

16fey, X” 


EEE. 


Pnamsielles, 
Bupeigen unter diefer Aubrit 2 Eents das Bert.) 


Zu leihen geſucht: 100 auf srite Hprothef, zwei: 
födıqes Yramebhans, bringt FM monatlich Miethe; 
3 liebſten von Privatleuten. Adr.: W. 861 Aben 
poſt. 


3u verleihen: KOM auf erfte Spbothet, bebantes 
Gigentdum. Keine Agenten. Adr.: %. 311 Abend: 
poft. didoſa 

. Seld ohne Kommtffton. 

Wir verleihen Beld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiffion wenn qutie 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 46. Häuſer 
und Lotten ſchuell und vortheilhaft verkäuft und 
vertauſcht. William Freudenberg & Co., 14) Waihs 
ington Str, Süpdoft:&d: La Salle Str, 

24jan,ddia” 

Geld zu verleiben zu 5 Vrogent auf erite Snno: 
tbefen, Gefchäfte fünnen Abends abgemasht werden, 
Eljer, 592 Sedamid Str. i2mz, Imo, ſadido 

Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut ung 
leer. Telepbon Main 39. 9. D. Stine & ©o., 
295 Sa Ealle Etr. Yian® 


Geld obne Kommitffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften E felbft. Dreifah fichere Dopotheken zum 
Verlauf jelbft an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Are. Nahm.: 
Unity:Geböude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
13jebX® 


Zweite Hypothek Anleihen, irgeno eine Summe, 
monatlihe Abzahlungen; nach eigenen Zahlbedins 
ungen; 15 Sabre im Gefhäft; micht eine Fore 
fojure. U 93. Lieberman, 77 &. Clarf Str, 
Simmer 13. 18feb, Im&x 


Zu leihen geſucht: 8000, auf mein neues Stein— 
front Flatgebäude, nahe Hochbahn; in guter Lage. 
Adr. F. 318 Abendpoſt. m;13,10 


2 Zu leihen geſucht: Von Privatleuten, 81600 für 7 
Jahre, 6 Prozent, auf neues Brick Wohnhaus, 
gute Lage. Adr. W. 900 Abendpoſt. 13mz, 10 


Zu leihen geſucht: RO für 3 oder 5 Nabre, auf 
modernes Mohnbaus in gauier Nachbarichaft.. Apr. 
9. 454 Abendpoft. 133,1 


Zu verlaufen: 83500, erfte Mortkage) 4 Jahre, 
aeiichert durch neues Südfeite Wohnhaus. Abftraf: 
und Guarantee Policy. Feine Sicherheit. Apr. ©, 
819 Abendpoit. 13m3,1w 

Zu verleiben: Privatgeld auf Srundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: 9. U Abendpoit. 

Tdey,tX* 


Greenebaum Sons, PBankiers, SI und &5 Dear 
born Strake.,, verleihen Geld auf Chicagoer Grund» 
eigenthbum zu den niedriciten Raten. 4jeb,t«* 


Wehjel— Geldjendungen nah Deutihland, Erhs 
fhaften und Forderungen billieft eingezogen. -- 
Greenebaum Sons Pant, 83 Dearborn Str. 4fb,tt* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
efter Ankellung. Privat. Kıine Hppothet. Niedrig, 
aten. Leichte Abzehlungen. Zimmer 16, S6 Wuih: 
iroton Ere. Offen bi3 Abends 7 Uber: 0m:X® 


Eichere erfte Sppotbelen, in ırgend ciner Söbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verkaufen, 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Wäfhinaton Str. 1NjIX® 

— — — — — — — 
Geld auf Möpel ıc. 
(Ungeigen unter dieler Nubrit 2 Gents das ort.) 


Geld zu verleihen 


an 
„‚Ebdelihe Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Eicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur dee 
wu wegen, niht um Cure Saden zu erhalten. 
arum lafien wir bie MWaaren in Gurem Vefig. 
Darleben von $%0 bis 220 
Spezialität. 
Es werden feine Grkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr fünnt das Darlehen in Euch 
pafienden Ubzchlungen bezahlen, oder auf cinmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfzz 
— * 
zenn re eine UAnleihe zu maden twünfdt un» 
ehriik und reell bedient fein mollt, fprecht der 


m. trend, Sjan!” 
95 Dearboru AL, Sünmer 6. * 


unſere 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Bimmer 216 und 217. 
sn... Mortgayge Loan Companı 

10 W. Madifon Str., Zimmer 2 
Südoft:Ede Halfte Straße. 


Wir leihen Euch Geld in aroken und Fleinen Bes 
trägen anf VBianos, Möbel, Pferde, Wogen oder ırs 
gend melde gu Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemanr 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeır 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ver- 
guut — * 

icago ortgage Boan Gompan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und ar. n 
llap® 
— — — — — 

Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gu:r 
Leute zu den bifligften Raten und Ile'hteften Bedine 
gungen in ber Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfch des —— Keine Oeffentlichkeit oder 
Roften für Papiere. Lang etablirt und verantwort 
liches Geſchaäft. Austunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Sprecht vort. Otto C. Poelder, 70 La Salle Str., 
immer 4 Dia.2* 


Aergztliches. 
EXEEE — 


Hühneraugen, Warzen, eingewachfene Nägel etc, 
turirt gründiid Dr. Ußl, 4363 Halfte Str. 
l3ın3, In, fododi 


Rechtsanwälte. 
(Gngebgen unter biefer Mubril 2 Genis Das Wort.) 


Suttmann PButters & Carr, deutide 
Advolaten. — Allgemeine Rehtspragid. Eintragung 
von Binterlajienihaften zu den miebrigften Raten. 
Unterrudung von PBeiistiteln und fForeclojures eins 
Speyualirtä. Konfultation frei.— Zimmer 910-912, 
172 Wafhington Etrafe.— Telephone Main 3187. 

15mʒ. doſa ſon Zmo 


Albert U. Kraft, 
Brozeffe in allen Gerihtsböfen geführt. 
geichäfte jeder Urt zufriedenftellend beiorgt. Erb⸗ 
Ihaften eingezogen. Gut amsgeftattete Kollettis 
rungs:Dept. Unjprüdhe übersil durhgeieht. Löyne 
fpnell tolleftirt. Wbitrafte eaminirt. Beite Refe- 
tenzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Xelepbon: 
Central 582. Wohnung: 89 W. Irving Bark Boul. 
: l6jan, didojali 
Rihdard UM. Rod, 
deuticher Armalt, praftisirt in allen @eridten. — 
5 Maibington Str., eriter Flock. abd* 
zer Dte sie ee 5 —F 
ule % prompt bejorgt. ihirt im als 
ien Ger:Kten. Rath frei. 79 Dearborm - 
mer 104. Wohnung: 105 Ddgoss Eir, 


Deutſcher Advolat. 
Rechtz · 





— — — ——— — — 


ee asics: 


Doktor Weintraub 


heilt ——— 


Lroſtatiſche Leiden 


nachhaltig turirt, ganz 
eleih mie alt die Krants 
beit ift, in 5 bi8 20 Tagen. 


Bejhwerben 


in 15 Xaaen gebeilt, ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dro« 
guen oder Abhaltung vom 
Geihäft. 


Zehrende Schwäche N 


Geheilt in 10 bis 60 Ta⸗ 
gen buch meine eigenen 
einfaden Mittel, die nur 
bon mir angewandt werden. 


geheilt in 3 bi 10 Tagen 
ohne giftige ns 


el und nadh 3 
zen. 3 bis 
durch ne eigene Be 
te Dierhode. 


Krampfaderbrud) 


Aurirt ohne Schneiden in 
3 3 bis 10 Zagen. 


Blutvergiftung 


—* 
hm̃⸗ 


Mein Motto: „Ich enttäufhe Zeder Tropfen Gift aus 
meine Patienten nie.“ 


dem Körper entfernt ohne 
Quedfilber oder Bottafche. 


Konfultaion tft frei und erwünfdt, und wenn Ihr mich Lonfultirt, Könnt Ihr ber» 
fichert fein, daß nicht3 unterlafien wird, um eine fchnelle, fihere und nadyaltige Hei» 


lung. au ersielen. 


Schreibt in vollem Vertvauen, erflärt Euer Leiden, wie Ihr es berfteht, und Yhr 
erhaltet umgehend per Roft meine ehrliche und aufrichtige Meinung iiber Euren al. 
Sprechſtunden täglich bon 8,30 Borm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mittwoch und jyrei- 
tag 8.30 Borm. biö 6 Uhr Abends. Sonntags mur von 10 bis 12 Uhr. 3 


Dr. J. B. Weintraub, wien Spegiafarj 


—om — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das größte mebizinifche Inftitut img Weiten. 


3. Flur. 


246-248 State Sitr.. 


Chicago, Ill, 


Gegenüber Nothiild & Eo.’3 Department-Laden. 


Ein Bruchband, 
das au den 
größten Brud) 
gut und fider 
fließt, il un- 
fer Ideal Brud)- 
band. 


Diefe Abbildung geist unjer Ideal einfeitig mit Radikal⸗Kur-Kiſſen, 


* Seite. — Diejes Band ift das 


fowie Gicerheit3:Kijjen für 


Beite, Dauerhafteite, beguemite und fiherfte Band 


des jemals 
eiemen, 


abrizirt wurde. Ein Band, das au den größten Brud, aber ohne die läftigen Unter 
iher und bequem hält und auch mit der Zeit icplieht. 


Wir verkaufen diefeg Band unter unferer perfönlihen Garantie. 


E5 gibt kein ebenfo gutes oder ähnliches Band für den zebnjachen Preis, 
sige Haus, von dem diefes Band zu unjerem befannten bill 


und wir find daS eins 
igen Pabrifpreis bezogen werben tann. 


Gute, mit Leder überzogene Stahlbaänder, von Be aufwärts für einfeitige und von #1. 25 


euftwärts für boppelte Bänder. Ueber 70 veri&iedene Sorten; 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, 


ein gut paſſendes Band für Jeden. 
Krüden etc, 


in größter Auswahl zum niedrigften Fabrikpreije ftet3 vorräthig. 
Dffen täglich Hiß 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. 
Wir verlaufen keine Bänder in einer Apotheke; lajjen Sie ji nicht irreführen. Unfere Fabrik und 


Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt 


Elebator. 


doſadie 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


„Zhurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Stud. 


Eifenbahn- Fahrpiäne. 
Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 


St. Konis:Eifenbahn. 
Sr Galle Etr. Station, Yan — und 
Etraße. 


La Salle 


Alle Züge täglich. 


Abfahrt Antunft 


VRew York und Boſton Expreß 

Kew Vork Expreß 

New Vortkt und Boſton Erpreb 
Siabi⸗ Aidet-Office A Adams Sir, 

torium⸗Anner. Telepbone Central 2057. 


10.5 8 9.15 N 
2ION 5.25 R 
915 R 

und Audi⸗ 


7.40 8 


— — — — — — —r — —— 
Ghicagn a Northweitern:Gifenbahn. 


Zieet:Dffices, 212 Clart Etr. (Tel. 
Oalley Uve. und Wells Str. Station. 


Abfahrt. 
«The Everland Limiter“, 
nur für erite Ritt} "BON 
Sthlafwagen-Pafiagiere 
Bes Moines, Omaha, Salt *10.00 8 
t "11.30 N 
* 6.30 N 
e11. 39 N 
6.300N 
e11. 30 N 
*6. 00 N 
“]30N 
MN 
*12. 30 R 
*11.30N 
*10. 00 N 
309 


Sale, Eın Francısco 
208 Ungeles, Portland. 
Deiver, Dmaha, Sur 
Gitu Des Moines, Ges 

dar Bapids 
Cedar Ra: 


Sioux City 
pidẽ 
Des Moines, Sioux City, 
Des Moines, Siour Eity, 
Maion Eito, Fairmont, 
Varkersburg,. Traer 
Nord-Jowa und Dalota.. 
Dem, Ciinton, Gedar I 
apids 


Blad Hills u. Deadwood 
Et. Paul. Minneapolis, 
Duluth. Madiſon...... f 
St. Paut, Minneapolis, 
Cau Claire, Hudſon, 
Madiſon, Janesville.... 
Minona, Yarrojje, Eparra, 1 


* 9. 0 B 
6. 30 N 
“+ 3.00 B 


0.08 
.8.0% 


\ 
Winona, Lacrojfe, Manta: 
to und weitl. Minnefota 
und Datotas Pohnahn he 
Fond du Xac, Dibteib. | 
Neenah— Menafhba, Ap⸗ 
Hleton, Green Pay } 8 
Dfptoih, Appleton Junck.. *5. N 
—— Iron Wouns | arg nR 


un dr & Menominee ** 3.00 N 
Ofbtofb, ren B "3.0 R 
Aitiand Hurley, —— 3) B 
Aronivood, Rhinelanper, *500N 
Cfbfoib. Green Yay, Der x30R8 
nomınee, Marquette u. — 
Zate Euperior y 8.00 N 
Maniſtique, Sault 
Marie . 


Green 100 R 
Modford—Ubf. **900 B., #2.02 R., 
Babe a: *20 ®. 4.0 8, 

2.08 R., **6.0 8. 


“11.30 3 


Gentral 721), 


Untlunft. 
"90% 


7.15 B 
.g95R 
LM R 
*7.15 3 
8.58 
“0.4528 
5.55 V 
OR 
0859 
.r 1.30 NR 
7.15 B 


* 4.00 8R 
*11. 18 8 

22.48 
gg OR 
IR 


*7.308 
079% 
*7.308 


NN. 
"0 3. 


Beloit ide, Pe +3,00 B., %*4.00 


BOB, ADS R, 5.0 N, 
3.0 R. 


Mitwautee— Abf. 3.00 2. "0 8., 
308. "11.08, oe 3.00 
8m R., *10.%0 N, 

% Zäolih. ** Ausgenommen Eionntags. 
tags, © Ausgenommen Montags. 
Samftags. 
lander 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


“6 HR R,, 
*7. 00 B. 


* dðo R. 
* Sonn⸗ 


+++ AWusgenommen 
x Täglih bis Menohminee und Nhines 


ale dur Pape Züge fahren ab vom Bentrals 


Bahnıhof, Str. und Bart 
dem AR tönnen (mit * 
es) an ber 22, Str.⸗, ‚Stt.s, 
9 Adams Str, 


Fieer-Öffie: 
** Ab fahrt. 
Orleans, Memphis Special.. * 8.30 3 
Er Limited, nah Memphis, 
Orleans, Hot Springs, 
—— Na boille, Yads 
fonpille 
et. Louiß, 


d Special 
en and Eprinafielo 


Be. — Decatur.. 
* 


adjon, Tenn., 
Pet Fi Bm Rem Dre 
— "Erpreh 


n, Matt 
en 7 und Ghatswortb.. 
Elsomingien, Elinten, Decas 


** teh.* 
ẽ bans ville dei iro und Geuth.. 
Rantalce und © 


ur und St 
ancisco 
u ie, ‚Siour Hals 


-L, Erpreb 
Qmabe und Gioug 


GEHN 


10.15 


- 11.32 8 
. 48.35.93 


28.50 B 


* }: 
ER 


.* en ..» 
GESTEHEN 


228 2222220 


Chieago Alton. 


ow. Die Zuͤgk nach 
me des Poſtſchnell⸗ 
Hyde Bart: 
68. Str.:Station * werden, 
und Yuditortums 


Stadı> 


Ankunft. 
"10.0 R 


1.92 


7.358 


Stetien, Ganal und Adams Str, 
er —AA idi Wdams Straße, Mbone 


470 ——— Brand 21. 
Abfahrt — 3 
"tan, Peorie, Sp 
& ja ie gene ir Epic u. 
5 un » Roo —* 


en Cm ' 


loomi Br 
on; nur Sonn 
3 Springfield, Et. Louis 


St.Louis, 


gehen und nice; 


Nehmt Elevator. 


Gifenbann. Fahrpläne, 


— — 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New York und Boſton, via 
Wabaib Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
eanten Eh: und Buffet » Schlafinngen dur‘, okme 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von eine 7 folgt: 

ViaWab b. 
“bfahrt 11.00 Vorm., Antunft in Rew Dort... 
Ankunft in Boflon.. 
Gbfahrt 11.0 Abends, Ankunft in New In 7 
Ankunft in Bofton.. 
Dia Nidel Plate. 
Ubfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New Vorf 
Ankunft in PBofton.. 
“bfahrt 10.15 Abends, Int; nft in New Dort 
Untunft ın Bofton. .10. 
güge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wabafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, u in New Vort 3.30R 
Ankunft in _Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7 7.508 
Ankunft in Boiton..10.28 3 
Wegen meiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlaftvagen, 
Dlag u. f. w. fprecht vor oder fchreibt an 
General⸗Paſſag ier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Vork. 
Gen. Weſtern⸗ Raffagiers Agent, 
“5 &. Clark Str., Chicago, . 
Tidet: Agent, W5 &. Elart Str, 
Ebicaao, A. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
City Difice 115 Adams Str. Teleppon 3503 Central. 
* Taglip; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


: Abfahrt. Wulunft. 
Diinneapolis, St. Paul, Dus 

bugue, Kanjas Eity, 6t. 3458 930. 

Sojeph, Des Moines, } SHR 858 


Mariballtorn 
Mariballtomwn, Ft. Dodge, j 11V R 1VOR. 
“3.10 R. *10.40 8. 


Council Bluffs u.Omaha - 
HN 99758, 


I} 
BELB BEBR 
“ur Br 


Sycamore und Byron 
&t. Charles, Epcamore 
De Kalb 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 332 Clark Str. und 1. Rlafje Hotels. 
Telepbon &Sarr. 1%7. ef Ankunft. 
Florida Limited 7.38 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Rafapette und Lourspille 
Indianapolis, Gincinnatt und 
Dayton - 
Sndianapolis, 
Dayton 
Lafayette Accomodativn 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 


Cincinnati und 


dlod ñ 


HOMER 
8: Lid u. WM. Baden Springs * 8.30 8 
r. Lid u. W. Baden Springs *IMON 
* Füolih. ** Ausgensmmen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Gentral PBafjagier-Station; Tidets 
Offices: 244 Clart Etr. und Auditorium. Keine 
ertra Fahrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 


— Antunft. 

Lotal = Exrprek 7158 515 R 
New Yurl & Wafhington Beftis 

buled Limited ° 7OR 
New York Washington u. Pitts⸗ 

burg Veſtibuled Limited 
Col. und Wheeling Expt 6.50 3 
Elevelann und Pittsburg Erpr. 50 3 

e Zöolih. ** Zäglıc, ausgenommen Sonntags. 


Ehicags & Erie:Eijenbann. 
TidersDffics: 42 &. Clark Etr,, 
Auditrriumshotel, Dearborn Gatien 
— Phone a 3274. 


4 Abfahrt. 
Nocheſter un 
Huntington. * 7.0 8 
1 Pofton u. Columbus *10.30 8 
ort (Wells Yarge Erpr.)..ner... 
—— Lokal 410 8 
em Vork und Boſton 9.20 * 
Eoiunıbus und Porfoll, Ba... 
* Tüolih. 9* Täglich, eu&genemmen Sonnt 


Be 


Das Wunder am Sinai in geologir 
ſcher Beleuchtung. 


Profeſſor Dr. H. Gunkel in Berlin 
hat unlängſt verſucht, das Wunder am 
Sinai durch eine natürliche Deutung 
zu erklären, indem er die Behauptung 
aufſtellt, der Sinai ſei zu Moſes Zei⸗ 
ten ein thätiger Vulkan geweſen. Mit 
dieſer Hypotheſe iſt der Bericht im 2. 
Buch Moſe thatſächlich gut vereinbar. 
So 19, 16: „Und es geſchah am drit⸗ 
ten Tage, als es Morgen war, da wa⸗ 
ren Donner und Blißtze und ſchwere 
Wolken auf dem Berge und ſehr ſtarker 
Poſaunenſchall; da erbebte das ganze 
Volt, das im Lager war”; ferner 19, 


18: „Und ber ganze Berg Sinai rauch⸗ 


te; weil der Herr auf ihn herabgekom⸗ 
men war im Feuer und fein Rauch auf⸗ 
ſtieg wie der Rauch eines Ofens und 
der ganze Berg bebie ſehr“; endlich 24 


17 Und das Erſcheinen der Herrlich⸗ 
verzehrendes 


teil Beßßeren iar mie ein 
t auf bem Gipfel t 


— — —— — 


* 


——— 


—— Abendyon Ghicaps, Dienftag, den. 15. Märı 1904, 


Naturerfäjeinungen gelegentlich ber&e= 
feßgebung am Sinai zu thun und feine 
Eregeje zwingt dazu, den natürlichen 
Charakter der in den obigen Stellen 
bej&hriebenen Erfcheinungen zu leug- 
nen. Sonad hätte aljo am Ginat ein 
bulfanifcher Ausbruch ftattgefunden; 
aber welcher Berg der Sinaihalbinfel 
ift denn eigentlich der Berg der Gejeh- 
gebung? Ueber biefe Frage ift piel ge= 
firttten worden, meil die Gruppe, um 
die e3 fich handelt, ein gewaltige Ge- 
birge bilbet, da3 fich zimifchen die Golfe 
bon Suez und von Afabah ‘einjchiebt 
und in feinem höchftenGipfel, bem Dje⸗ 
bel Katherie, biz zu 2600 Meter Höhe 
anfteigt. Diefer und feine Umgebung 
tft bon einer norbmeitlich davon bele- 
genen’ Gebirgägruppe, die in dem Die- 
bel Serbal über 2000 Meter erreicht, 
deutlich getrennt. Die Yebtgenannte 
Gruppe aber zeigt ihrerfeit3 mieber 
zahlreiche, wenngleich niebrigeree Gi- 
pfel, und an fie fchließt fich Diebel e 
Zih als ein Wall, der die Wafferfcheide 
zwifchen dem Nothen Meere und dem 
Mittelmeer bildet. Man nahm früher 
an, der Gerbal fei der Berg der Ge- 
feßgebung; jett hält man dafür, diefe 
Ehre jtehe dem Diebel Mufa oder dem 
Horeb zu. Diefe liegen nördlich vom 
Diebel Katherie, und bort befindet fich 
auch das uralte Klofter, in dem Ti- 
fehendorf den berühmten Coder Sinai- 
ticus entdedte und 1893 Engländer 
die noch ältere Balimfefthandfchrift der 
bier Evangelien photographifh auf- 
nahmen. 

Db in Wirklichkeit überhaupt einer 
diefer Gipfel der Berg der Gefebgebung 
ift, muß aber bahingeftellt bleiben, 
menngleich e8 mahrfcheinlich ift,daß der 
Zug der Braeliten längs de3 füdlichen 
Abfalls von Diebel e Tih gegen den Bu= 
fen von Afabah hin erfolgte. Hier wäre 
alfo der Vulkan zu fuchen, der nach der 
Hnpotheie des Prof. Gunfel beim Bor- 
überzuge der Israeliten einen Ausbruch 
hatte. Die geologiſche Forſchung hat 
aber bis jetzt auf der ganzen Sinai— 
halbinſel vulkaniſcheProdukte nirgend— 
wo nachzuweiſen vermocht. Ihre Gebir— 
ge ſind alte Granitmaſſive, die nackt 
und ſteil aufſteigen, mit aufgelagerten 
Sand- und Kalkſteinſchichten und tief— 
eingeſchnittenen, vielfach engen und 
gewundenen Thälern; alles zeugt dort 
von uralten Wirkungen des Waſſers, 
vielleicht ſogar des Eiſes, nichts deutet 
auf Vulkanismus, weder aus älterer, 
noch aus jüngſter Zeit. Die Hypotheſe 
Profeſſor Gunkels findet alſo in der 
Beſchaffenheit des Landes keinerlei 
Stütze. 


Aus dem Leben eines Magnetiſeurs 


Der Prozeß des Magnetopathen 
und Hypnotiſeurs Schröter in Tilſit 
ruft — ſchreibt ein Berliner Blatt — 
die Erinnerung wach an einen an— 
deren Magnetiſeur, der, wie Schröter, 
im „dunkelſten Oſten“, in der deutſchen 
Reichshauptſtadt, der Stadt der In— 
telligenz, bis vor kurzer Zeit ſeine Rolle 
ſpielte und durch ſie Gold und — 
Liebe einheimſte. Und auch dieſe Liebe 
war ſtark in Gold gefaßt, wenn ſie 
auch vor dem Standesbeamten nicht le— 
galiſirt iſt. Vor noch nicht einem 
Jahre verſchwand aus Berlins Mau— 
ern der Magnetiſeur und Hypnotiſeur 
Willi Reichel, von deſſen „Heilkraft“ 
ausſchließlich die oberen Zehntaufend 
Gebrauch machten. Frau verwittwete 
Geheime Kommerzienrath Zimmer— 
mann mit mehreren ihr nicht zukom— 
menden Millionen folgte dem Manne, 
in deſſen dämoniſcher Gewalt ſie ſich 
wohl heute noch befindet, bekanntlich 
über denOzean. Sie war feine Patien— 
tin geweſen. Es iſt unzweifelhaft, daß 
der „ſchöne Willi“, wie der mit einem 
beſtechenden Aeußeren ausgeſtattete 
Magnetiſeur Reichel genannt wurde, 
der hübſchen, jugendlichen Geheimrä— 
thin gegenüber aus einem Magnetiſeur 
ein Hypnotiſeur geworden war. Reichel 
war, bevor er als Salonmagnetiſeur 
in Finanz- und Hofkreiſen auftrat, 
ein kleiner Börſenſpekulant, der aus 
Liebhaberei ſogenannten Okkultismus 
betrieb. Hierbei fand er ſeine magneti— 
ſchen Kräfte heraus. Er hing das Bör— 
ſengeſchäft an den Nagel und wurde 
Magnethopat. SeineWunderkuren ver— 
blüfften. Der Kundenkreis, den er aus— 
ſchließlich in der beſten Geſellſchaft 
hatte, mehrte ſich. Namentlich die weib— 
lichen Patienten ſchworen auf dieKraft 
des „ſchönen Willi“. Eine ganze Koro— 
na Aerzte machte Front gegen ihn, ver— 
ſuchte, ihn als Pfuſcher zu brandmar— 
fen. Vergebens. Die erſten Perſönlich— 
keilen der Hof- und Finanzariſtokratie 
ſtellten ihm unter Preisgebung ihrer 
Namen die rühmendſten Atteſte aus, 
die Reichel veröffentlichte. Reichels 
Stern ſtand im Zenith und ſtrahlte 
dort, bis er, zum Schreden der Gefell- 
fhhaft, ſich durch die ſchöne Geheimrä— 
thin entführen ließ. Jedenfalls hat er 
ein beſſeres Loos gezogen als der Kol— 
lege Schröter, der jetzt die Anklagebank 
in Tilſit drückt. 


— Eine ominöſe Aufſchrift. 
„Weißt Du ſchon dasAllerneueſte? Der 
Hotelier — hat ſeine Zahlungen 
eingeſtellt.“ „Nicht möglich! Der 
Mann galt doc allgemein für gut 
fituirt?°— „Das wohl, aber er bat den 
Reichtfinn begangen, in feinem Reitau- 
rationsgarten eine Tafel mit der Auf- 
Thrift anzubringen: „Das Durchgehen 
ift nur meinen verehrten p. t. Gäften 
geitattet.“ Die Tieken fie das nicht 
zweimal fagen, und die Folge davon 
war, daß Saufaus bald nichts mehr 
zu zahlen hatte!” 


Todesfälle. 


—— veräffentl 
ut über deren 


auging: 
fe, 40 4 NR. State Str, 
Sms, Saiten “ M., 2 W. Udens Str. 


* die Ramen 
dem Gefuubpeitseut 


see ER HESM sehe beisheinueguigmupgpe 


‚Krankheiten, mweldde ben rauen —— find, 


Bensrfiehende Dergnägungen. 


Der Damen: VereindberChieag os 
Turngemeinde beranftaltet am näd: 
ften reitag einen Nahmittags-Kaffee, derr 
bunden mit „Progreffive Euchre und Ein 
Party“, in Halle „A“ der Nordjeite-Turns 
halle, 257 N. Clark Str. Anfang 2 Uhr. Bas 
Arrangement3:Komite hat eime große Anzahl 
werthooller und nüßlicher Preije für die Sie- 
ger angefchafft. Nach dem Spiel findet gc= 
müthliches Beifammenfein ftatt. Für Nicht: 
Spieler At aud für Unterhaltung geforgt. 
Die Mitglieder und deren freunde find 
freundlichit eingeladen, Eintritt 25 Cents, 

Am nächften Samftag veranftaltet Der 
Derein der Hannopderaner und 
Braunjhweiger in der Schmidt’jchen 
Halle, 601 Wells Str., eine Feitlichkeit, Die 
infolge der eifrigen Vorbereitungen de8 Ar: 
rangement3-Komite ein großer Erfolg zu 
werden verfpridt. Der Verein verfteht e3, 
feinen Besuchern vergnügte Stunden zu ver— 
Schaffen, und wer daher am -19. März einen 
gemüthlichen Abend verleben will, braucht 
nur zu den Hannoberanern und Braun: 
ichweigern zu gehen. 
fteht auch der Richard Wagner Männerchor, 
der feine Mitwirkung zugejagt hat. Ein: 
trittstarten zum Preife von 25 Cents find 
bei den Mitgliedern, -jowie im Vereinslofale, 
Nr. 461 Oft North Ave., zu haben. 

Am kommenden Samftag feiert der 
Klub Freundihaft fein fünftes 
Stiftungsfeft, verbunden mit dramatiichen 
Aufführungen, in der Clifton Halle, Ede 
Clifton und Belmont Ave. Der Ausihur, 
welcher mit den Vorbereitungen für das TFeft 
betraut wurde, befteht aus Frau HelenePol: 
ley und Frau E. Buerner, da8 Lunchfomite 
aus Frau Martin und Frau Hafenbalg, das 
Empfangskomite aus Frau Mueller und 
Frau Koehne? Der Eintritt koſtet nur 15e, 
wer aber in der Halle 85e nachzahlt, iſt ko— 
ſtenfrei zu den Getränken und dem Luuch, 
die aufgetragen werden, berechtigt. 

Der Humboldt Franen-Verein 
feiert am nächſten Sonntag ſein 17. Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert und Ball, 
in der Wider PBark:Halle, 501—505 W. North 
Ade., nahe Miltwaufee Ave. und Nobey Str. 
Die Vorbereitungen für das Teit liegen ın 
den Händen der folgenden, für ihre Nührig- 
teit befannten Mitglieder: Hedwig Brandt, 
Präſ.; Alb. Rathichlag, Meta Lemann, Min: 
na Trowbridge, Emma Stamm, Anna Paje- 
dom. E83 haben mehrere deutjche Gejangver- 
eine ihre Mitwirkung zugejagt, fodaß es an 
Unterhaltung nicht fehlen wird. Der Ans 
fang des Feftes ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegi; der Eintritt fofter 25 Cents die 
Perjon. Kinder unter 12 Jahren haben freien 
Eintritt, 

Am fommenden Sonntag feiert der 
Schweizer QTurnverein jein 15. 
Stiftungsfeit, verbunden mit Konzert, Schau= 
turnen und Ball, in Uhlichs nördlicher Halle, 
Eee Clark und Kinzie Str. Die befreunde- 
ten Gefangvereine „Grütli Männerchor“ und 
„Schweizer Klub Sängerbund“ Haben ihre 
Mitwirfung zugejagt, ebenjo die befannte 
Sohnjon’sche Akrobaten-Truppe. Die Atti- 
ven-Klaſſe des QTurnvereins wird unter der 
Leitung des Turnlehrers Hoeffler den Be— 
fuchern Proben ihrer Kunft ablegen. Die 
früheren Feitlichfeiten der Schweizer, haben 
fi ftet3 durch den dabei herrjdenden ge: 
müthlichen Ton ausgezeichnet, e$ werden da- 
her auch diesmal der Bejucher vergnügte 
Stunden harren. Cintrittsfarten foften 25c 
die Perfon. Die Feier beginnt Nachmittags 
5 Uhr. 

De Liedertafel Eintradt ver: 
anftaltet am nädjjten Sonntag ein gro- 
Bes Frühjahrs = Konzert, verbunden mit 
Ball, in Schönhofens Halle, Milwautee und 
Alhland Aoe., für welden umfajjende Vor: 
bereitungen getroffen werden. Die. Sänger 
hielten fleißig Proben ab, um den Bejuchern 
etwas Wirklich Gutes ‚bieten zu fünnen, wäh: 
rend das Arrangements:ftomite die Vorbe— 
reitungen für den nichtgefanglichen Theil des 
Feſtes trifft Da dieje Vorbereitungen in 
den Händen Beidährter, in folhen Sachen er- 
fahrener Mitglieder Iiegen, jo fteht einem 
Erfolg der Veranſtaltung nichts im Wege. 
Der Anfang iſt auf Puntt 5 Uhr feſtgeſetzt. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents im Vorver⸗ 
kauf, an der Kaſſe 50 Ets. die Perſon. 

Der aus deutſchen Kellnern, Köchen und 
Schankkellnern beſtehende Geneva Klub 
veranſtaltet am Montag, den 21. März, in 
Brands Halle einen großen Ball. Wer die 
Feſtlichkeiten der deutſchen Kellner in frü— 
heren Jahren beſuchte, wird ohne Zweifel 
wiſſen, daß es dieſelben verſtehen, Feſtlich— 
feiten zu arrangiren und ihren Gäſten einen 
genußreichen Abend zu verjchaffen. Der Klub 
zählt gegenwärtig 400 Mitglieder. Die Vor: 
bereitungen für die yeitlichkeit Liegen in den 
Händen der Herren ©. Kirftein, 2. Oftertag, 
2. Srod, W. Bruhn, Chas. Uczind, €. Kis 
lian und U. Fuedhjel. 

Die Schleswig = Holfteiner:- 
Vereine Chicagos veranftalten am Don: 
nerftag, den 24. März, eine Erinnerungsfeier 
anlählich des 56. Jahrestages der Erhebung 


Brei für Alle! 


Der berühmte Hincjtiihe Kahmann 


GEE WO CHAN 


Wil, dab jede frante, ihwahe und entmuthigte 
Rerjon in der Stadt fih jeine freie Probe:Dfferre, 
weile nur noch furze Zeit giltig if, zu Nue macht. 
Er will Euch beweifen, dak. Eure Krankheit nice 
boffnungslos ift, ganz glei tie viele Werzte jte 
aufgegeben yoben. Ahr follt erfahren, dab die dr 
nejtiche Behandlungsmetbode in allen bartnädigen, 
fhwierigen und Lomplizirten Krankheiten viel befier 
ft als alle anderen. Er will, das Ahr eriahret 
daß jeine vegetabiliihen Mittel nahbaltig heilen, 
dab fie jede Spur von Krankheit aus dem Körper 
entfernen und Gudh Gure Gejundgeit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterjhied zwiihen gemöhnlichen 
billigen Droqguen und Giften zeigen, weide Euren 
Körper verfeuht haben und den jeltenen, zarten und 
ben unbefannten vegetabilifchen Mitteln von beim ges 
keimnibvolen Reihe der Blumen. Er wird Eud 
erflären, weshalb jie nit nur als Medizin wirken, 
ſondern auch als Speiſe, daß fie die Gifte aus dem 
Körper ausiheiden ftatt mehr bereinzubringen. Te 
wird Guch die taujende don Zeugniijen zeigen, wels 
che — von dankbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefs der Werzweiflung gerettet bet. Er will, 
daß hr erfabret, daß twa3 er für taujende Andere 
getben- bat, er aud für Euch tbun fann. Er wid 
Euch den großen Unterfchied ziwiihen feiner Medizin 
und den bon allen anderen zeigen. Er wırd Guy 
erflären, wehbalb einer furirt, - wo alle anderen 

ehlilagen. Er will Euch zeigen welches Glüd jeine 

edizinen in die Heimftätten Zaufender gebracht 
bebsn jeit er Ddieje wunderbare Meibode einführte, 
feit der Zeit ald er von feiner Regierung als Spes 
sial:Kommiflär der großen Weltausftellung gefchidt 
wurde, 

Er machte dieſe arche freie Probe:Offerte in Ans 
erfennung der iaujenden Gefälligfeiten, welche ihm 
das vdankbare PBublitum entgegengebragt, defien 
Wohlergehen er zu fchüsen wünfht. Gr will dte 
bofinungsiofeften, verzweifeltften, dem Tode ver falle⸗ 
nen Patienten, die an Krankheiten fchlimmer Art 
leiden wie Fatarrh, Aitbma und alle Rranks 
heiten der Kehle und Lunge, alle Krankheiten 
DE Magens, der Deber und Rieren 


immer ohne efährlide Operat oder Um 

teriuchungen heilen. Bergrößerte Drüfen 

und alle —— welche die vitalen Organe Or⸗ 

ane affigir Serztranfheit etc, Rhbeumas 

LE en —3 abe 
den 

- — a 0.0 wuns 


Auf dem Progranım - 
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Schleswig-Holfteind. Die Feier findet in 
J Iqe ⸗Turnhalle, 257 N. Clark 
„ſtatt. Sie wird mit einem Konzert 
ehe das punft aht Uhr Abends —* 
gen Der mufilalifche, gefangliche und pa= 
Mei: Theil des Programme wird um ei: 
wa elf Uhr zum Abichluk kommen, worauf 
ein Ball beginnt. Der Gintritispreis he= 
trägt für Herr und Dame 50 Cents. Es be⸗ 
theiligen fih an der Feier aktiv die jolgen- 
ben Vereine: Schleswig-Holfteiner Sänger: 
bund, Schleswig-Holjteiner Gegenf. = Unter: 
ftügungs = Verein, Schleswig = Holfteiner 
Frauen Unterftüßungs-Verein. 

Der Ammergrünfyrauenpderein 
beranftaltet am Samftag, den 26. März, jein 
erftes Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball in der Arbeiter⸗Halle, 368 W. 12. Str., 
Ecke Waller Str. Dieſer Verein beſteht erſt 
kurze Zeit, doch hat er ſchon eine anſehnliche 
Mitgliederzahl aufzuweiſen und geht allem 
Anſchein nach großer Blüthe entgegen. Das 
mit den Vorbereitungen betraute Komite iſt 
wie nachſtehend, zuſammengeſezt: Präſi— 
dentin, Katharine Dumter, Borfigende; Ar: 
rangementsfomite:r Minna Trombridge, Eli: 
fabeth Peippo, Eliza Stapp, Bertha Schulz, 
Anna Ienner, Tinna Klofovsti, Chrijtine 
Walter. Diejes Komite trifft umfaffende 
Vorbereitungen, um das Stiftungsfeit zu ei: 
nem glänzenden Erfolg zu geftalten. Auch 
iwerden von Seiten ber Mitglieder des Ners 
eins Die größten Anftrengungen gemadt, 
einen glänzenden Erfolg herbeizuführen und 
dem Verein eine Menge neuer Freunde zu 
gewinnen. Anfang Abends 8 Uhr. Tidet3 
25 Cents die Xerjon. 

Am Sonntag, den 27. März, veranftalten 
Abgeordnete der Vereinigten Sänger 
von Chicago ein großes Konzert in 
Schoenhofens Halle, Milwaukee und Ah: 
land Ave. Eine Anzahl bedeutender Soliften 
hat ihre Mitwirkung zugejagt, darunter Frl. 
Seyfert aus Milwautee, melche jeinerzeit 
bei dem Sängerfeft in Peoria als Soliftin 
auftrat und jedermann durch ihre herrliche 
Stimme entzüdte. Den PBefuchern ſteht alſo 
ein großer Kunſtgenuß bevor. Der Anfang 
des Konzertes iſt auf drei Uhr Nachmittags 
feitgejekt. 

Am Mittivoh, den 30. März, veranftaltet 
der Beethoven Gemijidhte Chor 
wieder einen feiner beliebten Familienabende, 
verbunden mit Gejang und einemTanztränzs 
hen. Das Teit findet in Hanus’ Halle, 933 
N. Halited Str., ftatt, wo auch jeden Mitt: 
woh Abend die Gejangsftunden abgehalten 
werden. Das Arrangementstomite befteht 
aus den Herren Frit Silberihlag, Dtto 
QIuelsner und Frau Augufte Adams. Gin: 
trittsfarten für die fyeftlichkeit Toften nur 10 
Gents die Perfon, da nur beabiichtigt —* 
auf dieſe Weiſe die Ausgaben des Abends 
decken. Die Mitglieder und deren Eee 
find gebeten, fidy recht zahlreich einzufinden. 


— — —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Keiraths-Stzenfen wurden in der Offig 
bes Gountus@ierts außmitellt: 


Dannell Bertuccio, Sujie Carfelle, 20, 19. 
GhHarley Kecil, Marie Anderfon, R, RD. 
Horace Pradbroot, Taiiy _Calfo, 7, 3. 
Maac Goldman, Sarabd Schnit, 30, 2. 
Charles &, Sarjon, Sigrid —— %, 2. 
Olct Yanjon, Ida Anderfon, 34, 4. 

Aibert Neivbauer, Clara Ethied, 27, 21. 
Amos Blevins, Bettie Wilſon, 22, io. 
Joſeph Sostut, Amalie Mortinet, 8, 18. 
Jacob ©. Hammestman, Suiie Olfon, 2, 19. 
Sohn Did, Lennis Clay, 41, H. 

Kari Martiufon, Auguſta — 21, 19. 
Fred W. Yamejon, Katie E. Werner, 21, 18. 

Kharlie Hohn, Katie Reichert, 7, 24. 
pen Ratcliffe Brown, Anna Bensler, 9, 32. 
Gienn S. Gott, Minnie Cummings, 35, 4. 
Erd PB. W. Gunderfon, Caroline Zarfen, 27, 4. 
Marde zer. Jennie Rogasner, 21, 19. 

George Kroll, Mary Piepper, 21, %, 
Bert X. en Lillian Malmrofe, 21, 18. 
Charlie ®. Douglaß, Alice Turner, 2, 21. 
Sinjeupe Lio, Roſa Viſello, 9, 19. 

Joſeph Framenſein Beckie Becker, B, 21. 

red B. Leyns, Mary J. Mevean, 31, 9, 

immbal Senjee, GEriftina De Vita, 3, 2, 

Louis Behrens, Lizzie Precht; 5 a. 

Dscar Kraus, Elfrieda Lowenfeld, 2, 2. 
Daniel 9. Martin, Cora E. London, %, 3. 
Une loon, Rebecca Gilbert, 6, 21. 

m. H. Tanler, Margaret Anderjon, 3, %. 
Aames M. Cooten, Relte Gol&, 21, 16. 

Carl F. Gihwind, Eftelle M. Bettcher, 3, 19, 
Malter EC. Matthews, Eftelle ®, Padrid, 21, 19. 
William Y. Ed, Margaret Lotto, 8, 8. 
Newton Apland, Myrtle Wheeler, 21, 19. 
Genrge T. Elcveland, Edith Bauer, 35, 21. 
Abraham Lewis, Sarah Kuliansty, 2, 20. 
Sol Lewis, Fannie, Margolis, 21, 21. 

red &. Noales, Frieda M. Beners, 8, 18. 

m. €. Daperman, Bertha Sizer, 31, 26. 
Benjamın Greene, Annette Qieberman, 23, 18. 
Jeſſe Hultsm, Elifabetd Ryan, 21, 24. 
Charles G. Larm, Virginia 2, Dyer, 9, 8. 
in T. Meler, Frieda G. Kraik, 21, @. 

iiwag Miller, Annabelle Beatty, MR, 21. 
Clinton Leroy Babcod, Mary E. Palmer, 9, 27. 
Daniel Thompfon, Almeda Zimmernan, 29, 25. 
Sohn R. Dykhius, PBernice Dean Bere, 29, 9. 
Mipacl Mintello, Tiresa Saretb, 28, 18. 
Charles R. Andrews, Eva Beatrice Gaton, ®, 22 
Iaac M. Mihaeljon, Anna Grcenberg, 3, 21. 
Albert Balla, Zofia Kocſis, 34, B. 


Scheidungstlagen 
wurden eingerelcht von: 


a Ben Sein: ne ——— Berlaffen; Elſa 

M. gegen .» Eppenitein, grauiame Behand⸗ 
lung; Marita = Charles rd, Berlafien; 
Emtiy gegen Wiltam €. Nolan, graufame Be: 
handlung; Mary gegen Paul Baklos, gramiame Be: 
handlung; Annie gegen Lorraine %. Bormyer, grzu: 
fam: Behandlung; Therefa gegen Charles G.Bromr, 
Trunffugdt; Maıy gegen Hermann B. Schafrensto, 
granfam: Behandlung; Fannie gegen Samuel 
Saupion, Berlaifen; Marp gegen Frant OMeil 
erfaiien: Amanda gegen William T. Patır$ Pers 
laſſen. 

— — — 


Banterott · Srrlarungen. 


Ynı Bundes- Diftriktsgeriht wurden Geſuche um 
Banterstt-Erflärsing eingereicht ron: 


YAugutt A. T. Thompfon; PVBerbinplichleiten 8334; 
Peftände $1244. 
Sn, PB. Gel; Verbindlichleiten 3206; Beſtände 


Siebelie Weedling; Berbindlichkeiten K1189; Beftände 
Michael Farrell; Berbindlichleiten $1139; 
18. 

— 


BSau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Henry Kopplaw, dreiſtökges Brickhhaus, 
met AÄve. 870. 

James —— wei 
—— ER 

G. Kitt, rise Brkfhans, 
84000. 

Fran Larfen, ziveiftödiges Bridhaus, 
fina Etr., KW. 
Frau Ida Mektiklup, 
42. Ave, SEM. 
M. Sullivan, einftödiges Pridgebäude, 
Str., 81000. 
Sans MWilis, dreiftödiges Prid-Apartmentgebäude, 

MT €. 2. We, K,000. 
a Willis, 2111--13 
12.. &tr., 200. 


ameiftödiges 
Trhon & Davis. audertyalbftädigesBridhaus, 21—25 
Choctaw Ave. 85. 
La⸗ rar K-Hoober, Mde ges Powerhouſe, 
Cherry Abe. K.M. 
— r— — — 


Ser Grnndeigenthumsmarft. 


Beſtãn de 


6849 Galu: 
zmeiftödige Bridhäujer, 


Str. 


Pau⸗ 


6240 Juſtine 
336 S. 


dreiftöfiges Brickhaus, 


Pridaebände, 


5312 


Folgende Grundeigentbums-Hebertragungen in der 
Söbe von K1000 umd darüber wurden amtlich eins 
aetraaen: 

Circle Ape., Rordoft:Ede Roriwood Place, 
front, OO bei 20, ©. R. NRithie an Lorin E. 
Collins, 82,000. 

Evantton Ave, 8 %. nördl. von 
Ditfront, 50 bei 181, Dennis R. 
feph Duffy, 3,500. 

Evanttom Ave, 350 5. nördl. bon 
Keitiront, 9 bei 30, Honora U. Payne an Geo. 
RW. Stezart, 810,00. 

Herrdon Str., gegenüber Dakdale Ape., Oftfront, 
* F. bis zur Allen, vw. anderes Grundeigenthirm, 

Dardell an :ohn M. Harbell, 8,50. 

Nellon Etr., 14 F. *8 von Paulina Str,, 

ont, 25 bei 1, Buſchatz an Joſeph Wars. 


1,500. 
Surrey Court, 90 %. fünf. von Dunning Sir., 
W. 8. Bowle am Senry 


Oftiront, 30 bei 140, 
9. Walter, $6,00. 

Albany pe., 31 8. * von Bloomingdale Ave., 
Weftt., 9 bei 125, M. 3. Barr au derman J. 
Souber, $4,000. 

Goman ve, i0 %. nördl. von Dunning Ete., 
Weitfront,. MO bei 142, R. 2. De eng an Ser: 

von Woipple 


man ©. Berner, Rh h 
Balıner Place, 100 8* weſtl. St 
sn: Madey an sit 
Sartion, 
gelte) De iM. von Willow Str., W.- 


Weit: 


Lawrence Aye., 
Smith an Jo— 


Ardmore Ave., 


* 34 150, J. 

dr. —F „dei Beer au Caroline Stan: 
ger, 

Superi Str., Re. 134, M'bei 100, Nahlak von * 
ehnfon cn ’2, 8. Barle 86,000. 


* J Fu 


Er Mu don 3% 


105 | 
25 ®. 2. | 


Eis Une, 23 $. fübl._ von 45. Ste, Oftfeont, 
20 bei 140.7, Albert G. Erowiey an Kay F. 
Leopold, en 

. Str.. 324 %. öftl. von St. 

Rorpfront, 16 bei 1%.7, X. 

&. Daries, $3,500, 

Str., Norpiweits@de Kimbarf Aoe., Eüdfront, 
25 bei 10, Dritte Nationalbant von Chicago an 
Cora W. — *1,80. 

Etr., 35 %. weitl. von Kimbart Ape., ESüpir., 
25 bei 9 dieſelbe an Frank J. Miller, $1,600. 

56. Str., 50 F. weitl. von Aimbark Ave. Südfr., 
25 bei Diefelde an Aider R. Leny, 81,600. 

56. Str., 75 F. meitl. von Kimbart Une, Süpdfr., 
25 bei 1, diefelbe an Francis U, Bladburn, 
—8 

Str., 100 F. weſtl. von Kimbark Ave., Südfr., 
* bei 1. diefelbe an Paul Oskar Kern, $1, 600. 
. Str., 125 $. mweltl. von Kimbart Ave, Südfr., 
25 „bei 15, diejelbe an Frant Y. Miller, $1,700. 

56, Str., 150 $. meftl. von Kimbart Wbe., Eüdir.. 
25 bei 150. diefelde an Henry R. tfield, u sw. 

Kimbark Ave., 100 F. nördl. von Str, O 
Es bei 125, diejelde an Herbert Lodiwood Wi lett, 

— Ade., 125 $. nördl. don 56. Str., Oftfr., 
3 a 125, diefelbe an Francis A. Bladburn, 


81,5 

Ban. Ave. 205 $. uördl, von 89. Str., Dftir.. 
25 bet 15%, B Cunninghbam an Unpr:w 
‚Syewextt, $1.500. 

76. Str, 171 5. imeitl. von Stony Island Ave., 
Rordf: ont, 375 ber 125, €. 9. Kimmcan an XTho: 
mas Kımcan, 83,00. 

Carpenter Str., 4_%. füdl, don 51. Str, Oftfr., 
2 bei 18. MR. Diez an Theodore Bieske, 82,000. 

el. Str. 9 F. weitl. von Halfted Str., Rordfı., 
25 bei 124, #. TDegainger an James WAnsbrs, 


RS, 
Green Sir, 1099 5. nördl. von &. Gtr., Oftfr., 
Sincair an Ihomas Kelly, 


2 bei 155, D., %. 

$1.4W. 
nördl. von 8. Gir., Welt: 
Ring an Anten Ping, — 


Heritage Uve. 
front, 
von 48. Str., Weltfr., 
Jojeph Hru:ta, — 


82,8. 
Loomis Str., 172 F. nördl. 

Str., MWeltfr., 
James N. 


Samrence Avenue, 


4 
Davies an Georgia 


174 F. 
2 bi 124, 


24 bei 124, ®. Kentedy on 
82,W. 

Zoonis Str., 85 F. 
25 bei 116, ©. 9. 
Earty, 81,500. 

Lowe Ape., 321 F. füdl. von Garfield Blpd., Dit: 
front, 35 bei 124.8, ©. Steurnagel an George 
W. Stewert, $2,0%. 

Maridfield “ve, 104 F. nördl, von 64. Etr., ®.: 
Fr, 25 bei 13, €. 8. Geller an Samuel Cound: 
ley, Ir., 82,50. 

Pauline Str., 144 %. füdl. von &. Str, DOftfr.. 
24 bei 18, U. Ruzei3 an Jonas Pagdonas, — 
$1,900. 

Adams Str., 
Nordfront, 
Setr. Andrew J. 
325,000 

213 8. 


übl. von 61. 
Ss. Gemmile an 


%9 %. teftl. von Desplaines Str., 
50 bei 165, oder durch bis zur Quinsy 
Graham an Michael S. Hyland, 


weitl. von Morgan Str., Süd⸗ 
M. Galvin an Marguerit Die 
Dermott, 81,8%. 


40. Ave. S., Nordoft: Ede R. Str., Oftfrent, 50 
bei 195, ©. 8 Hagaett an Mary Reid, 3,00. 
Harrifon Str., Südeit:Cde Weitern Ave, Rordfr.. 
48 bei 125, Andrew 3. Graham an Ge. Reidier, 


825,00. 
WR, Morroe St., Nr. 1082, X bei 18, Marr 
Tempel an Robert Bartlett, 2,50. 
Sitds 
Frieda 


14. Vlace, 
front, 24 bei 125, 


Superior Str., Rorbiweit:GCde Campbell Ave., 
front, 35 kei 122, ©. 9. Wheeler an 


Schoen, 81, 700. 

Waſbienaw übe m 5 füdf. von M. Str. 
Fr., u bei 109, Trojan an Yennie task 
$1,800. 

Mbipple Str., Sipoft:Ede B. Str., Weftfe., 444 
ber 127, 8. Rozlowsfi an Joſeph Ropedv, $1,640. 

Pine Ave, 10 #. jünl. von Wafbington Sir., 
ftfr., 50 bei 1774 F. 4. Hill an Mn. F. Cum⸗ 


mings, $1,950. 

Berryn Ane., 366 F. Öftl. von N. Clark Str., S.s 
Ft, 30 Hi 135, M. 9A. Dliver an Robert W. 
T. Chrifttanfen, 

Cornelia Str., 177 5 
———— 35 bei 14, ©. 

Pleyer, 8,000. 

— Place, 06 F. 
Kordfront, 3 bei 119, J. 
M. Eroß, 84,000. 

Sheffield Ape., 123 #. 


. ton Lincoln Str, 
M. Schmidt an John 


öftl. von Perry Str., 
E. Robert3 an Albert 


nördl,. von Marianna Str., 
Meitir., 25 bei 135, 9. Groß an Fred Bergman, 


82,00. 
41. Ude, 144 $. füdl. von Byron Str., Weitfr., 
10, U. Stener an PBirginia 4. 


9 bei 139 
Rand, 8, 050. 

Humboldt Str., 87 %. füdl. von Wabanfie Abe, 
Meitfr., 314 bei 1%0, 9. Yacobjon an Adolph 
Gachbel, 82,500. 

Warwid Ave., 369 %. weltl. von R. Ave, R.s 
Fr., 50 bei 124, ®. Wilcor an Metie Tavlor, 


a %. füdl. von Willow Str., We: 


Halfted Str., 387 
front, 24 5. bi8 zur Allen, H. Krumbaar an 
$1,50. 


Emma K. Mafche, 
F 25 bei 100, M. F. Levy an 
$7,000. 


Ohio Str., Nr. 29, 
Morris F. Levy, 

Calumet Abe., 216 F. nördl. von W. Str., Weſtft. 
% bei 1834, 'Haclak von M. Elinton an "Glifabeth 
U. MecGovern, 2,00. 

Cottage Grove Ade., MI F. nördl. von 37. Str., 

T. Haste an Auguf 


Weitfr., 30 bei 1 1:3, #. 
Robimcver, ‚000. 

Dearborn Str., .2 F. nörbl. von 32. Str., Welt: 
front, 25 bei 110, #. Mayer an Henry KR. Whit: 
ford, 2,50. 

Cottage Grove Ave., 0 F. nördl. von 6. Str., 

K. Hardin an Frank 


Weitfront, 25 bei 18, 8. 

F. Taylor. $6,750. 

Curtis Ave., ESüdwelt: :Gde 105. Str., Oftfront. 
50 bei 8, QYme Beldfanp an Charles U. Wal: 
hoff, 81,2%. 

Drerel Brulevard, 40 FF. füdl. von 39 Str., Weft- 
front, N tei 70, Lewis M. Barber an rauf 
Bedienber 83,800. 

Fvans — i52 F. ſüdl. von 43. Str., Weſtfe., 
% bei 125, Salomon Herzog an Flarilla Weed 
8 150 

— Nase, I87 SF. kitl. von Cottage Grobe Ave. 
Nordfront, 18 1:3bei 17, H. M. Shatford an 
Eimer H. Adams, 820. 

51. Str., 150 F. weſtl. von Radiſon Ave., Rord⸗ 
front, 658 vbei 150, Paul Cornell an Helen C. 

rench, .,000. 

so Ei, Bi F. von Cottage Grove Avpe., 
Südfr., 140 bei 38 Alliſter an Su— 
fan €. Morris, ‚000. 

115. Wlace, 0 F. F von Prairie Avbe., 


weſtl. 
Williom M. 


Südfront, 
50 bei 210, M. L. Adduci an A. Werendino, 
87,000. s 
Dasielde Grundftüd, U. Merendino an Gabriele 
Adduci, 87,000. 

Albany Ave., 150 $. nördl. von 68. Str., Oftfr., 
325 bei 195, und andere® Grundei genthum 
A. Mizer, an South Park Kommiſſäre, 8, 0. 

Center Ave, %2 %. fünl. von 47. Str., Oftfr., 
34 bei 194.7, 4. W. Delanbell an Kohn Rai: 


parel, 32,80. 

Emerald Ave, 24 $. füdl. von 51. Str., Weitfr., 
5 bei 15, 3. €. Byrne an J. M. Fields, 
822,0. 

Dasjelde Grundftüd, . Fields an Katherine €. 
Byrnes, 82.000. 

47. Str., 49 F. öftl. von Marjhfield Ave, Süd» 
front, 24 bei 1%, I. MeManus an Gtanislaus 
Danedi, $1,800. Kalten 6 

54. Str., zwiihen Halſte ‚7 

Nordfront, 95 bei 185, X. 3. Kelly an Henry R. 
Luſher It. 34,0. 

Halfted Str., a. Ede R. Gtr., Meftfront. 

100 bei 117 —8 .NM. Badenoch an Robert A. Krors 


ber, $1,000. 

Halfted Str., 238 $. nörbl, von 83. Str., WeRs 

—— 27 bei 118, Iohn gente an VerthaDdrews, 
8 Str., Welt: 


$1,5 
A —J 214 F. ſüdl. von 


front, 24 bei 124, 9. Diouhy an Theo. MWoblge: 
b, 81,47 
u nördl. von 71. Str., Oft: 


und Union Xbe., 


Sangamon Str., 22 pe d 7 
front, 5 kei 13, %. Hamfa an Lifette Woggon, 
*81. 40 

61. Piace, M 3. weitl. von St. Louis Abe., &.: 
Sr., 50 bei 124, €. ©. Bigelow an Edwin 
&ail, *1,000. — 

73. Sir. Südoſt-Ede Laflin Str., 3 382100 Aeres, 
e. ©. Miller au Ada Schaefer, $7,500. E 
Troy Str, Südmweit-Ede &. Str., Oftiront, 508 
bi 125, 9. 9. Spangler an die Süd-ParfsKom- 

miffion. $1,5M. 
— — — —— — 
Ein 4 Jahre alter Huiten in einer Woche geheilt. 


Jas. B. Nelſon, 
1046 North Weitern Avenue » Chicago. 
Wertber Herr Dartiwig: 

Seit vier Jchren war ich mit einem fhlimmen 
Quften behaftet; umd e8 mar thatfählih die Gefahr 
vorhanden, dab ich von der Schwindiudt befallen 
würde. Verfuhte alle die verichiedenen Präparatio: 
nen im Maerkte, und mwährend Piefelben mir mandy- 
mal Linderung berihafften wegen der Dpiate, bie 
fie enthalten, braten jie mir er feine Beilung. 
Eine 5Oc-frlafche entfernte gän jedes bischen Ers 
tültung au? meinem — 7* pen BR 
genug Panken. Relio 

Sermias Sanaru-Sartem " ——— ‚nei 

jedem usbalt gebrau erden 

1» 3106 "Slaihen Deang: Gartwigd und 
un 
uchmt nicdhtd anderes. Sn Bi.noee 


ne für Männer. 


eis Arzeneien 


zu i Eud nit 
ge j u eTent 
nie fehl 


erprobten 


ft. ” 


Ehrliche Behandlung. 


Die ren in der mweltberült mten „State 

Eiedical Dis “ uriren alle Männertranke 

iten ſchne —* alle anderen Speataltiten im 

orbmwerten. Die 34 — ja wacher —— 
kalität, und diefe Dispenfar 

Saften und Apparate zur Be J 

nertrantheiten, als alle modernen 

—Se— im Nordweſten zuſammengenommen. 

Die günftigften Be ringungen. 

Männer mit Ihiwadhen, jchmerzenden Rüden 
und Nieren, Damen in den Hoden, geichlechte 
irn s.. He, ichmerzbaftes Uriniren, nädht» 
lide Berlufte, —— e unentiwidelte für« 
pertheile Gebädtni e, Rervöfität, Schmer« 

en in ber ®rult, Nierenleiden, Blafenfatarch, 

ag im Urin, Yleden vor den Augen, Bedrü 

ung, Sreianolte und andere Sombtome, aus 
welden Entartung, ya und Tod berbors 
hei yermanent abe it. 

time Krankheiten, unnatürlihe Mbrlüffe, 
Blue RER, Varicocele, für immer geh 
Schnedife Heilung für fdmade Wänner, 

Junge Männer, durch Jugendfünden, Ueber» 
arbeitnng und ®ram fhwah geworden, in we 
nigen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie — 8 
Haufe behandelt werden ohne "Abbrud vom 
fohäft. Stunden von 10 bi 4 Uhr und 6 bis 8 
Ubr. Sonntags und an allen „Yeiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 

Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


&.B..Ede State u. . Buren St., Chic 
* Eingang 66 €. Ban Buren a U 


Matbichläge für 
Leidende. 


enthält dad sgeblegene 

er Rettungsanter“, nenefte = 
berbeflerte Auflage, wit pielen ——— 
Hildungen, mweldes von Jung und Ws 
werben follte. Bon heionderer Wichtinkeit * 
les Buch fur Lente, die ſich verehelichen wogen 


und auch fir Di ien en, bie in a 
: Ze einfach b — 


—* leben. Sebt 
be, wie Geidlechtsleiden und die idee 
— vonJugendſunden wie: 85 


tät, Jmpptenz — 


deiner Gei 
deutſche Wer 


ter, 


eistisnlhe, Gawerek 
e 1 
aberbrud ohne une eg rt 
feitigt werben lönnen. Diefed wnübertr 
Werl, mweldes 250 ge San tax! tit, wird 
Empfang von 3 Gent oftmarfen, gut 
padt, frei augeiidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 19 Eaft 8. Street, New Dort, 
(Stüber 11 Elinten Blace.) 


Au zu haben bei Mrs. Thereie —W MR 


826 Lincoln Une. 

Bruchleidende 
jede —— Derkram⸗ 
un 
der und rg 
denden iwerben mit 
nen neueſten 
ofttin geheilt. sude 


9 änder, 200 —538* 
ne Sorten, Leidbinden 
für ſchwachen FE Bun 


terfchäden, ®r'te Beute und 
Rabeldriiche, Summinrtnpie fü Rram‘ — 9 
tadehalter, Krüden, ie Beine u. f. 

nder 50 Gents und aufwärts. «efonoers m 
pfehle I mein neu ndens_Wruhbend, 
weile eingeführt 
in der deutſchen Armes. 
Es it das ſicherſte, be⸗ 
quemſte u. dauerbaftelte, 
weiche Kay und Naht 
ohne sun 
wird und € 


e fichere 
eilung io. * 
Age Ih 
a " y% 
a... Epezia Hi 8 ki F th 
wa % fun des Rör 
tags offen A 1a Uhr. — Dam a ne Sen u * 
Dame bedient. 8 Vr Igimmer sum Unpafien. 
ivenn ber Mors 


8500: Belohnung, ris elektriſche 


Gürtel nicht der beſte in der Weit ift. Er heilt alle 
Beiden der Nizrem, 
Leber, Qungen und 
Herz, ferner Rheus 
matismus, Rerbens 
fhmwäce, Kopf: 
ſchmerz, Rücen⸗ 
eek: Belgen v. 
Ausſchweffungen, 
verlorene Mannbars 
teit, alle Frauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nichl 
goeug haben, die⸗ 
er 


getragen 


ee 


B N Gürtel wird 
Euch ee helfen. 
* t ‘ * 3 it 85, 810 und #15, 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt, 
oO Fifth Ave, nahe Randolph Str., Chicago. 
Uuh Sonntags offen bis 12 Uhr. 190f, jadine® 


— 


Spart Schmerzen und Geld. 


Die Drude, de 
une 
X 


in 1898 in 
ofton Denta 
arlors einichem 
ieh, ir ze % 


tft wie 
neu. 2. lieb * 
mir Bähne zi 
nur —* ar fen — * zu be 
Waba ve. 
Silber mg ..808 
Goldfülungen aufm. - 
Brüdenarbeit.. 


ohne au 
ne. Sa 18. Ar x 


She ‚deiteon das Bieh went Ri 
eine Berechnung für da ehen, n e 
beftellt werden. — Eine geihriebene — = 

n Yahre mit allen Arbeiten. abi 


Boston Dental Parlore, 146 State * 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Argt far Augen-, 
u», Naien- u Seit Re Ber 

Bandit plefeien gr 
&nell be schbigen Sie 
artnädiger 
zIJ und ſrop 
neueſt eg. 
gen rn ange! 


&tunben N 
8 Ubenbs. Ni 


u 
nntagd 12 Borm, 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arat, 52 Dearborn Str, 


berühmter —25 in der Behandlu 
alfer geheimen Krankheiten ber Dänner 
und Frauen, Schwäche, Baricoeele und 
Blntvergiftung. —— u e⸗Stunden: 33 

=: bis um 8 end3. Sonntags 5 

a 12 Uhr agB. ’ 


E. — STR. 
Genaue er bon Augen und 
fung von @läfern für alle 9 — der Bea 
Ronfultirt una besüglid Eurer Au 


BORSCH & CO., 103 — sir. 
15f8,Didefa* segenüber der BoflDifiee 


Heill Eud) geill Euch el 


ten und unnatürlihe Entleeru 

ane beider Geihlehter. Volle u 
eder Flaiche. eis 81.00, Berlauft_bo 
hl Drug Co. oder nah Empfang des 
ver Erpreb berfandt,. drefie: 
Drug sompanh, 153 8 
Wialio B &de Sherman 


⸗ 


WORLD’S 


' INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Hair, Dexter 2* 
Die Uerzte vn Fl — —F 

— —— — * 
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ſehr ſpegziell 
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Japans Finauzkraft. 


Am 17. April 1895 unterzeichnete 
die Regierung des Kaiſers Mutſuhito 
von Japan den Frieden von Schimo— 
nofefi mit China. Japan erhielt eine 
Kriegsentfehädigung von 754 Millio- 
nen Mark einfchließlich der Zinfen und 
beichloß, die ganze Summe zur Ber- 
ftärfung feiner Armee und bejonders 
feiner Krieggmarine zu verwenden. 
Schon das Jahr 1896 brachte für das 
Budget von Japan ein Ertraordinas 
"  rium von 226%, Mill. Yen — 453 

Mil. Mart an Ausgaben für neue 
Kriegsihiffe, die man damals noch im 
‚YAuslande beitellen mußte, und zur 
Einrihtung von Flottenarfenalen im 
Snlande. Außerdem forderte das 
"Budget 197 Mill. Mark für neue Ar- 
meeforp8 und für die umfangreichen 
Küftenbefeftigungen. Zu diefen ins- 
gefammt 650 Mill. Mark zu Ausga- 
ben für militärifche Zmede famen noch 
85: Millionen zum Ausbau des japa- 
nifhen Staatsbahnnetes, das der&raf 
Matjufata von dem japanifchen Par: 
- Jament gefordert und bemilligt erhalten 
hatte. 
- Hiermit ivar aber die ungeheure fi- 
anzielle Leiftung Japans zu militäri- 
ben und Zulturellen Zmeden noch 
lange nicht erjchöpft., Das Bubget 
bon 1897 forderte eine, neue ‚Summe 
ton zufammen 132 Mil, Marf, die 
“auf aht Kahre vertheilt werden foll- 
ten, ala auferorbentliche Ausgaben 
“überwiegend zu militärifchen Zmeden. 
Am Jahre 1899 wurde von der japani- 
wen Regierung eine Nachforderung 
bon 100 Mil. Mark dem Parlament 
unterbreitet und bemilligt, und alle 
biefe Summen 
bes Kahres 1903 faft bis auf den leh- 
ten Pfennig ausgegeben, jchon zu ber 
Zeit, al3 die japanische Regierung ihre 
erite diplomatifche Note an Rußland 
richtete. Die ganze Kriegsentfchädi- 
gung, die China an Japan hat zahlen 
Füſſen, wurde für das Extraordina— 
um der Bedürfniſſe nicht verwandt, 
ſondern nur 612 Mill. Mark. Der 
fehlende, ſehr bedeutende Reſt wurde 
durch Anleihen gedeckt, deren Ergebniß 
war, daß in den acht Jahren vom 
März 1895 bis zum Märı 1903 die 
Stoatsfehuld Japans fi um 523 
Millionen vermehrt hat. Außer der 
Kriegsentfhädigung und den Anleihen 
trat eine Vermehrung der Staatsein- 
nahmen auch durch neue Landesfteuern 
ein, die vom Parlament in den Jahren 
1856, - 1897 und 1899 fchlant bewil- 
figt . wurden. Die Steuereinnahmen 
"fliegen von 1893 bis zum Beginn des 
ahres 1894 von rund 150 Millionen 
Sn auf 358 Millionen Marf., 
© Rediglich für militärifche Swedte hat 
Bavan in den act Jahren von 1888 
bis 1896 — allerdings einjchlieglih 
Ber Roften des Strieges mit China — 
eine Gefammtfumme von 372 Milio- 
Men Mark ausgegeben. Dagegen bat 
8 für die acht Jahre von 1896 bis 
sum Ende tes Jahres 1903 gleichfalls 
ersjhließlih für militärifche Zmede 
Die ungeheure Summe von 1575 Mil- 
fionen Mark ausgegeben, dapon allen 
oo Millionen für das Ertraordinas 
 ium-des Kriegsbuhgets. Japan hat 
dont diefen Ausgeben die Effeltiv- 
Härte feiner Armee in den legten acht 
J verdoppelt. 
= Wie fteht es: nun mit der Finanzlage 
pana? Japan befitt feinen eigent= 
en Kriegsihat. Dagegen hat das 
dget für das laufende Finanzjahr 
eine geheimnißvoll aus⸗ 
e Summe von 48 Millionen 
Dart zu einem Ertraordinarium „für 

Sehrsmittel“ vorgeſehen. Dieſe 

nme ift zum größten Theil aber- 

13 für die Vermehrung der Kriegs- 

Se aufgebraucht worden, und zur 

ittelbaren Verfügung ber Regie- 

eng ftehen nut die 14 Millionen 

Berihuß, bie fich aus der Rechnung 

5 Sebten Yinanzjahres ergeben ha- 

in alfo der „trieg mit Ruß- 
uch nur fünf oder jechs Monate 
fo muß. Japan irgenbivo eine 

e von. 300 bis 1000 Millionen 
zu ben laufenden Kriegsausga⸗ 
en.’ Nach einer Statiftif 
panifchen Yinanzminifters belief 


Se ee gegen dad 
e3 Jahres 1903 auf 515 Mill. 


3-Stüde AnichojeneAnaben-Angüge..S bis 17 Jah— 
re..in Colleges und 'VBarfity = KaconS..... reintvollene 
Clans, Serges und Cheviot3..durchaus bochfeine Ar 
beit..etit idealer Konfirmations-Anzug 


| 
| 


| 


waren bis zum Ende | 


und e3 manbelt ihn das 


HENRY C. LYTTON Pres 
Prädtige Auswahl von 


honfirmalions = Anzügen für Iinaden. 


Gedenken Sie Ihren Raben diefes Frühjahr 
Wenn das der Fall ist, jo braucht er eine vollitändige Ausftattung. Auf 


unferem riefigen zweiten Floor, dem 


Welt, treffen wir fpezielle Vorbereitungen für diefes Greigniß und zei- 
sen da jet die nenejten Novitäten wie auch die nenejten Grzengnifie in 
Uniere Breife find ftet3 die niedrigiten. 


Schwarze und blaue Knichojen : Anzüge für 
Sinaben...T bis 17 Jahre... Doppelbrüftige Ya: 
cons.. feine ganzwollene Glays, Serges, Che: 
viots und nicht appretirte Kammgarne... don 
unjeren beiten Schneidern gemadt... Qualitä: 
ten die Häufig für 87 verkauft wer: 


Schwarz und Blau. 


den... speziell 


boten werden fann 


und der legten japanischen Anleihe von 
5 Mill. Pfd. Sterl., die im Oftober 
1902 in London aufgenommen wurde, 
hat Japan feine ungeheuren Rüftung3- 
ausgaben bejtreiten und dennoch den 
Kurs der Landesmünzen aufrecht er= 
halten können. Db es dies bei einer 
längeren Dauer des Krieges Durch- 
feben wird, ift zmeifelhaft. 

Die Bank von Japan, die nad an= 
nähernd ähnlichen Grundfäten mie die 
Deutiche Reichabanf und die Bank von 
Frankreich verwaltet wird, befaß nad 
dem lebten, in Europa befannt gemor= 
denen Wochenausmeis — vom 19. De- 
zember 1903 — ungefähr 226 Millio- 
nen Marf in Gold, denen ein Papier- 
umlauf von 203 Millionen Marf ge= 
genüberftand. Schreitet die japanifche 
Regierung zur Proflamirung des 
Zmangsfurfes für die Noten der Japa— 
nifhen Bant, jo fann fie ich von die— 
fer etwa 400 Millionen Mark an 
Mechjeln für die inneren Bedürfnifie 
de3 Landes leihen und fann für 
Kriegszmede, d.h. für die im Ausland 
zu madhenden Ausgaben 100, zur Noth 
auh 120 Millionen Marf von der 
Goldrüdlage der Sapanifhen Bank 
erheben. Dazu fommen Geldmittel 
der mehr ala 2500 in Yapan bejtehen- 
den Privatbanfen, deren voll einge= 
zahltes Kapital gegenwärtig etwa 700 
Millionen Mark beträgt. Mit Hilfe 
dieſer Banken fönnte die japanifche 
Regierung eine innere Anleihe von 400 
bi3 600 Millionen Markt ausfchreiben 
und fich außerdem 50 bis 60 Millionen 
Mark Gold verfchaffen. Dezu kamen 
gegen 800 Millionen japanijcher 
Scheidemünzen. Die Wahrjcheinlich- 
feit, daß Japan bei einer längeren 
Dauer des Krieges zur Aufnahme 
einer Anleihe in England oder in den 
Vereinigten Staaten fchreiten mird, 
ift gering. Sebenfall3 würde eine jol- 
che Anleihe nur gegen geradezu mudhe- 
rifche Zinfen auf den Markt zu brin- 
gen fein. Sopiel ift ficher: dauert ber 
Krieg Japana gegen Rußland , aud) 
nur einige Monate, fo ijt ein Sinken 
der japanifchen Valuta vorauszufeten. 
Hierdurch würden fih alle im Aus: 
ande zu machenden Ausgaben unge= 
mein fteigern. 

siehe 
Nah Kalifornien. 


‚Zwei jolide tägliche dDurchfahrende Schneil= 
züge nach Balifornia via Chicago, Union Pa: 
cific und Northiweftern-Bahn. Der Overlano 
Limited (durchweg eleftrijch erleuchtet) weıti- 
ger als 3 Tage auf der Jahrt, fährt ab um 8 
Abends. Kin anderer Schnellzug um 11:35 
Abende. Tas Beite von Allem. QTidet-Ot: 
fices, 212 und 193 Clark Str. Tef.: Central 
a1). 1n35,7,0,11,15,17,19,21,23,25,29,31 

— — — — 
Das Märchen vom moderuenAffen 


Von Joſefa Met. 


„Weint nicht!“ ſagte derSchimpanſe 
mit dem klugen Geſicht zu ſeinen 
Freunden, die vor Kummer heulend 
um ihn herumtanzten. „Ich ſoll ja 
ein Menſch werden, das vornehmſte 
unter den Thieren. Es wird zu mei— 
nem, zu Euer aller Glück ſein, denn ich 
werde Euch ſpäter holen, damit auch 
Ihr Menſchen werdet.“ Aber davon 
wollten die anderen Affen, die weniger 
klugen, nichts wiſſen. „Lebt wohl!“ 
ſagte derSchimpanſe, indem er ſie alle 
auf Affenart noch einmal umarmte. 
„Lebt wohl!“ Und der weiche Vorhang 
der Schlingpflanzen des Urwaldes fiel 
lautlos hinter ihm zuſammen. — — 

Die Menſchen, die ihn geholt, hat— 
ten ihm eine ſchöne Geſchichte von einer 
glänzenden Zukunft erzählt — jetzt er— 
lebte er ſie. Ein elegant gekleideter 
Herr, ſtieg er in Hotels ab, verzehrte 
mit menſchlicher Gewandtheit ſeine 
Mahlzeiten, rauchte Zigaretten und 
trat allabendlich vor eine fröhliche 
Menſchenmenge, die ihm und ſeinem 
„Menſchthum“ Beifall klatſchte. Ja, 
auch ein Künſtler war er geworden, ein 
Virtuos auf dem Piano und dem 
Zweirad. War das ein glückliches Le— 
ben! Nur manchmal, wenn er nach der 
anſtrengenden Vorſtellung im Zirkus 
in feinem weißen Bette lag, fein ſitt⸗ 
ſam, aber garnicht bequem, oder wenn 
er, läſſig in der Equipage lehnend, 
durch eine johlende Gaſſenbubenſchaar 
hindurch fuhr, klangen andere Laute 
an ſein Ohr, traten andere Geſtalten 
vor ſein Auge als die der Menſchen, 
Gelüſt an, 


* 2 


Sinaben-Anzüge mit langen Hofen..12 bi3 16 Jahre 
..in einfachen oder doppelbriiftigen Facons. . . rein— 
twollene Serges und unappretirte Stoffe..ein Werth, 
der nirgendswo anders in Chicago ges 
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— 


Abendpoſt, Chie 
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fonfirmiren zu laſſen? 


gröjten Knaben-Emporium Der 


95.00 


57.50 


Ba —— 5 


gergsgahE Jefahfet AfebepgspihtteeeeerseerR 


ter Laune. Gein Freund, der Kleine 
Nigger, hatte ihn geärgert, das Effen 
mar ungenießbar und die Zigarette 
zum Nachtiſch zu ftark. Außerdem 
jftach ihn etwas drinnen in ber Bruft. 
Und mit den ftechenden Schmerzen 
| muchs dieSehnjucht empor, ftärfer als 
| je. Was hatte das Menfchthum ihm 
| gebraddt? Genommen hatte es ihm 
| Yrohlinn, Gefundheit und Freude. 
| Der Herr Affe z0g fein weißes Ta- 
ſchentuch. 

Der Begleiter, der Arzt und der 
Geſpiele umſtanden mit beſorgten Ge— 
fihtern das Bett des Affen. Das 
Sieber ftieg. Matt, mit zur Seite ge- 
neigtem Kopf lag er in den Kiffen, 
die Augen waren gefchloffen, aber das 
arme überangejtrengte Hirn arbeitete 
noh... Da war mieber die laute 
Menge vom Zirkus, die ihn durch bie 
langen Gläfer anftierte. Alſo ſchnell 
hinauf auf’3 Zmeirad! Eins, zwei... 
nein, eö geht nicht. Ach, wer fich jet 
ein bischen herummälgen könnte! Die- 
ſes jchredliche „auf zmweißeinen gehen“! 
Uber das geht ja nicht, ein Herr mie 
er!... Ad, da ijt ein fchöner feiter 
Alt, an dem wird er ih hinaufſchwin— 
gen in die Krone des Urmwaldbaumes, 
die jaftigen Früchte pflüden, die da 
verlodend hängen, und alüdlich fein, 
| jo recht affenglüdlih. Wie der Wald 

raufht! Wie Mufit Klingt das, aber 
Ihöner, als er fie auf dem Klavier 
macht, jchöner felbft, al3 die der Sa= 
pelle im Zirkus. Wie die Urmald- 
blumen duften! Güßer als die Ylu- 
men, die fehöne Damen ihm zumerfen, 
füßer jelbft als die geliebten parfümir- 
ten Zigaretten. Wie luftig die Papa 
| geien freifchen! Eins ftimmt ihn trau= 
tig. Geine braunen Brüder meiden 
ihn. Da boden fie zufammen, fpielen 
mit einander, neden fih — er ift ein— 
jam. €3 nüßt nichts, daß er ihnen 
jagt, wie jehr er feine weißen PBeint- 
ger haft, die ihm ihre Sitten, ihren 
Geilt aufzwingen wollen, ihm, der 
| wohl der bejte der Affen, aber doch 
| nur der geringite der Menfchen zu fein 
| vermochte. Hatte er denn die Affen- 
| Tprache verlernt, daß fie ihn nicht ver= 
| jtanden, oder wollten fie ihn nicht ver- 
| ftehen? Auf allen Vieren mar er zu 
ihnen bineingefrochen, ohne Schmud 
und Zier, ein brauner, zottiger Affe, 
und’nun... Sollte er zurüdtehren zu 
den Menfchen? Nein, nein, nein! Lie- 
ber jterben! Sich verfriechen in den 
dunfelften Winkel des Urmwaldes, fich 
hinter den weichen, griinen Mantel der 
Lianen duden und verenden. — Ad, 
| der Aft jchwanft, er wird doch nicht 
| abbreden? Hilfe! Hilfe! — Er dudt 


| fi) ganz zufammen und birgt das Ge: | 


ficht in den Händen. — Wie die Affen 
um ihn herum Jchwaten! — Da ift ja 
auch jein liebes Freundchen, der Nig- 
ger. Wart? Du haft mich heut’ 
Ichlecht bedient, dafür friegjt Du Prü- 

| gel!“ Nein, nein, ich thu’ Dir nichts, 

| ich fpiele ja nur... Waffer, ach Waf- 

| fer! — Spredt doch zu mir, hr 
Freunde, ich will ja gar fein Menjch 
mehr fein, gebt mir do die Hand... 
den Fuß... Endlih! So! Nun gehör’ 
ih Euch mieder an. 

„Richts mehr zu wollen, der Todrift 
eingetreten,“ jagt der Arzt. „Ron: 
ul! Menfch! Affe! Das darfit Du 
mir nicht anthun, mas bin ih ohne 
Dieh!“ zetert der Amprefario. 

Ganz ftill lieat das arme 
Kerlchen da. 
Ausdrud des zottigen Gefichts. 

“ „Ubu, uhuuu!“ heult der kleine Nia: 
gerboy. „My Darling, my Darling!“ 


’8 Jagerfruahftud. 


„Da haft D’,“ Hat der Ferichtner 
g’fagt und Hat ’m Hiafel, der mas fei’ 
Knecht war, a groß’3 Binkel in d'Hand 
geben, „des tragit ma glei umi in’n 
Zeifelägraben; um a halber elfe i3 durt 
's Jagerfruahſtuck ang’fagt!“ 

„Ja, ja, is ſcho guat!“ ſagt er, der 
Hiaſel, nimmt 'n Binkel und is g'roaſt 
dermit. Net lang hat's 'n g'juckt, eini⸗ 
z'ſchau'n, was'n eigentli drinnat is in 
den Binkel. „Ui, Sakra!“ ſpitzt er, wie 
er |” fiecht bie fein’ Sachen: zmoa fcho- 
ne Schunten, a ganzen Zeifel Wurfcht- 
zeug, a paat ’bratene Anten, a Mugel- 
trumm Selchfleiſch, a Schüpp'l Sar⸗ 
din' büchſen, a Körbel voll Wein⸗ und 
Schnapsflaſchner und no a 
Juate Sachen! Yalb imaar eahın 


braune 


„Ausgelitten“ jagt der | 


Y 


D, Dienftag, 


% 


nachä ’Teicht ‚grob wer'n aa’. Vabrenn’ 
da liaber 'n Schnabel net, Hiafel!“ 

S hat eahm aber all's nix g'nutzt, 'n 
Hiaſel, er hat ſie heunt' deſtweg'n do 
'n Schnabel vabrennt, und dees is a ſo 
kemma: 

Wie er weiterganga is, kummt er aa' 
über d' Hudelhofer Wieſen und durt 
ſiecht er d' Hudelhofer-Kathl, die was 
eahm ſchon allerweil g'fall'n hätt', weil 
ſ' gar a ſo a g'ſchmachig's G'frieß'l 
g'habt hat. Da is er ſtehn blieben und 
ſpeanzelt a weng' übri auf je und d’ 
Kathl draht 'sKörperl auf d'Seat' und 
— aa' a wen'g. -Sagt er, der Hia— 

el: 

„Srüß Di God, Kathl!" hat er 
g’fagt, „thuaft D’ aa a wenal a Fut- 
ter- machen?“ 

„Ja!“ hat's g'ſagt, d' Kathl, und 
hat's Bürtel Gras in a groß's Tuch 
eiſbunden; 's muß aber ſchreckbar 
ſchwer g'weſt ſei' 's Binden — ganz 
roth is wor'n im G'ſicht! 

Da hat ſ' der Hiafel in 'n Arm 
zwickt und hat g'lachtert und d' Kathl 
hat eahm drauf mit'n Ellbogen an 
Renner geben und hat aa' g'lachtert. 
Nacha hat der Hiaſel 's Mäul g'ſpitzt 
als wie ra Karpf und hat der Kathl va 
Buffer! ums andre geben, und d’ Kathi 
bat eahm immigsmol vans z’rud’geben, 
daß ’3 eppa net 3’piel wer'n. 
fragt er, der Hiafel, ob 
beunt’ auf d’ Nacht femnfa därf, a 
men’g fenjterln. D’ Kath! hat net na 
und net ja g’fagt, aber je hat’ ins 
Yürtazipfel eini’biffen und hat eahm 
an Schubfer geben. Da hat ver Hiafel 
g'ſchmunzelt, hat der Kathl no oans 
aufi g'ſchnalzt und hat g'ſagt: 


„Alſtern guat is; um a zehne LUumm 


i!;“ und is mit ſei' Binkel furt.— 
Gradaus halber elfe war's, wie er 
in 'n Teifelsgraben kemma is und d' 
Herrſchaften ſan ſcho alle bei'nand' 
g'ſtanden, ham ſie eahnereJagerſtückeln 
bazöhlt und ham fi dabei hoamli aufs 
Sruahftud g’freut. Der Ferfchtner war 
aa ſcho da und hat'n Hiaſel ſcho vo al— 
ler Weiten g'wunken, daß er d' Füaß 
a wen'g ſchneller heben follt'. 

Wie d', Jager — 's war'n lauter 
noblichte Herrn — des große Binkel 
g'ſeg'n hab'n, ham ſe ſchier nimmer 
weiterreden könna — a ſo is eahner 's 
Waſſer im Mäul z'ſammg'laufen. Se 
ſan alli zubiſganga zan Ferſchtner, 
und a jeder hat g'ſpitzt auf des große 
Binkel, was der Hiaſel daherſchleppt. 
Wie er aber d' Zipfel auf'bunden hat, 
ham P alli g’fchaut mie net g'ſcheit, und 
ber Hiafel hat aa’ d’ Augen aufg’rif- 
fen — —; im Binfel i3 nir drin g’mweft 
als wie ra Gras zan Ochfenfuttern! 

„Ra, jo was!” denkt fi der Hiafel. 
„sehn hab’ i ’3 Binfel vo de Kathi 
bermifcht und fe hat ’3 meinige mit ’m 
Fruahſtuck!“ 

Da is ſchon der Ferſchtner auf eahn 
losg'fahr'n als wie ra Winniger und 
ſchreit: 

„O, Du ölendig's Rabenbratl! Wo 
haft D’ denn um Gotter® mül’n ’3 
Fruahſtuck hinthan?!“ 

„O mei!“ ſtagertzt der Hiaſel. „D' 
Hudelhofer Kathl hat's!“ * 

„Was, d' Hudelhofer —“ bumbs! 
hat er ſcho oane g'habt, der Hiaſel, 
daß'n ſchier doni g'ſchmiſſen hätt', 
mann eahm derfyerfchtner net q’fchivind 
no vane auf d’ andre Geiten geben 
hätt’. 

„Schau, daß D’ meiterfummft mit 
dem Gras, DuLump!“ fchreit er nacha, 
ber Yerfchtner. „Und in ara halb’n 
Stund’ mußt wieder da fei’ mit’n 
Fruahſtuck, ſunſten ....!“ 

Da hat der Hiaſel 's Tuch wieder 
z'ſammbunden und is g'rennt; am hal— 
ben Weg kummt eahm aber ſchon d' 
Kathi mit'n andern Binkel entgegen 
und bazöhlt eahm, wies dafemma i3, 
tie f’ d’ Sachen a’feg’n hat und mie 
]’ glei g’rennt i8 dermit und — und — 
„bagiß net heunt’ auf D’ Nacht!“ hat’a 
g’rufen und furt war f’! 

Wie naha d’ Jager beim Fruahitud 
g’felfen fan, Ham f’ alli g’lacht über 
den Schreden, den j’ a’habt hab’n, daf 
eahner mit an Gras aufg’wart’t wer’n 
joll, und der Hiafel i8 dabei a’ftanden 
und hat immrigsmol a quat’3 Stüdel 
friegt für die zmoa Watfchen vom 


Ferſchtner. 


Auf d' Nacht is er nacha fenſterln 
ganga, und da is eahm's erſt recht guat 
ganga, 'n Hiaſel, indem daß eahm d' 
Kathl mit an Schunken und a paar 
Flaſch'n Wein aufg'wart't hat. 


Wo ſ'es nur herg'habt hat, de 


— Von der Sekundärbahn. — Rei— 
ſender (zum Lokomotivführer): „Sa— 
gen Sie, meinBeſter, wie kommen denn 
Sie zu dieſer Rettungsmedaille; kann 
denn auf einer ſolchen Schneckenbahn 
auch ein Unglück paſſiren?“ —Führer: 
„Dös wollt' i moan'n! Bal i halt an 
Zug bei der Ueberfahrt net grad no | 
zum Steh'n bring', nadha fahrt uns 
halt der Herr Baron mit’n Aut! über'n 
Hauf’n!” 

— Grob. — Richter (zu ältlicher | 
Studentin): „Ihr Alter?“ — Fräulein 
(zögernd): „Zweiundzwanzig.“ —Rich— 
ter: „Sch Frage wie alt Sie find, nicht 
wieviel Semelter Sie haben!” 


U 5 
Ar "30 Jahre erprobil — 
Dr. RICHTER’S \ 
weltberühmter ve 


“Anker” ı 
Pain Expeller | 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 


Hüftweh, etc. 


und RREUMATISCHRE 
BESOHWERDEN ALLER ART. 


feine 3 


Menge | #50. und 500. bei allen Drognisten h 
3 NM . — SE * oder PT e ; ; 2 ie ſei 


den 15. 


i 08 
Steht | 
er "leicht | : 


— 


März 1904. 


— — 
— 


Nr. 8 Granite 
Eiſen Thee⸗Keſſel, 
per Etüd 


DI 


für Spule Kings 
Nähfaden — 200 
Yarde. 
für 4 PDusend 
Sump Hafen u. 
Deſen. 

ver Paar für ſa— 
teen-überzugene 

Korjetitahlitäbe. 


10€ Sranite Eiien 
Taſſen, 
der Stück 


3 


It 


— sisdindngs soil 
* —XX D 


Für morgen, Mittwoch! 


Herabgejegte Preije an Droguen 


Horlem DU, 


Whisty, zu 
oſtetters 


itters TE 1 c 


REEL TEEN 


5c ladtrte Stahi · 
Feuerſchaufeln — 
das Stück zu 


Ic 


Bügelwachs — 2 
Stüde für 

Feine 
me, S 


A. B. Ofenwichſe, 
zum Verkauf im 


Baſement 


Flaſchen 
für 


Beine eihet 
Yloating Seife 
2 für ’ 


"MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


———— ——— — — — —— íc —w —âû—————— —— 
Von 8:30 bis 9:30 Worm.— Schwarze Kleiderfoffe, wert) 38c, nur 5 Ws. für Jeden, zu [7igc d. M. | 


N Beave Shawls 


9 bis 10 Vorm. 
300 im Ganzen, wend— 
4 bar, mit Border — 
J ſchwarz. grau und 
braun — Mertb $2.00, 
A für eine Stunde 


51.15 


Seidene Waiſts 


ling — icwarz, c 
beliebten Farben. 


Serges — ſchwarz 


10.30 bis 11.30 Vorm. 
125 im Ganzen— alle 
Farben aſſort. Fa⸗ 
cons — 32 bis 36 — 
leicht beſchmußt — 
84.00 Werth zu 


81.25 
Mädchen⸗Raypen 


2 bis 3 Nachm. 
Tuchkappen für Mäd— 
"5 chen ımd Ntinder, af- 
fort. Facons, alle Far— 
ben — mertb 3öc und 
E 506. — au 


10€ 


Damen-Stirts 


zu unferem reife 


weicher Finiſh, reg 
für Mittwoch, per 
“1. ber dard 
(2% 

⸗ 


balbgeblei 

Lonsdale, 
New York Mills ur 
Sorten, werth 10c 


Schaukelſtuhl — w 
mit Stahlſtange ve 
Schauleluſtuhl 


Von 9 bis 10 Vorm. 
J Waltina Skirts — ſelf 
ſtrapped nur im 
ſchwarz markirt 
4 um für 3.95 vderfauft 
— Au werden — für eine 
Stunde zu 


51.25 
Damen-Sfirts 


Grtra groß, für ftarfe 
Damen — fdbwarz u. 
ı grau — Taffeta old 
bejegt — $3.75 Werth, 


52.25 
Mädchen⸗Skirts 


Walking Skirts — ele— 
gant geſchneidert — 
30 bi3 36 "N lang— 
$3.95 Wertb — 3u 


$1.50 


Anaben »Kniehofen 


GSemadt aus dunklen 
geitreiften Gaffimeres, 
in neuen rübiabrs- 
forten — Größen 3 
bis 15 Jahre — 50c 
Hofen zu 


250 


Reiter, von 2 I 
lang —- wertb 
Eure Ausmwabl 
per Yard 
Ingrain Garpet 
Weade Murfter 


ſpeziell, 
per Yard 


lor © 
dailon Mu 
$15 Werth 
zu 


Muster — 10c 
Engliſche baumwo 


wertb_5c — 
das Stüd au 


Gin Beteran des Brigantenthums 

Vor kurzem ftarb auf einem Pacht⸗ 
qut in Calabrien ein 7Ojähriger Greis, 
den jeder ſeinem Ausſehen nach für ei⸗ 


nen alten Biedermann gehalten Hatte. | 


Und doch war der ehriwürbig ausfehen- 
de Patriarch fein anderer als ein ehe= 
mals berüchtigter Brigant, einer ber 
Schredlichiten, die Calgbrien je heimge⸗ 
fucht haben. Nachdem ſich Gaeta den 
vereinigten Truppen Viktor Emanuels 
und Gaͤribaldis ergeben hatte, bil— 

deten die Trümmer des Heeres der 
Bourbonen von Neapel gefährliche Bri— 
ganten-Banden, denen ſich natürlich 
zahlreiche Verbrecher und Unzufriedene 
anſchloſſen. Die ſüditalieniſchen Pro⸗ 
vinzen waren der Schauplatz ihrer 
Thaͤten, und die königlichen Karabinie— 
ti konnten dieſe Landestheile erſt nach 
jahrelangen, erbitterten Kämpfen von 
den Räubern befreien. Von allen die⸗ 

fen Banden war die berüchtigtſte die 
der Räuberführer GiuſeppeCaruſo und 
Ferdinand Crocio, zweier Jünger und 
Nacheiferer FraDiavolos, die mehr als 
1000 Mann zufammengebradt hatten, 
und deren Gefolge ein wahres Räuber- 

heer bildete. Der erite „Offizier” ‚ber 

beiden Hauptleute mar ein gemiffer 
Antonio Roccela, der wegen jener 
Graufamfeit meit und breit -befannt | 
und gefürchtet war, eben dieferRoccella 

ift jeht al Grei3 in Calabrien gejtor- 

ben. Antonio Roccella mußte einst zu— 

feben, mie fein Vater umter falfcher | 
Anklage ins Gefänaniß geichleppt 
murde, Diefe Ungerechtiafeit erbitterte 


Auf ara und einen furdhtbarenfache- 
ſchwur leiſtete. 


Bei dem erſten Zuſammenſtoße mit 
den regulären Truppen nahm er einen 
Berfaglieri = Offizier gefangen und 
ichiete ihn mit abaefhnittener Nafe in 
die Garnifon zurüd. Durch diefe graus 
fame Art der Rache murde er bald im 
aanzen Rande befannt. Man nannte 
ihn „Mozzanafi” (Nafenabichneider), 
und um diefen Beinamen immer mehr 
zu berbienen, machte jih Antonio 
Roccella von Stund an ein wahres 
Vergnügen daraus, allen föniglichen 
Soldaten, die ihm in die Hände fielen, 
die Nafen abzufchneiden,. Aber fchlieh- 
ih wurde Mozzanafi in einem Tref- 
fen verimundet und gefangen -’aenom- 
men. Nachdem feineWunde geheilt war, 
verurtbeilte ihn daß Krieadgericht zum 
Tode, und zwar follte er von hinten 
erichoffen werden. Am Vorabend des 
QIages, ber für feine Hinrichtung feit- 
gejegt- war, ließ filh aber der Banbit 
dem Bezirfäfommandanten General 
Yontana vorführen und verfprad 
biefem, den Aufenthalt des NRäuber- 
hauptmanns Giufeppe Carufo zu ver- 
—— wenn man ſich verpflichtete, 
nn rate AT htbo 


—* 


420⸗zoöll. reinwollenes Nun's Vei⸗ 
40:zällige reinwollene Granites, 
leicht beihädigt durch Wafler in eier Rhode Nzland 


im Sprinfler Syſtem. Wir kauften die aanze Partie don der Berfiherungs-Gefellihait 
den Fabrilpreile zum Berfauf. 


Chapman X gebleihter Muslim, 


—  mertb $3.00 — berlauft au 


breit — fchöne Farben 


Tapeſtry Bruſſel Rugs — Rare 


Stickerei⸗Beſatz und Einſätze — zu einander 
vaſſend — alle netten neuen 


auch Einſätze — mwertb 5c — 
Mittwoch, per Yard 
Damen-Tafhentüder — farbiger Border, 


ftrafe Forſter: 
a ai AR € 


Die beften 48c Kleideritoffe, die jemals ofjerirt worden find. 


LI — — —— — — 


ream ıumd alle. 


48c 


u. farbig. Yara 


15000 Yards gebleichte uud halb-gebleichte Muslins. 


Xal 


‚ und bringen fie morgen unter 


5e 


für gebleichte und 
chte Muslins, einſchl. 

Fruit of the Loom, 
id viele andere hochfeine 
und 12%c. 


ul. Sc Wth., fledia, ichweres 


Yard 


19; 


e 


Geldiparender März: Möbel: Berfauf 


Sattel-Sitz — Seitenlehnen 
Ende— ein großer bequemer 
> ® 


ie Abbildung — Golden Dal Finiib — 
ritärft — nett geihmet am oberen 


Speiferinimer-Tiih — genau wie Abbildung — 
jehivere runde Beine — 


edige Blatte— folid Dal, Golden Finiſh — 
T ww 


regul. Preis 54 — 432* 

verfauft zu 82. 35 
Matratzen — Excelſior Füllung, 
Watte Top — gute Qualität Tick— 
ing — alle Größen — gut 
aerüllte 5 > 2 
SIEB eunssaigegaer Pl.) 
Drefier — Solid Golden Daft — 
volle Größe Bafe, mit 3 tiefen 
Schubladen — 20 bei 20-3ÖU. ge= 
ichliffener diamantförmiger Spie- 


Garpets, Nugs und Spiten: Gardinen. 


Neinwollene AIngrain Garpets, 


is 10 Nards 
75c und 85c, 


Bruffel |! 
— boll vard # 


7 { 
J 


ſchöne Me— 
rer 10c 


Werth — zu ........ 5ñe 
Uene Torchonſpitzen — 


au 


ftrümpfe — regul. 
per Raar 


44-401. Mohair Brilliantined und 
Sicilians — ſchwarz und farbig. 


40.500. Noveltv Suitings — reitt- 
wollene Shepard Plaids. 


Miserci, durch eine Beſchädigung 


Gebleichter Muslin, leicht waſſer— 
ſtarkes 
voll hardbreit, per Yard 
1, par Dd. für gebleicht. Betttuch— 

zeug, 24 DD. breit, leicht bes 
fchınugt, regul. Breis der Ydaas 
ren ilt 27c, Mittwoch nur 1942c per Yard, 


i Nottingham 
; ſehr ſchöne 
Gardinen — ſpegiell am 
Montäg, 
per Stüd 
Nottinaham u. Brufiels Effect 
Spisengardinen — 60 Sol 
breit _— $2.25 
Werth — Baar. 
Fancy geitreift. Gardinen Swiß 
— 40 Boll breit — reguläs 


Schwere nahtlofe baummwolfene Männer- 
oden — braun und blau gemifht — 
regıilärer 10c Wert) — 


Schwere wollene Mänerioden — blau 
mifht— nabtlo3 — doppelte Fer: 
fen u. eben — 19c Wtb,, au...... 


Schwere ihwarze wollene nahtlofe Damelt« 


8.30 bis 9.30 Vorm. 
Sateens 


Simpfons beſte Sei— 
den Finiſh Sateens — 
Blumenmuſter ge⸗1 
tupft und karrirt — 
werth 250 — nur 10 
NYard3 an einen Stun 
den — per Yard, 


21 
1260 
nn 
9.30 His 10.30 Yorm, P 
ss 
Dimith 
Satin geſtreifter roſa 
Dimity — 2000 No. 
im Ganzen — werth 


15c — 10 9ards an | 
einen Kunden, Yard, E 


—RX 
Ginghams 


Gewebe, 


Toile du Nord und E 
Red, Seal, Gingham 
Reſter — Längen von 
1 bi3 10 Dards — 
wert 1214c—per VYd. 


dic 
Knabenmützen 


7— 1.35 


runde oder bier 


Reinwollene fanch 
Worſted Knabenkap— 
pen — mit Italian 
Clotb gefüttert — 2öc 
Werth — zu 


dc 
Hoſeuträger 
tra ftarfe Wolle 


Hoſen— 
aus 


Extra ſtarke 
Brace, auch 
träger gemacht 
import. Webbin 
garant. Anion made, 
25c bis 50c With, zu 


15c 
Halstrachten 
Shield Halstrachten f. 
Männer und Knaben, 
einfache fchlvarze und 


fanch Seide und Sa- 
tins— 250 Werth, au 


de 


Müännerhojen 


Spisen-Gardinen, 
Schlafzimmer: 


1.39 


Werth — 


2, Männer⸗ Arbeits⸗ 
oſen — 30 bis 50 
Bol — = ⸗ 
macht von den e⸗ 
rühmten-'»* &leveland 
Woolen Mills rein- 
woll. ſinmeres — 
pofitib die beſten 82 
Hoſen, per Paar, 


de 


18c 


zerth, 10€ 


METROPOLITAN 


Trustand R ANK Savings 


Ede LaSalle und Madifon Straße. 
Rapital $750,000 
Ueberfchuh und unvertheilte Profite, $240,000 
Bank für Gefchäftsleute 
Spar-Kontos 
Truft-Departement 
Ausländifche Tratten 


Geor. 189. Brüher 185 &. Clark Str. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren $tr., 


nahe Clark Str. und 5. Ape.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


| ihn derart, daß er alg Räuber in den | mit Erpreß- und Doppelihrauben-Dampfern 


nah Deutfhland, Defterreid, 
Schweiz Quzremburg etc. 


Volſſmachlen, Giöſchaſſen, 
—II newünfel, 
‚holleklionen, Heldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abs. Sonntag 9. bi3 12 Vorm 
Sag,doionmodi* 


nf n a 
GRE.REBAUN SONS 
‘ | 1 F 

“..:. BANKERS, 

83 &85 Doarborn Str. Tel. Central 557. 
EI Rerleifen Geld auf Grundeigenthum zu 
i niedrigen Ztufen. 

"Berlauien ſichere erſte Hypothelen, ebenſo 
Sechtet und Kreditbriefe, gillig in allen Teilen 
der Welt durch allerbeſte ausländiſche Banlver⸗ 
bindungen. Sag,didpion? 


war, fehrte er in die Heimath zurüd 
und nahm wieder den Pflug zur Hand. 
Jetzt ifter, von feinen Zandäleuten 
troß feiner Schandthaten hochgeehrt, 
berjtorben. 


— Dos. Geheimniß des Förſters. — 
„Sag’ uns, mie fommt.es, daß Deine 
Dadeln gar fo lange Leiber-haben ?"— 


Ä 


ißt’3, das ift- ein Geheim- 
uch ſag ich die Wahrheit; 


Si i 
A 
| Tamilie 


Altersverforgung — Geldanlage 


find De, indem Sie fih in die größte 
Lebensverfiherungsbant der Welt eintaufen. 
Die Berjiherungen werden na 15 oder 20 
Jahren ausbezahftt, oder fofort, follte Je: 
mand früher ‚Iterben. Wegen genauer Aus» 
funft wende man ji gefälligft an den deut- 
heit General-Agente: der 


Fguitable von Hew York, , 
Max Schuchardt. 


Gefammtoermögen 380 Millionen. 
Ueberfchuß über 73 Millionen. 


Kteine Gejellichaft der Welt ftebt jo feit und 
Tier. Die Eguitable ift Iontrollirt duch das 
ftaatlide Berfiderungs =» Departement Nem 
Yorf. Die Zablırngen werden Ihnen leicht 
gemacht. E3 Toitet fein Cintriitsgeld und 
feine Unterfuchungsaebübren. ß 

‚Rogen: baben fih al3 unfiher ertwiefen,aber 
die alten Lebensverjicherungen find dagegen 
die einzig Wirklich fiheren Jnftitute. 


Max Schuchardt, Nigr. 
209 Chamb.sfEommerce Yldg., Chicago, JH. 


Vitte, fhiden Cie mir genaue Juformation 
über Berfiherung. 


Ich bin geboren am 
Mein Name ift 


(Ofme irgendwelche Verbindlichkeit.) 


Ehhilen Sie den Coupon baldigft! 


$reil Stei! 


odidee 


SchreibenSie für einen mei⸗ 
ner ſchönen Kalender wenn 
Sie den Koupon ſchicken. 


b 


Zu verfauien: 


&irhere Geldanlagen 
BusiEe „iu Sch, nass Zinsen mut 
tem und nreifadem Wertd, in allen 


& % 2 





